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Nr. 40 

Das Schulgeſetz endgültig geſcheitert. 

uUm Mittwochvormittaß iit der Bürgerblock⸗Koalition 
der Tobesſchein ausgeſtellt worden. Realeruns und Reale⸗ 
rungsparteien kamen zu folgenden Feſtſtellungen: 1. Das 
Schulgeſet iſt als geſcheitert anzuſehen. D. Damit iſt die 
Neglerungotoalttlon aufgelbſt. . Der interſfraktionelle 
Ausſchußh betrachtet ſeine Arbelten als beendet. Dle 
Noalliion iſt allo tot, aber ihre Regleruns lebt elnſtweilen 
noch. Das iſt ein etwat merkwürbiger Zuſtand. Das 
Kabinett Marx beſitzt keine durch beſtimmte Abmachungen 
verbunbene Mehrbeit mebr. Aber man bat ben Wunſch, baß 
es weiter exiſtlert, bis der Etat erlebigt iſt. Es ſoll ſozu⸗ 
ſagen als Geſchäftsminiſterilum im Amte blelben, 

Daß iit vor allen Dingen die Idee des Zentrumt. Die 

Soßlalbemokratle wirb keinen garundſfätllichen Wiber⸗ 

ſpruch geaen dieles Prolekt erheben. Es ſyrlicht ja in der 
Tat ſehr viel kür eine Ausrüumung des Etats vor ben 
Wahlen und vor der Bildung einer neuen Regterung. 
Selbstverſtäönblich bedeutet aber die Zuſtimmung ber S. . D. 
— und darüber iſt auch dem Zentrum kein Zwelſel gelaſſen 
worden — nicht etwa eine Bereltwilligkeit, den Etat anzu⸗ 

nehmen. Wenn auch die Koalition nicht mehr vorbanden iſt, 

ſo iſt doch der Hausbaltsplan ihr Werk, und bie ablebnenbe 
Haltung der Sozlaldemokratle ithm gegenlber wird durch 
das Auseinanderfallen der ſte ſtützenden Parteien nicht 
beeinllutbl, 8 

Die Mrane ber Neuwahlen. 

Die Regterunaskualitton des Bürgerblocks beſtebt nur 
noch ſormell. Allerſpäteſtens am 18. Mai — vielleicht auch 
irpher. — werden tie Reuwablen ſtattfinden. Ende März 
dilrlie ber Etat erledlat ſein, und ſelöſt wenn bis dobin nur, 

die als oringend erſorderlich erachteten Arbeiten nicht voll⸗ 
ſtändig erlebiagt ſein ſollten, bürſte ſich an dem Wahltermin 

kaum etwas ündern. Es bleibt dabet — ſpüteſtens am 

11. Mai wirb gewählt, 
Die Möcglichkeit, daß eln früberer Termin in Frage 

kommt, ilt natürlich nicht ausgeſchloſſen, bas läbt z. B. auch 
die „GHermania“ burchblicken, inbem ſie ſchreibt: „Lallen 

unvorhergeſehene Iwiſchenfälle die Durch⸗ 

führung des vorgeſehenen Programms ſcheilern, dann muß 

die Auilbfung ichon ſrüher erfolgen. Man nimmt in varla⸗ 

mentariſchen Kreiſen an, daß ber Reichspräfibent auch 
damit einverſtauben iſt.“ 

Die Abgeordneten von Guerarb und Steger⸗ 

walb ſtatteten dem Reichskanzler Marx bereits am Mitt⸗ 

wochmittag einen längeren Beſuch ab, um mit ihm die 

Keichstgsuufföfung . Rütz 

  parlamentariſche Lage zu erörtern. Das Ergebnis wirkte 

ſich dahin aus, baß die Zentrumsfraktion ſchliehlich beſchloß, 

die Verhandlungen als endgültig geſcheitert zu betrachten 

und Neuwahlen möglichſt für den 19. Mai anzuſetzen. 
* 

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu der gegenwärligen 
Situation: „Anch die He⸗ tion iſt dbaran intereſſtert, den 

Schutthaufen, den dieſe Regierung zurückläßt, nicht bis, iu 
den Gimmel wachſen zu laffen. Sie hat darum keinen Anlaß, 
nutwendige Aufräummngsarbetten durch beſondere Aktionen 
mie z. B. Obſtruktion, zu ſtören. Sie hat immer er⸗ 
klärt, daß ſie in ihrer Rolle als Kritikerin an der Erlebi⸗ 
aung des Etats und anderer ganz wichtiger inelere mit⸗ 
zuarbeiten bereit iſt. Für, ſie iſt es a keine Lebens⸗ 
frage, ob ſechs Wochen früther oder ſpäter Haenben wird. 
Aber die Verantwortung für die noch zu leiſtenden Not⸗ 
ſtandsarbeiten trugen die bisberigen 
und nur ſie allein. „ 

Bolxsyartei und Weimarer Berfaſfung. ů 

Die Kölniſche Zeitung“ beſchäſtigt ſich in ihrer 
Mitiwoch⸗Aßendausgabe mit dem Scheitern bes Reichsſchul⸗ 
geſetzes. Sie ſchlägt mit Keulenbieben auf das Zentrum los 
und ſchreibt u. a.: 

„Das Zentrum hbat mit einer, bio zu einem ver⸗ 
blenbenden Fanatismus gebenden Unterſtützung der 

Deutſchnationalen verſucht, die kulturelle Ersiebung des 
deutſchen Volkes in mittelalterliche Bande bineinzu⸗ 
zwingen. Es wird ein wertvoller Rubmestitel der Deut⸗ 

ſchen Bolksvartei ſein, die Weimarer Berfaſfung 
in ihrem natürlichen Beſtandteil gegen diele reaktionären 

Verſuche mannhaft verteidigt zu haben. Nach menſch⸗ 

lichem Ermeſſen wird ein derartiaes, auf Täuſchung der 

öffentlichen Meinung berechnetes Machwerk wie der 

Keußellſche Schulgeſetzentwurf niemals mehr zu einer 

parlamentariſchen Verhandluna kommen können.“ 

Von ber Deutſchnativnalen Partei ſagt das 
Hlatt, baß ſieſi eine traurige Caltung in der, Schulfrage 
eingenommen habe. Wenn das Zentrum und die Deutſch⸗ 
natipnalen beute ſo tun, als ob es mödlich geweſen wäre, 
einé Wer 38 unter völliger Preisgabe des politiſchen 

auf 

egierungsvarteien 

Cbaxatters der einen oder anderen Seite zu erzielen, 
ſo bekunde ſie bamit eine volitiſche Moral, die nur durch den 
Wunſch erklärlich wird, jetzt ſchon das Stichmort für eine 
beaueme. wenn auch unebrliche Wablpropaganda zu finden. ů 
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Danziger Vollsſlimiiie 
Drgau für die werktätige Vevölkerung der Freien Stadt Damig engann Doug 

  

Donnerstag, den 16. Pebrrar 1928 

— Löſung der Koalitionsbindungen. „ 

Der „Temps“ wunbert ſich. 

Der „Xemps“ gibt am Mittwoch ſeiner Verwunderung Über 
pie Entwicklung der bSGel n innerpolitiſchen Verhältniſſe leb⸗ 
haften Nusbruck. Der Keichskanzler und err Streſemann, 
deſfen Polltit auf dem Spiele ſlebe, ſcheinen an der frriſe gänz⸗ 
lich uninterefſlert, während der Reichspräſtdent Hindenburg 
uim Widerſpruch zu der ihm vurch ſein Amt 45Kaßthe Neſerve 
Wiei intervenſere, Das Blatt glaubt, dat daß perſöniiche 

reſtige des Relchspräflbenten aus blelem Abenteuer verö⸗ 
mindert hervorgehen werde, zumal wenn bie Reuwahlen, wie 
alles vorgusfehen laſſe, einen Sſeg der LVinkspartelen 
bringen ſobten. 

Unſtimmigkeiten in Hapanna. 
Rücktrlit des argentliniſchen Melegationaſührers. 

n bex geſtern vormittag abgehaltenen Sitzung des Aus⸗ 
chuſſes, der die Fragen ber panamerlkaniſchen unton be⸗ 
anbelt, waren ber argentiniſche Dele Wertwier 
uevrrebon unb die anderen argentiniſchen Verkreter 

nicht anweſend, Es geht bas Werucht um, daß Pueyrredon 
ſein Amt altz Delegatſonsſührer niebergelegt hat und alelch⸗ 

zeitig als Botſchaſter in Waſhington zurücksetreten ſetl. Der 

  

19. Lahrgang i ův. 
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Ausſchuß nabm trotz der Abwelenbett der Argentinter ein⸗ 
Ferwie einen Entwurf an, der eine in worſſehl. Wle die 

e er panamerikanliſchen Union vorſteht. Wle die 
„Affoctated Preß“ meldet, hat es Pueyrrebon abhgelebnt, ſich 
über dle Rüctrittsgerlichte oiflzlell zu äußern., Ihm nahe⸗ 
ſtehenden Perſonen erklärte er ledoch, er ſel eniſchloſſen, als 
Fübrer der Delegatſon und als Boiſchafter zurlckzutreten, 
ſans dle argentihiſche Reaierung barauf beſtehe, U die 
panamerltaniſche Uulon die Konventlon in der ſetzigen Sorm 
unterzelchne⸗ 

Abolf Bartels Debut in Verlin. 
Stürmiſcher Verlauf der Verfammlung der Berliner Elt⸗ 

ſozlaliſten. 

Dle geſtern abend in Verlin veranſtaltete Verſammlung der 

Berliner Altſozlatiſten nahm elnen ſtilrmiſchen Verlauf, Als 

ver erſte Rebner, der lanalährige Chefredakteur ſozlaldemo⸗ 

kratiſcher Blktter, Adolf Bartel (cönigsberg), über bie Be⸗ 

wehggründe ſeines Uebertriits ſprach, wurde er dauernd durch 

ſtürmiſche Zwiſchenruſe unterbrochen, ſo daß ſeine Rede in dem 

Tumult vollſtändig verloren ging. Sobaun wurden plötlich 

ſozlaliftiſche Kampflieder angeſtimmt, ſo daß der Verlamm⸗ 

lungsleiter vle vereitſtehende Schubpollzel in yen Saal kommen, 

elnen Leil ber Ruheſtörer durch ſie ſeſiſtellen und ſie aus dem 

Saal bringen ließ. Ruhe tral ledoch erſt ein, als der Illhrer der 

Sozlalbemotraten vie Anweiſung gab, vaß ſeine Anhänger den 

Saal verlaſſen möchten. 

  

  

As denkſchuationale Parteimilität. 
Der Kampf der Reantlionäre gegen die angehlindigte Auflöſung der Elnwohnerwehr. 

„De größer der Krach, te ſchneller geltnot die, 2 A 
denken unfere Deuiſchnationalen, Ste kennen bie, ul 

»unſeres Spießbürgers., Deſſen ößtig deal iſt Ruhe. 
Gelingt es nun den egmann un ‚e m, bleſen Sypteß⸗ 
Pürgern belzubringen, daß dle öſfentliche Kuhe und Elcher⸗ 
heit in Danzia Hicn⸗ ſjei, ſo Halto ie Echlafmützenſeele 
des Danziger Bürgers in vevolutionäre Entrüſtung und 
kann vielleicht ben Deutſchnatſonalen wieder zu den erſehnten 
Senatsſeſſein verbelſen. 

Der jetzige Senat bat bekanntlich beſchloſſen, daß der 
Einwohnerwehr nicht mehr die Irt wieß Unter tülsung von 
100 000 Gulden vom Staat gewährt wirb, Bei ber heüͤtlgen 
mißlichen Einanzlage der Ereien Stabt Danzig muß dieſe 
Summe für notwenbigere Zwecke erſpart werden. Ebeuſo 10 
verfügt werden, daß die Waſſen der Einwohnerwehr künftig 
von ſtaatlichen Organen auſbewahrt werben, ſo 
daß nicht mehr der einzelne Einwohnerwehrmann ben 

Schießprügel bei ſich zu Hauſe hat. 
re eeeeeeee-eeeee 

  

Drei Offiziere im Bollstag ſchrel'n: 

Einwohnerwehr ſort) Vein! Reint Neinl Nein! 

Dann iſt's um Danzige Ruhe geſcheh'n. 

Aber wie mon's in bieſem Bilbe kaun ſeh'n, 

Würbe in Danzig völlige Nuhe ſein, 

Würden nicht Philippſen, Vuranbt und Jahr ſoviel ſchrei'n. 

Durch dieſe geplanten Regicrun eit ſahrdel ſoll vun 
angeblich Danzigs Ruhe und Sicherheit gefährdet lein. Pie 
Deuiſchnationalen haben im Volkstag einen Geſetzentwurt 
eingebracht, nach welchem die Einwohnerweyr auch in Bu⸗ 
kunft in alter Form erhalten bleibt. Bei der Beratung 
dieſes Geſetzentwurfs gingen geſtern gleich mehrere beutſch⸗ 

nationale Rebner vor, die die innenpolitiſche Lage, Kalder⸗ 

in den ſchwärzeſten Farben malten, Danzia ſchon für über⸗ 
morgen die volſchewiſtiſche. Weltrevolution prophezeiten, 
wenn die Einwohnerwehr durch Entöiehnna der ſtaatlichen 
Unterſtützung geſchwächt würde. Es waren alles eßemali 

Offiziere, die ſich im Bolkstag non den Rechtswartielnn 

für die Beibehaltung der Einwohnerwehr einſetzten. Durch⸗ 

  

aus verſtündlich! Als Vorſitzender des Kriegervereins in 
Meiſterswalde kann natſirlich der Herr Hauptimann a. P. 
Huraubt nicht die militäriſche Äutorität erwecken, wie als 
Lromypt der Einwobnerwebr ſeines Nitterautesz Groß⸗ 
ramplen nebſt Umgebung. Illhrt er hoch zu Roß mit ge⸗ 

zogenem Sübel ſeine Einwohnerwehrtruype, die den Schick, 
prüigel wie beim preußiſchen Kommiß reihweiſe ausgerichtet 
trägt, burch die Börfer des Hbbenkrelſes, doch daun träumt 
er c wieber in ſene ſchüne Heit zurüc. als es U noch ver⸗ 
bnut war, als „könlglicher“ Leutnant an der Spitte ſeiner 

Wenei durch die Straßen Bromberas zu ziehen und 
m „polniſchen Pad“ zu zetgen, was ber Pebth eutſcher 

Schneld iſt. Eine Unverſchümtheit, daß ber letzige Senat 
Herrn Burandt Len00 Paraden in ſeiner Ritterautsgegend 
nicht mehr bezahlen will. Wo ſoll da die Autorität für den 

Rittergutsbefizer herkommen? Anbere, ſeiner 

„Kollegen“ zeichnen ſich wenioſtens durch einen „Grafen“⸗ 
kitel vor dem gewöhhnlichen Volk aus. Und nun will der 
Linksſenat Herrn Vurandt auch nog den Führer⸗Nimbus 

bei ber Einwohnerwehr nebmen? Dagegen muß Danzigs 

Bürgertum zum Proteſt aufgeruſen werden. 

Auch auß einem anderen Grunde wurde die, ethehegi 

der Liümiich W von Herrn Burandt ſür notwendig 

erachtet, Nämlich wegen des „Erbfeindes“, der Polen, Hier 
hätte Gerr Dr. Ziehm gern, ſeinen Partetredner zuruckge⸗ 
10 en, denn es geht natürlich nicht an, daß ſo, oſſen, im 

0 kglag von deutſchnativnaler Seite ſelhbſt die letzten Ziele 

der Deutſchnatlonalen entbüllt werben. Aber nachdem Herr 

Burandt auch hlerliber ſo offen, geplandert hat, beſteht flir 

die Staatsregierung erſt recht keine Veranlaſſung, bie den 

Staat autzenpollkiſch ſchun an uub für ſich ſchwer genug 

ſchädigenden Krietsſplelereten der Deutſchnationalen auch 

noch zu bezahlen. der Pbilpvf ‚ 

itionsgebaren, der pſen un 

Launbt t) ** bels die bürgerlichen Mittel⸗ U ur bärauf berechnet, 
arlelen Einpu uns ſie in der Erfüllung bes verein⸗ 

Herrn 

parteien Kegſerugppreh , 

barten Reglerungsprogramms wankend zu machen, Aus 

dieſem Grunde ſang der deuiſchnatiopnale RMedner biltppſen 

auch ein großes Loblſed auf den frilberen Bentrumßſenator 

Schlimmer, der die Einwohnerwehr mitgeſchaffen hat. Herr 

Phill; pfen vergaß nur mitzuerwähnen, daß damals ſchließ⸗ 

lich andere Zeiten waren als heule, Und daß die Freie Stadt 

damals im Auſbau war. Die Erfahrungen der leßzten. Jahre 

haben jedenſalls gezeiat, daß zur, Außrechterhaltung ber 

öffentlichen Sicherheit die Danziger Schupo mehr als gentägt. 

20 dle neue K.P.-Stabllon beginnt zu zerfalen. 
u Beginn der geſtrigen Volkstagsſitzung wurde zunächſt 

der Austiitt des deutſchnatlonalen Abgeordneten Boſſel⸗ 

mann aus dem Volkstag und die Losſagung des Abge⸗ 

orbneten Geißler von der K. P. bekaunt gemacht. Geißler 

hat übrigens zur Begründung ſeines Schrittes einen füür 

ſeine verfloſſene Pariei nicht gerade erbaulichen Brief e 

EAü in dem in ſchärfſten Worten gesen die⸗ derzeitige 

eitung der Kommuniſtiſchen Partet und Lehen Laſchewſkis 

Stadtbürgerſchaftskandidatur losgezogen wirb. Jede Arbeit 

im proletariſchen Sinne werde in dieſer artet als 

Opportunismus bezeichnet. Nach Geißlers Meinung ſei die 

K.P. nicht gecignet, die Intereſſen des Proletariats zu ver⸗ 

treten. Geißler wird ſein Abgeordnetenmandat nicht nieder⸗ 

legen. ů —* 

Auf Vorſchlag des Aelteſtenausſchuſſes wurden dann die 

Große Aufrage der Deutſchnalionalen über Maßnahmen — 

Unterſtützung der Landwirtſchaft und die Beratung des 

kommunſftt hen Amneſtiegeſetzentwurfs von der Tages⸗ 

ordminh abgeſetzt. ů — 

* 

Die kommuniſtiſche Abgeordnete Kreft begründete zum 

„»unmehr erſten Tagesorbnungsvunkt ihren Geſetzentwurf 

über ů



Berbot der Kinberbeſchüftigung. 
Etwa 1000 Kinder unter 12 Jahren wülrden im Freiſtaat be⸗ 
ſchüftigt. Wenn man dleſes, wie es immer geſchehe, mit Leute⸗ 
Aehets begründe, ſo ſel das eln Lohn angeſichis der 12 000 
Arhelislofen im Mreiſtaat., Auf dem Vandé fei es allgemein 
üblich, daß die Kinder während der Ferien ünd Er anberen 
Zelten mit Urlaub von der Schule 10, bis 14flülndige Arbell 
bel den nieMLant lelſten, In bieſem Sinne wirle ſich guch ber 
loſtenannte LanderholungsSaufenihalt der (lädliſchen Arbelſer⸗ 
künder aus. Ihre Erholung befiehe darin, 9•K 0 bel den 
Landwirten, deuen ſie Uberßeben werden, die Tatigteit von 
Lonbarbeltern bMbehiſh Mililtten, Ciel dleſer (Gefegenheit I. le 
ſich vie Meduerin weltläuſlg init den arbei, is Mum auseln⸗ 
(cüider. Sle trat daſthr ein, daff Kinderarbeit bis zum 14. Lebens⸗ 
jahre zu verbleten ſei und mreißt dann den Begriff der 
ütinderarbelt, ſo voie ſies ihn auffaßt, 

Deulſchuatlonale Erzlehungsmethoden auf dem Lande, 
inberausbeutung als Urbelterſchulldee. 

Albg. Galtenbera (dl.⸗nat,) batte la jehr kurſole Aun⸗ 
Küü dieſem Munftl G Leriü/ Ua auf bie Mot⸗ 
ivendigkett der Rochtveinbeit mit Deitlſchlan 67 nathrlich 
c Lelm Betrlebsräte, und anderen ſozlalen, Gefeben nicht 
clunireten, darf! D. Meb.) und Vabe Fran Kreßt mit dem 
Geſetz Uber Kinberarbeſt pom Jahre 1505 he, tröſten, daß 
„weiſes Maß“ halte und vor dem heſltigen Mechte (Du ber) 
ber Familſe Halt Srbeſc, In der Stadt ſei faſt keine Alnber⸗ 
arbeil mehr zu verzeſchnen, Auf dem Lande ſei ſie unent⸗ 
behrlich, Hler beſchuftiote ſich der Rebner natürlich nicht 
mit den 1, Iu Ne Gefthichte Laudwirtſchafts⸗ 
belrteben, ſonbern bellebte, die Ge , auf das falſche 
Gleis zu verſchteben, indem er ben Kleinbauernbetrieb 
zum Veraleich heranzog und ſo tat, als ob ber Geſetzentwur 
Eun ausgerethnet negen den Kleinbauernbetrieb gerichte 
lel. Ueberbaupt machte Faltenberg eine Menge Vockfyrſinge 
uẽnb erwies ſich im Auslehen friſch und munter, d. h, er 

ſig auch hier als gelebriger 
Elhiller Mepbiſtos erwelfend, ben er ſchon iüth einmal 
zutſerte. Es, gehürt doch ſchon eine Menge Kühnheit bazu, 
dle landwirtſchaftliche Kinberarbelt mit der Arbeitsſchul⸗ 
meihode des Bundes eniſchtedener Schulxeformer zufammen⸗ 
zubringen und au behaupien, es werde Daburch die Ab⸗ 
wendung vom Intellektuallsmus geſördert, Wozt wir als 
Soglaldemokraten zu bemerken hätlen, daß bie Vandarbeiter⸗ 
ſthaft wirklich nicht unter einen Ueberfluß an Förderung 
und Pflege des Geiſtes lelbet. Darum haben ſie dle Schule 
weit nötſger als die barte Arbeſt auf den Feldern großer 
Gutsbeſttzer. Außerbem richtet ſich der Kampf des Fübrers 
der entſchiedenen Schulreſormer, des Sozlalbemokraten 
Paul Oeſtreich, gerabe gegen dle ſogenannte „Ver⸗ 
Scichlen in, der Erziehung der Einbes im woil⸗ 
Schichten des deutſchen, Volkes, bie ihre Kinder im wil⸗ 
helminiſchen Zeikalter durch Ablegung einer Menge 
Examina nur auf möglichſt einträgliche Stellen beim Staal 
nüd in der Wirlſchaft drillen ließen. Daraus mußle ſich die 
ViiWen tliche Mißgachtung aller Onubarbeit als „gewöhn⸗ 
ich, entwickeln. Hiernach waren alſo die deulſchnatlonalen 

Kreiſe in erſter Linte zur Landarbelter tätigkelt heran⸗ 
be en, Nach Falkenbergs Auffaffung mühle cigentlich die 

geneſen ch aft ble beſte und mobernſte Erziehungsmethode 
geweſen ſeln. 

Das Geſetz ging an den ſozlalen Ausſchuß. 

Kleinrentverfürſotge und Auhenverbrehung. 
802 einen Abändexunggantrag bU Kleinrentuner⸗ 

geſe 

legte, mehr unter als aus, 

trat bann die deutſchnattonale Frau Abg. Kaläbne 
an. Man hat jetzt, nachbem die Deutſchnattonalen in ber 
Rieſenn Geſ ſteben, AI entdeckt, daß noch allertei an 
dieſem Geſetz 305 flicken iſt. Ueberhaupt entwickeln die Leute 
von ber uů0 fe les! eine große Betrlebſamkeit, was ſich 
belonders auch fpäter beim Elnwohnerwehräaeſetz noch, gelgte. 
Heim vorllegenden Punkie kam nur der deutſchnatlongie 
Pfarres „Weiſßſe feiner Frarkionskollegin zu Silſe, 
nachbem Senator Wiecciuſititdie Ablehnung des deulſch⸗ 
nativnalen Antrages unter Hiuwels auf das demnüächſt 
kommende deutſche Kleinrentnergeſeb empfohlen batte. 

en Deutſchnationalen war bei Weißes Hungfernrede 
nicht ſehr wohl. Er verwechſelte nimlich die Volkstags⸗ tribüne allzu ſehr mit der Kandel. Darum unterließ er 
todt vpoſitive Beſprachung des von ibm zu reklenden 
Antrages, erging ſich mit, weit ausbolenden ÄArm⸗ 
bewegüngen und ichluhten Küörperwendungen in allerlei 

brafen, von Menſchlichkeik, Dabet machte er noch den 
ſehler, ſich nicht aus Maunſkript zu balten, ſondern ſeine 
nſprache aus Bwiſcheuruſen der Linken zu improviſieren, 

ſo baß er ſchlietzlich bei dem Verſprechen landete, in Fragen 

Oas Erlebnis der Schankel 
Von Otto Zoff. 

Wenn man im Sommer altmodiſch genug war, um eine 
Schaukel in die oflene Laubentür zu hängen, wenn man das 
rammophon unermüdlich anfzog, am ſpäten Abend noch 

und in die Nacht bineln, — und wenn es nun Herbſt wird, 
und wenn es nun Winter wird und man abermals alt⸗ 
modiſch genug iſt, das welke Laub und ein graues Schweigen zwiſchen unſerem Herzen und dem Himmel zu bemerken, — 
dann iſt dies ſchon ein kleiner Roman an ſich; man bat es nicht notwendig, etwas zu erfinden. ů 

Noch, hängt bie Schautkel in der ofſenen Laubentüre; auf dem Tiſche liegt noch die Grammophonplatte. Aber die Schaukel hängt Leneil der Sitz iſt auf der einen Selte tieſer gerutt cht, und oben, unter dem Türbalken, hat elne Spinne 
ihre Füden zu dem einen Seil hinübergezogen. Sagen wir 
es oſſen: es iſt er blamabler Anblick. Aber ſchließlich, es ilt ia auch Herbſt, wer kommt denn noch in eine Laube, wer wirb ſich denn noch auf eine Gartenſchaukel ſetzen, der Wind iſt froſtig, und außerdem baben die Vögel auf das Sitzbrett — 

„Ich bebauerte ja immer“, ſagt die Grammophonplatte vom Tiſch herüber, „ich bedauerte ja immer, daß ich nichts von dem Dialog verſtebn konnte, wenn ich gerade meine „Mondnacht in Rio de Janeiro“ zum beſten gab. Aber ſobald man ſingt, kann man nicht gleichzeitig hören. Außer⸗ dem ſprachen die beiden ſe leiſe, daß es ſchon iudezent war. vring i-M la auch ſelbſtverſtändlich, bet einem Tangvo, der 

„Damals war mein Sitz noch horizontal geſchnall V ſeufzt die Schaukel. ben war glatt und ſtank nach Polftan uid Kaufhaus. Haben Sie geſehen, wie federleicht die Dame auf ihm hin⸗ und berſchwebte? Haben Sie diefen zierlichſten Aler, Süße geſeßen, wenn ſie ſich jedesmal mit einem kleinen Druck vom Boden abſtietz? Und wie ſie lächelte! Es gibt Wabspallig nicht mehr viele Mädchen, die zu lächeln verſtehn, 
Gott ſei Dank! Es iſt an der geit, daß ſie endli „„ Zeit, auſl⸗ hören, ſich bis in das Greiſenalter als Hacchüche aufen- öppielen. Aber in dieſem Falle empfaud ich die Koketterie für beſonbers unangebracht. Der Bengel, der neben ihr ſtand, batte ja alle Contenance verloren. Wie er ſich krampf⸗ baft an die beiben Seile anhielt: für einen jungen Mann von amerikaniſchem Zuſchnitt einfach lächerlich!“ 

Lich werde immer ran denken, was die beiden ge⸗ ſprüchen haben, ſchrärmte unentwegt dle Schaukel. „Selbſt wenn mein Sitz dereinſt ganz ſchlapy binunterhängen follte. werde ich noch baran denken. Er beugte ſich ihr nach und laate: „Warum lachen Sie über mich? Immer entflichen   

der Erwerbstoſenfürſorge ſich ebenſo warm wie hler einzu⸗ 
fetzen. Er vergaß wobl, baß er in dieſem Nunkie nur pro 
(omo ſprechen konnte, Dah Wöreſenf uatlonalen Anſichten 
und Methoben in ber Erwert lR Trſorge zu unrühmlich 
bekannt ſind, und daß eß ſchlleßlieh noch einen Fraltlons⸗ 
votſtanb oibt, der ihn — Den er — noch auf „Parlamen⸗ 
ftariſch“ Süetien wirb, Jumerpin wiſſen wir a, daß 
dieſer wackere Woltesmant auch well ſtrammere Toöne 
auſchlagen kann; hbal er boch noch anlüßlich des großen 
eldgottesdienſtese gum tiudenburg⸗Ge⸗ 
uUrsa 0, am 2, Giober ö, J. ausgeruſen: „Uns 211 
r, Geiſt bes „Si janben, en szufammen, Manl 

haften!“ — Pas trifft Ir ſollen auf ſeine eigene Abge⸗ 
orbuetentäͤtigkeit zu, Er ſolle ſich ſolche Kombblanten⸗ 
ſpüͤſichen wle geſtern ſchenken und — bas Maul balten. 

Der beutſchnationale Untras verftel ber Ablehnung 
Bel der Beratung vet HHerPG5 34P9» auf Ab⸗ 

Anderung des Geſetes über Erwerbsloſenſfür⸗ 
orgge vertrat der Kommuniſt Kreft eingehend den Stand⸗ 
untt ſfelner Nrattlon. 

Der Senal ů Kie burch Senator Weretnſtl ſchwere 
Bedenken gecen bie Kpniſ lellen und K Hſeben uswir⸗ 
lituaen Uleſts Geſetzeniwurſes, (10 dieſer Geſetzentwurf ver⸗ 
flel der Ablehnung., Pfarrer Weiße, durch feine Feuertaufe 
wen d geworden, wles über die Köpfe der Ubgeordſieten, hin⸗ 
weh dle aidemotralen auf bie, apeſete, „Sopialfeinblichteit“ 
der Sozlaldemolrglen hin, weſt bieſe den belden Ahltatlons⸗ 
eniwilrſen von rechts und kinks ihre Zuſtimmung verſagt hatte, 

Deulfchnallonale Tränen um die Einwohnerwehr. 
Belauntlich hat die deutſchnallonale Fraklion elnen Geſetz ⸗ 

entwuͤrf elugebracht, ver beſtimmt, üple Ein wohner⸗ 
wehr ſolle beſishenblelben. Stle möchte damit allen 
Eventualitäten in bezuß auf dle angelündigte Auflöſung dieſer 
Schutzgarde der Realtlon zuvorlommen. In dleſem Sinne 
wurde benn auch gleich im erſten Rebegang hanz ſchweres Ge⸗ 
ſchuüh auf, Ei mit ſchwulſtigen Superlallven, unb ſogar ein 
bißchen mit Gbſtruktlon gearbeltet, 

bg, zweſe en (Pnall.) hielt eine grohe Rede, In der 
er ble höchſt zwelſelhafte Behauptüng aufſtellte, ple betrefſende 
Ankündigung der Reglerung habe in welteſten 92 Kreiſen ber 
Bevölterung größte Beſorgnit erregt. Er werde ſich deshalb 
Umlhen, ganz ſachlich und nicht gen Lopengih (7) zu ſprechen. 
Und dann aing es los mit den allen Ladenhlitern: Geſführbeter 
Deichſchut, Staatspflicht zum Schutße von Leben und Elgentum, 

  

poilrcßtmnintane, von Ruhe und Wer (ein beſonders ſiebe⸗ 
voll mit mindchens drei „o“ beiontes Wort), Gefährd des 
Wirtiſchaſtslebens, Bedrohung der ſiaatlichen Sei it, 
Moleneinmarſch, Und dann wieder von vorne: 25 
der Gins Schupo, die bisberige Elchligkeit und Meiwenbiäteli 

Einivohnerwehr, Schrei nach dem Sachverfländigengut⸗ 
achten uftw. 

Das veutſchnattemaſe Wartelnellitür. 
onpers fühlte der Reduer zu dem Verluch ver⸗ 

ſächen, die Elnwohnerwehr 
0 lg ei Deuiſchantensle, EHISiti 

n. Oat Senator Gen. Dr. Kamunlpber in der letzten 
Hicllcbecberſonmiug i⸗ Sozlalbemolxatiſchen Vereins 

Danzig dleſen Ausſpru Ee Ken Wie wülend die Deutſch · 
nattonalen über bleſe richtige Kennzelchnung der Strultur ber 
Einwohnerwehr ſind, 2ᷓ —45 aus ber Überhebllchen, M an ie 
Bülde Ang Whilippfens. . Kamnitzer reiche nicht au die 

ürde ver Einwohnerwehtr heran. Nur Dienſt am Staate ſel 
der Grund, warum dle Männer der Einwohnerwehr zur 
vune, bel'. ftellen, Die Einwohnerwehr wolle jeder Regle⸗ 
Jung bel ber Herſtenunß von Ruhe und Ordnung dienen, Er, 
Polliypfen fenbſt, ſei Mitglled der Hüü (Woraus 
der krltiſche 85 tigenoſſe ſich ja denken kann, wle 850 hieſe 
zwellelhalte Schübtruppe eiwa der gegenwärtigen leblexung 
als Erfällerln ſtaallicher Gewalt ſchaden könnte. Die Red.) 

Sehr drohend ausgeſprochen wurbe auch der Appell 
Pölphfens an pie hauplamtlichen Senatoren, ſie möchten ſich 
dem eiwalgen Aegierungsbeſchluß widerſetzen, um zu zeigen, 
dDaß ſie dem parlelpolltiſchen Einſluß entgegenarbeiten könnten, 
ſonnft würden aus der Verfaſſung Schlußſolgerungen gezogen 
werden, müſſen. Dlele Aeußerung war nicht unintereſlant. 
Schlleblich wurve noch der Gelft Schümmers vor die Rebner⸗ 
rampe gezogen. 

ängen bewegten ſich auch die Er⸗ In 21 162˙A Gedanten, 
Wpeg des Abg, und ehemaligen Fahr. Der Buranbt 
un Jahi. Der Kommuniſt des unvermei luſen ſchupoiſten 
Langenau ſagte nichis von Belang. 

Es entwickelte lich noch eine große Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte um das Herbeiholen der zuſtändlgen Senatoren, die 
von den Abgeorbneten Dr. Ztlehm und Schwegmann 
beftritten wurde. Sobur eine namentliche Abſtimmung über 
blefen Geſchäftsordnungsantrag mußte man ſich gefallen laſſen. 
Dle Sefatoren wurden alſo nicht E 

Schliehlich vertagle ſich das Haus auf kommenden Mittwoch, 

Gan 

  

Dunzih⸗polniſche Verhandlungen über die Weſterplatte. 
Im vergangenen Dezember hatte der Völkerbundsrat die 

Vertreter Polens unb der Freien Stadt Danzlg elngelaben, be! 
den Fragen, dle den Völkerbundsrat zu verſchledenen Malen⸗ be⸗ 
ſchäftigt hatten, in pirelte Verhandlungen elnzutreten, 
nämlich Über vbie Frage ver Venutzung der Weſterplatte als 
Uebergangsvepot für Kriegsmaterlal und Exploſipſtoßſe durch 
Polen und üÜber dle Zulaſſung und Statlonierung von pol⸗ 
niſchen Kriegsſchiſſen in Danhlg. 

In einem an den Generalſckretür des Völkerbunbes ge⸗ 
richteten Schrelben erklärt der Oberkommiſſar des Völker⸗ 
bundes in Danzig, van Hamel, daß die in Frage kommenden 
Verhandlungen unter ſelnem Vorſitz ſooben elngeleltet worven 
ſind. In der erſten Veſprechung wurde feſtgeſtellt, daß belbe 
Parleien dartiber einig ſelen, ro undſchaftllche unter⸗ 
haltungen abzuhalten zur definltiven Reglung belder 
Fragen, ohne zu den durch dle Reſolutlon des Völkerbunds⸗ 
rates ſeſtgeſethzten Jormen greiſen zu milſſen unp ohne dle Zeit, 
dle geſtellt worden war, innezuhalten. Der Kommiſſar ſchreibt: 
Belde Parteien haben vor, innerhalb kilrzeſter Zeit dem Völker⸗ 
bundsrat burch meine Vermittlung Mitteilung betreffend die 
Ergebulſſe ihrer Unterhaltung zulommen zu laffen. Die Ver⸗ 
treter beider Partelen haben ihrer Hoffnung Ausbruck gegeben, 
kür ihre Arbelten bie Zuſtlmmung des Oberkommiſſars unb bes 
Völkerbundsrates zu erhalten. Was mich anbetrifft, ſo glaube 
ich, dah man dieſe Bemühungen, bie Fragen auf freundſchaft⸗ 
lichem Wege zu regeln, begrüßt hat und ich geſtatte mir voraus⸗ 
zuleben, daß der Völkerbundsrat keine Einwendungen erheben 
wirb. Es iſt wichtig, führt van Hamel zum Schluß aus, daß 

Sie mir wie ein Reh. Aber ich, ich werde Ihnen nachjagen, 
aleich einem Jagbhunde, und ich werde Sie —“ — „Nein, 
mein Herr, Sie werden mich nicht fangen“, das ſagte nämlich 
ſie und ſie lachte ſehr überlegen dazu. „Sie werden mich nicht fangen, weil ich 1 5 wenn Sie mich erreicht haben, in eine Tanbe verwandle, die bochfltegt“.— „Gut“, erwiderte 
binabnster-enn ich zu einem Falken werde und auf Sie 

0 — 

„Uuch has wird Ibnen nichts nützen“, unb ſte gab ſich mit den, Zebenſpitzen einen neuen, kleinen Schwung, aber 
ſchon ausnehmend kokett, das muß ich zugeben, — und zwar 
wird es Wube⸗ desbalb nichis nützen, weil ich mich blicſchnell 
von der Taube in einen ſilſch verwanble, und nun ſchwimme ich, unten am, Grunde der Donau, ilek, tief unten, da 
ichwimme ich, leicht und frob und. küthi, und abne nicht, daß 
es überhaupt Falken gibt.“ —, — „Ich bin doch ſchon längſt ein Hecht geworden, unb Sie bürften aus der Schule wiſſen, 
mein gnäpiges Fräulein, daß die Hechte böle Kreaturen Uluß und die kleinen, Fiſche auffreſfen, und wenn es auch bloß 
ans Liebe wärc.“ — „Freſſen die W0 905 auch Muſcheln7 Sie werden es mir nicht glauben: ich babe mich nämlich ſchon 
längſt in oine Muſchel verzaubert“, — „Wenn ein Hecht ver⸗ Schaie iſt, bann verſchlingt er auch Muſcheln mit Haul und 

„Iu ſpät, zu ſpät, mein Lieber. Ich bape mich eins, zwel, 
drei in ein rieſiges Fiſchnetz verwandelt, das Eiſchnetz wirſt 
ſich Ihnen entgegen, — und fängt Ste“. — „Daß hbaben Sie 
doch ſchon länaſt getan!“ — „— und wirft Sie an Landl 
Dorxt können Sie meinetwegen verſchnappen“. Auf dieſe 
Autwart aber hielt er die Schaukelnde an, beugte ſich tiefer 
und blickte ihr in die Augen: „Es wäre poelifcher⸗ ſagte er 
beinahe melancholiſch, wenn Sie den Aermſten erlöſen woll⸗ ten. Der Hund, ber Falke, der Hecht, — ſie alle waren ja 
bloß die Metamorpbofen eines verzauberten Prinzen!“ — „So ſehen Sie aus“, war ibre Antwort.“ 

„Abal dieſes „So ſehen Sie aus“ babe ich auch gehört“, 
unterbrach Mer die Grammophonplatte die Gpytplund: Huns 
dann ließ der Courmacher die Seile los, nahm die Puppe 
um ben Hals, und ſie küßten einander. Aber was den 
Dialog ſelbſt anbetrifft, ſo hälte ich ihn mir moderner vor⸗ geſtellt, ſagen wir ſchmiſſiger. Was ſoll die Romantik? Wenn max ſich ſchon um eine Frau reißt, dann verwandelt man ſich doch lieber in einen Auffichtzrat oder einen Faffadenkletterer als in einen Falken. Und außerdem paßt das Gande nicht zu meiner „Mondnacht in Rio“. 

ch fand es ſehr ſchön“, ſagte die Schaukel. 
„Aber ich bitte Sie! Hat nick': der junge Mann acht Wochen ſpäter eine andere geheiraret, weil die um ein paar Mille ſchwerer war? Und was die kleine Hexe anbetrifft, 

— nun, ſie hat es 1a ſchlienlich niemals allau genau genom⸗ 

  

die von belden Partelen vorgeſehene Reglung dle Möͤglichtelt 
enthält, daß dleſe Augelegenhelt nicht mehr vor dem Völker⸗ 
bundsrat zur Distuſſlon gelangt. 

Die britiſchen Arbeiter und der 8⸗Stunden⸗Tag. 
Der Generalſekretär der britiſchen Gewerkſchalten hat 

im Namen des Generalrats an den Internatlonalen 
Gewerlſchaftsbund eine Kundgebung gerichtek, in der es ein⸗ 
lettend beißt, daß der Eutſchluß der britif. hen Reglerung, die 
Ratiftkatlon der Waſhingtoner Kouvention nberauſtelleſen 
der vom .G.B. ſur die Ratifikatton veranſtalteten 
Kampagne eine beſondere Bedeutung verlelhe, Der Plan 
der, brltiſchen Reglerung, der Iuternatlonaten Arbeits⸗ 
konſerenz im Jahre 1020 elnen Vorſchlag zu unterbreiten, 
der auf eine Meytſlon der Walhingtoner Konvention abziele, 
hringe die britiſche Nation in eine entwürdigende 
Lage. Der von der britiſchen Regierung in dieſem Zeit⸗ 
punkt ausßgeſtoßene Rui uach einer Reviftlon werſe auf den 
guten Glauben der britiſchen, Staalsmänner, die auf der 
ondoner Konſerenz der Arbeſtsminiſter eine baldige Ratt⸗ 
töterung verſprochen hätten, ein vomm g.W. S-. Licht. Unter 
leſen, Umſtünden würden bie vom J.G, H. organtſterten 
Maidemonſtrationen für die Ratifikatton der Kon⸗ 
pentlon von den britiſchen Gewerkſchaſten nachdrück⸗ 
lichſtunterſtützt werden. 

Die britiſchen Arbeiten würden aber nicht nur während 
der gegenwärtigen Kampagne gegen die 790 ung der Regie⸗ 
rung ihr mlihſiaf, tun, ſonbern auch ſpäter alles daran 
etzen, um die hiegierung in den kommenden Wahlen zu 
türzen und die Ratiftzierung der Waſhingtoner Konvention 
durch eine zukünftige Arbeikerregieruna zu 
fichern. 

  

men. — Sie aber ſollten, ſich mit derartigen Märchen gar 
nicht erſt abgeben. Das iſt reaktionär, die Menſchen lieben 
es nicht und laſſen Sie daun hier in der Kälte mit Staub, 
Spinnweben, zerbrochener Schnalle und — verzeihen Sie 
das barte Wort — ſogar mit Spatzenbreck hängen“. 

Die Schaukel ſchwang leiſe und liebenswürdig. „Hat man 
nicht auch Sie vergeſſen? Haben die Spatzen uicht-auch Ihnen 
ihre Viſttenkarte abaegeben? Und zu allem Ueberfluß: ſind 
Sie nicht ſogar zerſprungen? Ob man alſo romantiſch iſt 
odex neu⸗ſachlich —“ 

Aber hier blies der Novemberwind die Schaukel in die 
Höhe; unb ſie ſand es auch überflüfſig, übex die ganze Ge⸗ 
ſchichte noch ein Wort zu verlieren. 

Der Turm von Piſa. Im itali- u Miniſterium für 
ö5 Wuüchen Klerte, hat ſich eine iſhen veriammelt, Ge 

der beſonderen Beaufſichtigut des ſchiefen Turmes von Piſa 
ehwen es iſt. Es fand eine gusführliche Disbeſſton ſtatt, die zu 
einer Reihe ganz boſtimmter Operationen führen foll. Es handelt 
ich um ſfeognoſtiſche Maßnahmen, die in Verbindung mit der 

lung des Grundwaſſers ſtehen. Die Arbeiten werden vier 
Monate dauern und nicht rüchtliche ſten verurfachen; das 
olles gilt nur als Beginn einer dauernden Ueberwachung. 

Volen und bie n⸗-Handſchriſten. Der Krakauer „Iluſtro⸗ 
wanh Kurter GobhMeng- weiſt auf am 23. in Berlin 
ſtattfindende öffentliche Verſteigerung wertvoller nͤſchriften 
Chopins hin und, ſpricht die Hoffnung gus, daß ſelbſt in dem 
armen Polen ſich Lente finden mögen, welche dieſe ſchönen Natio⸗ 
nalandenken als Beſitßz für Ihre 

ter. NMy der nöchſten Woche mißer als Operntekt⸗ 
indet Neuen L i die der O. 

gar ſaßt ſe ſtatt; Wauſlt von Kur Weil; 
er. 

Der gar läßt ſi⸗ 
Vept vos „** 

Bevorſtehende —— ſen. Das neue Draina des Kleiſt⸗ 
ᷣen 

  

E la 
m Georg 

reisträgers Gerhard „Toboggan“ gt am 15. Fe⸗ 
mar in Staatstheater in Wiesben Lur en — Helmuth 

Umgers Drama „Legende vom Tod? kommt am 24. Februar in 
Plauen zur Umufführung. ů 

Fbanez hinterläk: 30 Millionen. Blaſco Fbanez letzter 
„Wille, der dieſer Tage eröffnet wurde, vermacht ſeiner Frau 
ſei in ä 50 Mii uionen vanrs Lelchäelens Weemba⸗ während 

in au onen Fran geſchätzte Eer! en zu 
gleichen Teilen ſeinen örei Kindern vermacht iſt. 

Vandervelde an der hebräiſchen Univerſität. Giner teler i⸗ 
ſchen Meldung der J. T. A. 0us Drüſſer ſufolge wurde der üh 2 
belgiſche Außenminiſter Emile Vanderveide von der hebräiſchen 
Untverſttät in Jerufalem zu einer Reihe von Vortragen über 
Sozialökonomie eingeladen. Vandervelde hat die Einlüdung an⸗   nomme d begibt dis i Lernsalen, und begibt ſich zu dieſem Zweck in einigen Tagen nach



  

  

öů Wſcht bazu 

andeinen Stüſen rechnet, ſo müßte er auch be 
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—— 
Aübfehien im Haßen. 

Mowenſchwärme ſchweben mit rudernden Schwingen⸗ 
Ichnteg über den Lärm des Haſens hin. Von allen Seiten 
lhut das Hämmern roßtklopfenber Matroſen, die an den 
Schiſfen außendords auf eucdist i⸗ Breitern bangen. Wie 
munbgerlebene Stellen leuchtet die rote Mennigſarbe von 
den Schiffsflanten. 

Dampiminben und Lauſträne raffeln und poltern bin 
und ber. Schiffsauter ſliegen — von eifernen Armen und 
Zäbnen getragen — von Land an Vord, von Bord an Land. 

Zwiſchen einer langen Reihe von Frachtdamoſern be⸗ 
lagert ein bunter Menſchenknünel den Liegeplat eines 
Oseaubampfers. Berge von Gepäckſtücen liegen hier aul⸗ 
geitapelt und warten auf die Stauerlolonne, Kuf grotzen 
Leinenballen und geklochtenen Reiſekörben leuchten ver⸗ 
beikangsvoll große Schriftzeichen: „Kanaba“, „Quebec“, 
„Detroit“, „Michigan“, „1I. S. K.“, „Deßinfeeted and vaned!“ 
beklebt ein grüner Zettel jebes Prachtſtilck. Laſt⸗Autvs mit 
Zollbeamten neben dem Führer bringen neue Derge Gepäcke 
vom Auswandererlager an den Dampfer. Aus dem Gewirr 
der Gepäckſtücke ſucht noch der eine oder andere mitztrauiſch 
ſeine Habſeligkeiten und hockt dabel, bis eine Kolonne kräf⸗ 
tiger Stauer die Berge auseinanderpackt und eine knappe 
halbe Stunde braucht der Hebemaſt, um ſplelend all die 
Körbe und die Ballen zu verſchlucken. 

Zoll⸗ und Paßkontrogen ſteben am Aufgaug der Schiſfs⸗ 
briicke und Leute der Schlſisbeſatzung ſind den Retſenden 
behllflich, den ſtetten ben ün zwingen. Kräſtige polniſche 
Landmädchen mit derpen nnerſchuhen knoten das bunte 
Wiuſend ſeſter um das Kinn, greiſen von oben in dle weiten 
Blüſen nach Paß und Fabrſchein, die ſie mit den ähnen 
Laſchet grelſen mit beiden Händen baſigeflochtene, ſchwere 

aſchen und gehen leicht uünd lachend, alß lachten ſie Mocke⸗ 
ſeller ober Morgan entgegen, die hohe Schiſfobrücke hinauf 
an PDeck, Frauen balten ihre Säuglinge in welten Um⸗ 
5450 tit beit ehbrger 2. roſ 05eeh dea ſllben⸗ 0 

as Rubebett dreiläbriger Knirpſe, die u füben Miit⸗ 
tagsſchlaf nicht nehmen laſſen. 

Abſchlebstränen ſich trennender Geſchwiſter und Vetannte 
greiſen auf unbeleiligte Geſichter über, Die Enbloſigkeit 
dex Ferne, die die See uüber dem Haſenlanal ſchimmiern 
länt und all die naben und bie fernen Uſer machen den Ab⸗ 
ſchied boppelt ſchwer. 

Doch an Vord, wo die behagliche Euge ſauberer Kolen 
und breiter Speiſeräume mit Vänken und Tiſchen die Un⸗ 
barmberziakeit alles Fernen und Fremden Uiher ei macht, 
geht ein Springen und Klettern der Kleinen über Tiſche und 
Bänke. Im Innern des Schiſſes ſtaunen und ſtrahlen die 
Augen der Heimatloſen einander an, altz käme ihnen hier 
owiſchen vier Schiffswänden die „Neue Welt“ enigegen — 
„die neue Welt“, von der ſie ein Leben lang unter entfet⸗ 
lichen Mühfalen träumten und für die ſie den letzten Qua⸗ 
dratmeter Acker verkauſten. 

Die Schtiffsglocke läutet! — Es iſt ein Klang, als wäre 
das ganze Schiff eine rieſige Glocke, die die Unendlichkelt ver⸗ 
lündet. Die eiſernen Spanten und Träger beben läuternd 
mit, — Die letzte Ferne ſiugt ſich aus im bichiedaſclerſi 
Stanes einmal wiederholt die Glocte abſchiedsfelerlich tür 

aual. 
Die Zollbeamten ſteigen herab und laugſam ſtelgt der 

Lotſe an Vord. Dann ſchwebt die Schiffsbrücke mit hartem 
Geraſſel an Deck und wird vertaut, 

Ein kleiner Schlepper jſchrillt und ſtampft und ſchleppt 
den grotzen Bruder mitten hinein in den Strom. Matroſen 
zteben die gelbſten Taue aus dem Waſſer hoch und vom Decl 
hexüber tünt das ſchwermüitige Abſchiedslied glückſuchender, 
ſüdvolniſcher Auswanderer. 

Die Lebeushaltungskoſten ſollen geſennt werden. 
Auſter bei Fleiſch auch Vreiainſßvllen für andere Nahrungs⸗ 

mittel. 
Wir hatten geſtern über die Feſtſetzung von Richtpreiſen ſür 

Fleiſch und Fleiſchwaren berichtet. Der Senat hofft, durch die 
Einführung dieſer Richtlinien eine Senkung des Lebens⸗ 
ſtanbards herbeiführen zu können., Die Rechtpreiſe ſollen fortan 
'ꝛede Woche ausgegeben werden. Es handelt ſich hierbei keines⸗ 
Drie um Zwangsmaßnahmen des Senats, ſonbern um eine 
Orlenttierung des Publikums, vas nun in die Lage verſetzt 
wird, zu prüfen, ob die verlangten Preiſe angemeſſen ſind oder 
nicht. Dieſe Maßnahmen ſind in freier Vereinbarung mit der 
ſach! ne Sieß ſetroffen worden. Da Danzig in ver Haupt⸗ 
ache ſeine Flelſchverſorgung in Polen vornimmt und bekannt⸗ 

lich die poiniſchen Viehpreife viel niedriger liegen als in 
Deutſchland und Danzig, ſo erſcheinen die heutigen hohen 
Kleinverkaufspreiſe nicht gerechtfertigt. Es iſt alſo anzunehmen, 
daßz ſich die Rechtpreiſe ſehr bald günſtig auf vie Preisgeſtaltung 
werbenn und eine Senkung des Preisniveaus herbeiführen 

erben. ö 
Auch mit ber Häckerinnung ſind Vereinbaruntzen ähnlicher 

Art Letroffen worden. Fortan werden Preis⸗ und Gewichis⸗ 
tontrollen vorgenommen werden, Es iſt geplant, auch für 
andere Rahrungsmittelgewerbe gleiche Vorkehrungen e treffen, 
um die Spanne zwiſchen Groß⸗ und Kleinhandelspreiſen unter 
Kontrolle zu b0 ſen. Dieſe Maßnahmen des Senats werden 
au 23 eitragen, die Bevölkerung vor Uebervorteilungen 

n. 

Ueber die Geſtaltung der Fleiſ reiſe werden 
uns im Anſchluß. an unſere kürzliche Veröffentlichung noch 
folgende Feſiſtellungen unterbreitet: 

Sehr richtig iſt bereits in der elos, In M varauf hin⸗ 
gewteſen, daß der Preis für Schweine in einigen Monaten 
von 75 bis 80 Gulden 155 eniner Lebendgewicht auf 50 bis 
55 Gulben geſunken iſt, bie Fleiſch⸗ und Würſtpreiſe aber nicht 
in demſelben Verhälmis heruntergegangen ſelen. Nach dem 
amtlichen Bericht des Schlachtpiehmarktes in Danzig werden 
ſechs Gruppen von Schweinen unterſchieden: a) Fettſchweine 
über 300 Pfund Lebendgewicht, p) Schweine von eſwa 240 bis 
300 Pfund, c) ine von 200 bis 240 Pfund, d) Schweine 
von 160 bis 200 Pfund, e) Schweine von 120 bis 160 Pfund, 
5) Schweine unter 120 Pfund. 

Nach dem amtlichen Bericht des Schlachtviehmarktes in 
Danzig vom 7. Februar 1928 wurve ber K1 60 Lebendgewicht 
bei Fettſchweinen über 300 Pfund mit 58 bis 60 Gulden bezahlt. 
Dann 9 ingen die Preiſe entſprechend herunter bis auf 50 bzw. 
55 Guiden. Für Fleiſcher mag die Einſtufung der, Schweine 
wels Gruppen vorteilhaft ſein. Welcher Fleiſchtaufer oder 

EE 8 fäuſerin fragt denn aber wohl, ob das Fleiſch 
von einem Schwein von etwa 120 bis 160 Pfund Lebendgewicht 
oder barunter oder darüber ſeik 

Wenn daher der Fleiſcher mit Seh Lelc Den in den 
‚ m Verkauf des   
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, Wn . , Me rundet. „ irch die Neſiſtellu 0 ‚ 
gemeſſendeitspreiſen leht hoſſentlich anders. heßung von An 

SGchypo⸗Ißyl in der Nacht. 
Man ſchreibt uns: In elner dleſer Nächte war ich Zeuge 

eines eigenartigen Ewauſvſeis. Allers Kaffeeſlube In 
Joppot. An den LElſchen ſaßen krledlich eine Anzahl Gäſte⸗ 
Nur zwei Herren flelen durch ein lautes Gedahren auf. 
„Sollen mal fehen, wie die Kerls parſeren werden,“ erklärte 
ble einer dieſer Herren dem andern, ſtebt auf, geht vor 

le Tiür des Reſtauranta und läßt mehrfach die Pollzei⸗ 
Därte ertönen. Daun fommen die beiden wieder zurück und 
harren der Dinge, die da kommen. Nach einer Weile meldet 

lich iatſächlich ein Schupobcamter, ſteht vor den belden 
Herren ſtramm als erwarte ex einen Befehl: „Verhalten Sle 
dle ganze Geſellſchaft“, erklärt der Herr mit der Pollzeil⸗ 
pfeife, „Herr Hauptmaun, das iſt unmöglich, benn ein 
Grund gaut Berhaflung lieat melnes Wiſſens nicht nor.“ — 
„Dann ſaufen Sie bier den Sekt aus, ich beſehle es Ibnen.“ 

Die andern Gäſte des Reſtaurants ſchauen lächelnd auf 
dieſes elgenartine Paar. Schupobeamte verfahren ſonſt mit 
Vetrunkenen nicht jonderlich zartfüblend. Hler muß der 
Schupobeamte vor dem ſichtlich animterten Herrn ſtramin 
ſteben. Der anbdere Herr miſcht ſich vermittelnd eln: 
⸗Perzog, machen, Sie kelne Dummbeiten, laſſen Sie den 
Boamten gehen.“ „aich was, bhler habe ich zu befehlen. 
Kommen Sſe dort binten den Sekt austrinken.“ Der 
Schupobeamte folat. 

Der dritte Herr ſucht auch ſetzt noch den Hauptmann 
zurückzubhalten,. Elner, jeiner Freundemeint: als ſtellver⸗ 
Sretender Poltzeipräſibdent brauelite Reglerungörgt Der⸗ 
chewſti — daß war nämlich der Beglelter des dienſteifrigen 
Schupo⸗Gewaltigen — dem Hauptmann Herzog Veſehl zu 
erteilen, daf er den Schuyobeamten in Ruhe laſſen ſoll. 
Aber davon war, lelder nichts zu merken, So halten die 
Güſte von Ellllers Teeſtube das auf ſeden Fall höchft 
intereſſante Schauſplel, bah der Schuvohanpimann von 
Zopppt ſeine eigenen Untergebenen zu verleiten ſitche, 
Dlenſtvorichriften zu ſlbertreten, Das Anlehen der Schubv 
in ber Bevülkeruna wird burch ſolche Vorlommuſſſe ſicher⸗ 
Iich nicht aeſörbert. · 

Ein „Danziger Kaufmaunn“ in Warſchau verurteilt, 
Das merkwürdiac Seiſenaeichält. 

Bel der Firma „Vlwer“ in Warichau erſchlen vor elnlger 
Zelt ein elegant gekleideter Herr, der ſich als Inhaber einer 
Danziger Parftimerte unfer der Firma Singer in der 
im eſe 14 vorſtellte und verſchledene kosmetiſche Artikel 
Im efamtwerte von 2415 Zloty einkaufte, bie er mit 
Akzepte becken wollte, Da der Herr nur elnen kleinen Teil 
der gekauften Waren mitnehmen wollte,„während der Reſt 
per Poſt nach Dauzla geſchlckt werden ſollſe, erweckte er bei 
der Firma Vertrauen und die Transaktion wurde abge⸗ 
ſchloffen, Nachbem der Känſer bereits fort war, bemerkte 
die Firma, daß einer der erhaltenen Wechſel nicht in Ord⸗ 
nung war. Man ſchickte beshalb, nach dem Hobel „Europa“. 
wo ber „Dauziger Kauſmann“ wohnen ſollte. um den 

  

  

Wäachfel in Orduung zu bringen. Es ſtellte ſich aber heraus, 
daß in bleſem Hotel zwax ein Herr Sinaer aus Danzia 
wohute, der aber weder mit dem erwähnten Kaufmann noch 
Uberbanpt mit losmetiſchen Artikeln etwas gemeinſames 
hatte. Eine telephoniſche Aufrage in Danzia ergab nun, 
daß dort eine ſolche Firma gar nicht exiſtiert. Nach einer 
Stunde telephonterte der „Danziger Kaufmann“, er hätte 
ſich bie Sache Uberleat, er möchte nämlich bie ganze gelaufte 
Ware beſſer ſofort mitnehmen, er bitte daher, ihm die Ware 
nach dem Hotel zu ſchicken. Auf dleſe Weiſe gelang es, den 
„Kaufmann“, der ſich als ber nirgends gemelbete 27ährige 
Hirſch Süükikind herausſtellte, zu verhaften. Geſtern wurde 
er vom Warſchaner Kreisgerſcht zu der überaus harten 
Strafe von 2 Jahren Gefänanis verurteilt. 

„Maria Tereſa“ in den Haſen geſchlevpt. 
Der Umſang des Schabens noch nicht feſtgeſtellt. 

Nachdem der Dampfer „Marla Tereſa“ zwei Tage Ladung ge⸗ 

worſen hat, war es geſtern nachmittan gegen 13 Uhr möglich, den 

Dampſer durch die vier Schlepper „Weichſel“ (Weichſel A.⸗G.), 

„Ernſt“ (Sieg & Co.), „Secadler“ und „Simſon“ (beide Bugſier⸗ 

Hamkurg) abzuſchleppen. Der Dampfer lonnte nicht unter eigenem 

Dampf fahren, do die ſeſamte Mannſchaft das Schiff verläſſen hat. 

Wie wir hören, iſt cegen 10 Uhr vormittags „Maria Tereſa“ 

in ben Danziger Haſen eüngelaufen und hat in Weichſelmünde an⸗ 

gelegt. Ueber den Umſang des Schadens iſt noch nichts Poſttives 

SDer Sturz vom Ladelram. 
Ein Bokauſſeher tödlich verunglückt. 

Auf ſeinem Potrouillengang iſt heute nacht der Hilſszollaufſeher 

Zech tödlich verunglückt. Z., ein 62 jähriger Mann, iſt anſchelnend 

auf einen in Betrieb bofindlichen Ladekran im Hafenkanuh (Nähe 

Salzſtraßze) geſtiegen und iſt dann abgeſtürzt. Als man ihn fand, 

war er vereits tot- 

zu ſagen ö 

Meus im Stabtthenter. Im Stadttheater wird am Sonntag die 
llaiſiiche Meifleroperelte „Die Fledermans“ von Johann Sirauß 

peirben; die Neueinſtudierung ſtebt unter Leitung der Derren Opern⸗ 
irektor Kun und Spjelleiter Sternecl, Im Schauſpiel ſind ir 

Vorbereitung „Adam, Evo und die Schlanße“, Komödie non Paul 
Eger (Regie: Intendant Schaper), „Minna von Barnhelin“, Luſt⸗ 

ſpiel von Leſſing; König, Niroſo oder So iſt. das Leben“, Schau⸗ 
lpiel von f·I, Wedelind. Die c Neusinſtudierung in der 
Operette gilt Jacques Offenbachs „Schöner Helone“. 

Ueber Buddhismus und Chriſtentum. Auf Veraniaſſung des 
Ausſchuffes für Vollsunterhaltung wird am Ponnerstag, dem 
23. d. M., abenda 8 Uhr, im Adleriaal des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Sthützenhauſes Herr Dr. Kurl Wol!f, J. Dramalurg der Gächſ, 
Staatstheater, üiber „Buüddhismus und Chriſtentum“ ſprechen. Er 
wird die überrinſtimmenden Grundllnien, aber Huch die tiefgehen⸗ 

den Gogenjätze zwiſchen Buddhismus und Chriſtentum klarlegen. 
Naheres ſiehr Anzeige. 

Ernenung zum Stanbesbeamten⸗Stellvertreter. Der 
Hauptlehrer i. R. Friebrich Schmekel zu Maiſterswalbe ſſt 
zum Stanbesbeamten⸗Stellvertreter für den Standes⸗ 
beamtenbezirk Meiſterswalde im Kreiſe Danzjarr Höhe an 

Stelle des Sattlermeiſters Wilhelm Mohring ernannt 
worden. 

  

Ein zuweifelhafter Kußz. 
Bon Opronimus, 

„Warum küllen ſich die Menſchen?“ fraat der gater 
Oidbtge iael und ſlelll damit eine von leinem Katerſtand⸗ 
bte u alls bearelfliche Fraac, Aber warum ſtrüuben (ien⸗ 

te Maänhner gegen die zummiung, aerit an paben? Dieſe, 
well ttber das Pfaßt bes Uebiſchen hinausgehnnde Alraer⸗ 
iugend peranlakte dret Künaltnae, beim Gerlcht, Urival⸗ 
klage auf Grund des 180 des Stralgelestbuches (üble Nach⸗ 
rede] einzurelchen. 

Der Talbeſtand iſt kurs jolgender: Die Mutter, der dre! 
Cläger beſitct ein Paus mit (Garage und beichälttat mit 
Poriterarbeiten ein lunges Mädchen von 17 Jabren, zur 
Berwunderung der Belannten der Famlite geuoß ſie viel 
länger und intenſtoer als ihre oraängerinnen im ümt bſe 
Anerlennung und das Wonwollen ihrer Brotaeberin, die 
einmal ſcherzhaft geäutßert haben ſoll: ſie ſähe die Angeſtellte 
berelis als Schwlegeriochter. Im Anſchlult an die Wleder 
erzühlung dieſer Bemerlung hat eins Vewohnerin des 
Hauſes einer Freundin, gegenüber noch Hünzugelchbl, iie habe 
geſeben, wle einer der Söhne das lunae Mädchen im Roien⸗ 
moönat Junl iu der Garaae gelüht babe. 

„Iu der Verbrettung dieſer Viſſon erbllcten dle, Prlvat⸗ 
kläger nun „das Vehaupien und Verbreiten einer Tatſache, 
die geeianet ſel, lie entweder verächtlich zi, machen oder in 
der öffentlichen Meinung herabzuwſirdigen“, Ihre fitlliche 
Entrilſtunng mird noch geſtliht durch das Bedenken ordeni⸗ 
licher Slaatsbüraer: Das Gerede kaun uns ſchaden, wenn 
wir einmal elue finauatelle Helrat zu machen beabſichtigen, 
Denn es gibt, upch Frauen, die trob aller liebestollen Bälle 
elnen ungelüüten Mann heiraten wollen, 

Das Gericht ſah in der bebaupteten Tatſache kelnen 
Gegentaß zu den Auforderungen der Sittlichleit, der die 
Borausſebung zur Anwendbarkeit des Kt ioh oildet. Es 
ſübrie aus: Nur von „einem Kuß in Eßren“ iſt die Rede 
Lewefen, den nach der Volksmelnung niemand verwehren 
dürfe. Meleidlat könne nicnt der KAtlende, londern gaec⸗ 
aebenenfalls die, Gerſthie über die Zumntung ſeln, doch, 
tände dieke Mönlichteit hier nicht zur Verhandlung. Selbll 
er ſogenannte ſozlale Unterſchied zwiſchen der Angeſtellten 

Ulnd, ibren, Cheis treie nicht in Erſchelnung, Das ſunge 
Mädchen iſt bei der Mufter der, Pripatkläner beſichäſtlut. 
Auch Böswilllae thunten leine uuſltitiche Hanbluna in dem 
Gegenſtande der Behauptung der Angellaaten erblicken; 
Ein uicht wlederholter Kußt, der nuch dazu unter letuerlei 
erſchwerenden Mealeilumffänden, . A, Gemal“, Drohmmna, 
Ausnutung eines Abhängigketfsverhältullſes“ verablolat 
werde, ſtelle keine unſitiliche Handluna dar. 

Ebenſalls wollte es, dem Michter nicht einteuchlen, daſt in 
dem ſnzlalen, tinterichied des Stiandes, dem „Quall⸗Ayae⸗ 
ſtellten⸗Merhültnis“ eine Herabwürdiaung der Mrivatkläger 
ltene, Er berief ſich auf (Goelhe, der während, des „Ofter 
ſvazlergangs“ den Schlller ſeinen Frennd betehrxen lähl: 
Die Kand, dſe Samalan ihren Reſen lüihrt, mird Sonnlaas 
Dich am beſten kareſfieren“, Wie männialich hekanut, bat 
dem Hexrren „Gehelmrat“ ſeine Auſchauumna nie geſchabet, 
Zudem fel der eweifel berechliat, daſt ethiſche Momente bei 
fiuanziellen Heiraten ausſchlaagebend kelen. 

Da nun die Beſtauptuua und Nerpreſtung der immerhin 
uicht erweislſchen Tatfache, der Nollzlehung des Kuſſes nicht 
gecignet fel, die Mrivallläger in irgendeiner Neiſe herab, 
zuwürdigen, beſteht nach Auſicht des Gerſchts tein Vergeben 
gegen s in. Es wies die Klage ab und leate den Prival⸗ 
klägern die Koſten auf. 

Den brei Varthefalteten ſel aber zum Troſt dle Ver, 
muluna ausgeſprochen, dan es wohl Frauen geben mad, die 
achſelzuckend ſagen: „Wayum foll er nicht .., wohl ae⸗ 
merlt, ehe er mich lanute.“ 
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Unſer Wetterbericht. 

Seröſſentlichung des Obſervatorlums der Frelen Stabt Danzia⸗ 

Donnerstag, den 16. Februar 1028. 

rherfage für morgen: Vewölkt, weitete Regen⸗ 

ſull, friſche bis ſteiſfe Südweſt⸗ bis Weſtwinde und milb⸗ 

Ausjichten für Sonnabend: Unbeſtändig und mild. 

Maximum des geſtrigen Tages: ＋ 4,//. — Minimum der 

Leteinpwarunr heute, 730 Uhr; Minimum Winubwarnung von heute, ů 
Mittellkandinavien oſtwärts ziebend bringt Geſahr ſtart 

auffriſchender Südweſt⸗ bis Weſtwinde. Sianal: Ball. 

im Alpendorl in ber Meſſehalle wird am Sonnabedn der erſte 

Hapih⸗ Voſlünbl verauſtaltet, aunm Sonntag gibt es ein, ſchteß 

bayeriſches Frühſchoppenlonzert und am Sonniagnachmittag iſt 

großer' Familientag, um den Familien mit ihron, Angel iünevesße⸗ 

legenheit zu geben, ſich die berrlichen Szeuerien des Alpendorfes 

anſehen zu klönnen. Näheres im Anzeigenteil. 

olizeibericht vom 16. Februar 1928. Feſtgenommeu: 

2⁰ Peribnen, Hurunter 4 wegen Diebſtahls, 1 wegen Haus⸗ 

friebensbruchs, 2 wegen Paßvergehens, b in Polizeihalt, 
2 aus beſ. Veranlaffung, 1 wegen Obdachloſigkeit, 1 zur Feſt⸗ 

nahme aufgegeben, 4 wegen Trunkenbeit.



— 
Das Eis unf ber Weichſel wird geſpreugt. 

Die Gefahr beleitigt, 
In der Weſchſel hat, ſich, in der, Naül Warſchau ein 

Gichmm-ebftheß Goſlihe NeftüerteAnd I waever⸗ 
ſuſchten bisber ergebnislos mit Grauaten und Bomben den 
Eiöbamm zu forenaen. Elntae Ortſchaften ſind, über⸗ 
flutet worben, boch droht der Hauptſtabt keine, beſondere 
(hefahr, da der Waſferſtand der Weichſel im Fallen lſt. 

Wertvolle Stüberſunde in Pommerellen. 
Shet Ausgrabungtarbeiten im Kreiſe Reuſtabt in Pom⸗ 

merellen wurden im Dorſe Linla und Umaebung wertvolle 
prähbiſtoriſche Fuünde gemachl: zunächſt zwet Kaſtengräber, 
miit lirnen und Menſchenknochen; die Gräber ind aus Stein⸗ 
platten erbaut, im Innern mlt Feldſteinen außaemanert und 
ſelen einen piereckihen Kaſten dar, Ferner iſt man au 
elnige Famitiengräüber aus der ſrllbeſten Etſenzeit ſowle 
guf ein Grab auß der Aüngblich. geſtoßen. Das Grab aus 
der, Bronzezelt liefert augeblich den Gewels, daß vor ber 
wohn LabenAut Slaten das bwurhe Pommerellen be⸗ 
wohnt haben. In bieſen Gräbern wurben fleben Aache the⸗ 
lene Urnen mit Mlbſchmuck aufgefunden, der menlchiiche We⸗ 
ſſchter barſtellt, Die ſßunde wurden in das Prähtſtortſche 
Muütfeum hu Poſen Übergeführt. 

Straßenraub in Kattowiß. 
Als ſich der WMeMeuſe Aunuſt Roballaſj aus 

Kaltowitz in der Nacht nach Hauſe begeben wollte, wurde 
er von Straßenrünbern überfallen. Die Bandtten mißhan⸗ 
delten ben Banmeiſter und nahmen ihm dann ſeine Brleſf⸗ 
taſche, in der ſich 520 Zloty Vargelb und Lealttmattons, 
nohnn d befanben, weg. Dle alsbald alarmierte Pollzei 
nahm bie Verkolgung der Tüter auf und es gelang ſchließlich 
ſie feſtzunehbmen. 

  

  

  

Lebenbig verbrannt. 
Auf der Roſbajner Halde in Kattowitz wurbe der 62fäbrige 

Erich Scerzyna, der ſich zur Ruhe niedergelaſſen hatte, von 
alühenber Schlacke verſchüttet. Er verbrannte bis 
zur Unkenntlichkeit. 

Beraubt und vergewalligt. 
Auf dem Wege von Loslau nach Rybnit (Polen) wurde 

die 16läbrige Marta Wraſiblo von zwei Männern über⸗ 
ſallen, ihrer Handtaſche beraubt und von beiden vergewal⸗ 
ligt. Die Täter ſind entkommen. 

Es haßzte die Menſchen. 
Der Angeklagte Hantke, ver ſich geſtern vor dem Erweiterten 

Schöffengericht in Breslau 3 Uehanwonten hatte, 0 7 
eſtraſt 

  

  

ſechsmal wegen einfachen mid ſchweren Dieb tahls 
vorben. Die lethten zwel Jahre will er unſ O0r geſeſſen 
aben. Im Jull v. J. wurde er beim Diebſtahl in einem 
reslaue? Warenhaus auſ iver Tat erwiſcht. Vor dem 

Gericht beſtritt er alles, obgieich er vor der Pollzet die Tat 
ahtaug atte. Damals hatte er angegeben, daß er den Dleb⸗ 
tahl aus einem plötzlichen aß gegen die Menſchhett, der in 
bhm wach wurde, ausgeführt haite. Als der Staaisanwalt 

gegen eine Verſchleppungabſicht ves Angeklaglen wandte, 
uhr bleſer gegen den Vertreter der Anklage bem los. Unter⸗ 
tuüßt würde er von ſelner Frau, bie aus bem Zuhbrerraum 
klef: „Laß dir vas nicht geſallen!“ 

Acchi Monate Gefäncnis lautete das neue Urteil, wogegen 
er ſchon Verufung angekilndigt hat. 

an Ui Die ältelte Frau Polens geſtorben. 
m Alter von 115 Jahren ſtarb in Madoſchitz die älteſte 

Hebamme vleue, Frau, Suſa Hermann, Deucluut als — „ 
mukter Sücßelc“, die nicht weniger ald brei Menſchengeſchlech⸗ 
ter in Konft unb umecgend empfangen bat. Sle hbte ihre 
beſegnete Praxis b bis vor 10 Jahren aus. Alß Groß⸗ 
mutter Süßele 105 Fabre alt geworden war und lür das 
Geben ſchwer fiel, pflegten die Bauern des Orts die Greiſin 
auf ihren Armen zur Wöchnerin zu tragen. Sie galt als 
die ältelte Frau Polens und erſt kürzlich wurde ihr Bild 
in verſchledenen illuſtrierten Zeitſchriften veröffentlicht. 

WiMeARRK 
Koman von Sinelair Stwit -Ueberzeixk von Tyonx Lein 

Copyricht by Ernst Rowohlt-Verlag. Berlln 

(2⁰ 
Nie hatte er ſich ſo innig zu Hauſe gefublt, wie hi 

ſeinen Freunden Ioe und Alverna, über ehn Loien Scgetnh, 
Draunte in Obre anieſtl Alendel 150 Ottawaer Kapilol 

e aufgeſtützten Ellen n 
unß, f vfe, U Sreniaarn ab. hoben ſich weiß 

or ſie fertig waren, knarxte die Tür auf, 
alter, bärttger, breiiſchultriger, dickbäuchiger, welrunneker Hereier Mann ſchob ſich, ohne anzuklopfen, breitlächelnd 

öů‚ „Oh, Wop, Lute alte Haut!“ rief Al 
Tiſch auf und warf ſich ihm un die Veuf erna, 
Grisiyt Arewni, 600 ſie huch un Ser umſaßte ſie mit einem 

„ 'ꝛe hoch u 2 * en 30 ind ſetzte ſie in einen prunk. 

oe erklärte: „Pop is iſt ein. Junge, 
Schlüffel, der Stabt Mhergeben muhen — Malpb WreSeotl Wir müſſen ihm mal ein richtiges Fiſchen zeigen. Ralph, vin iſt Pop Buck, er zöbeſte alte Gauner nördlich von Dau⸗ Moan —iit feit ſechzig Jahren in den Wäldern — der erſte e Se, ubbe Wel ni bebußß 95 Lccte yͤſiebzig Jahre alt und hat noch nicht auf⸗ 

⸗Und“, ſetzte Pop Buck ſelbſtzufrieden hinzu, „kat Schnaps ſaſſen und ſich mehr Pölte anf bn päar Zweler lungen äls zehn junge Männer im Mantrap⸗River⸗Biſtrikt Freut mich, Sie kennen zu lernen, Nalph!“ 
„Ralphs Hand war weiß und ſchwach in der Umklam⸗ muexung dieſer behaarten Tatze. Pop ließ ſich vorſichtig in ſich ih mauf Len Scoß 6 weitge flog binüber und ſetzte oß. g W, Hauße, er ſtreichelte ibr glänzendes Haar 

„Tia, ſechsig Jahre, ſeit ich von Winni i war nur ein Fort und ein Breckloch bamals. Waber weine Zeit iſt vorüber. Früher konnt' i0 in Ochſen umbringen, indem ich ihm den Hals umgedreht hab'. Aber jetzt hab ich wich auf meine Rente zurückgezogen — das iſt mein feiner Rathe für den Schmarren, den ich mir von meinem Junaen W8 1h auglur wuurh r ierein Schüdel einhauen) — uv Gawien und Hofmachen r ſo kleine Zerſtreuungen, wie 

iprang vom   

Aus aller Welt. 
Hochwaſſergefahr am Rhein. 

Negen unb Schueeſchmelze, — Die Wlüſſe fteigen. 

Die Megenfulle unb die elugetretene Echneeſchmelze haben 
dem Oberrhein bis geltern ſrüß ſo gewaltiae Waflermaſſen 
zuhſelührt, doß ber Vegelſtand ſich bereits aunäbernd em zwei 
Meter gehoben hatl, Bei MRahl ißt der Wafferſtand des Müeins 
bis geſtern feüh um 1,10 Meter geltlengen. Es muß, ba die 
ungünftine Wetterlage anbält, mit einem weiteren Steigen 
deß Maſferſtandes Im Oberrhelynerlet gerechnet werden. Auß 
dem Delbberg fſind bis 60 Liter ſe Ouabralmeter Regen⸗ 
mengen niebergegangen, Die Plüfle, die aus beun Delbberg⸗ 
gebiel nach Süden ben Oberrhein zullrüren, Mnd Bum Teil 
über die liſer aeireten und haben weitgehenbe Ueberichwem⸗ 
mungen verurſacht. 

RNach einer Mittellnng ber Nheinſtrombauverwaltung in 
goblenz beſtetzt Hochwaſfergefahr I Ahelngebiet infolge 
Regens und Schueeſchmelze. Nur die Moſel bel Trlier iſt 
int allen. 

Gefahr in der Schwelz uub lu Wrankreich. 

Aus verſchlebenen Tellen der Schwelz liegen Nachrichten 
vor Über Hochwaſfergefahr. Infolge ber ſtarten Nieder⸗ 

05 Wperhchen Geueſſen geße Waßpermaffen, re pia ttſchweizeriſchen 
Lobenfee, welcher raſch anſteigt, Im Mheintal und, in 

beſteht HDochwallerzeſabr. Im Gebirge ſinb 
Lawinen niebergegangen., Perſonen ſind bisber nirgends 
zu Sthaden gekommen. 

Die Ue mehreren Tagen anhaltenden, ziemlich ſtarken 
Regengilſſe haben zu einem Anſchwellen ber melſten franzöfl⸗ 
ſchen Glüſſe gefübrt, jo lind die Rhone, die Saone und die 
Alöne beretts dum Teil über ibre Uſer getreten, Der 
Wafſferſtand der Loire iſt im Eteigen begriffen. Längſt der 
Seine⸗Kais bet Paris werben alle Vorſichtmaßnahmen ge⸗ 
troffen, um bort lagernde Beſtände vor einer Ueberſchwem⸗ 
mung zu ſchiltzen. 

Die Welterlaae im Schwarßwald. 

Anfolge außerordentlich ſtarker Luftbewegung hält die 
für biefe Jahreszelt abnorm warme Witterung im Schwarz⸗ 
wald an. Der Feldbera melbete geſtern ſrüh, baß die 
Temyeraturen weſterbin mehrere Grab über Null liegen 
Und daß Regen fällt. Daburch droht bie Gefahr grbßerer 
Ueberſchwemmungen. Im Quellgebiet der Breiſach und 
Breg ſtanden vorgeſtern welte Wlefenflächen unter Waſſer. 
Bißher geſtaltete ſich ber Abfluß der Waſſermaſſen nach dem 
Sberrhein noch reibungslos, jedoch wird ſchon letzt ein lana⸗ 
ſames Steigen bes Bobenſeewaſſers aemelbet. 

Der Schureſturm in Hochſavoven. 
Wle bem „Petit Pariſten“ aus Bonneville gemelbet wird, 

ilt infolge eines Whaumn Schneeſturmes im Tale der Arſe, 
5 Kilometer von Chamonlx entſernt, leber Berkehr mit ben 
Dörfern Argentléère und Vallorcine unterbrochen. Man 
nimmt an, daß die Berbinbung nicht vor Ablauf von zwei 
Wochen wleder vergeſtellt ſein wirb. 

* 

lättermeldungen guſolgt iſt bet der Aunſel, Terſchellina 
Iin Holland ein mit 3 Perſonen bemannter Flſchkutter von 
der Butder⸗Seeinſel Urk bei ſtürmiſcher See mit dem 
Wrack eines Dampfers zuſammengeſftoßen und gefunken. 
Der umgeſchlagene Kutter wurbe vorgeſtern aefunden. Von 
den Inſaffen fehlt jede Spur. ‚ 

Toggenbur 

  

Werhſpionageprozeß hinter verſchloſſenen Türen. 
Die Antereſſen ber J⸗G.Farbeninbuſtrie. 

Mittwoch begann in Diſſelborf der Strafprozeß aegen 
don Deutſchamerlkaner Gutdo Meiſel aus Vortsmout, Rew 
Hamyſhire 11SA, der beſchuldigt wird, gemeilnſchaftlich mit 
zwei deutſchen Cbemtkern, Schmittnägel und Dr. Ludolf 
Reich, Geheimverfahren, der J.-G.-Karbeninduſtrie und der 
ihr augeſchloſſenen rirmen an das Ausland weitergegeben 
0 haben, 13 Sachverſtändige und über 30 Zeugen ſind ge⸗ 
aden. Schmtittnägel wird aktive Induſtrieſpionane dem Br. 

Reich gegenüber zur Laſt aelegt, lesttterem waſflve Fn⸗ 
duſtrleſplonage. Die Anklage berubt auf f 20 wegen un⸗ 

„Ach, Pop, du biſt einfach entſetz-lich!“ ſchimpfte Alverna, 
„Na, fras' nur irgendeine bübſche Sauaw hier herum, ob 

ſie nicht den alten Pop für nen beſieren Tänzer hält als ſo 
einen von den jungen Hunden da oben! Ralpb, freut mich, 
daß Gie hier bei uns find. Kann Sie immer zum Viſchen 
milnehmen, wenn Joe zu viel zu tun bat.“ 

„Bon 20 intbe Ke be 
on Winnipeg oder von den illinosſtäbten? Oder 

vielleicht Chikagos Dwininnshü 
Nein, Neuvork.“ 

„Neuvork, ah? So, ſo, ſo! Und Sie ſehen ganz aus 
wie'n Menſch. Na, Neuvyork iſt gnanz hübſch vorwärts gekom⸗ 
men ohne mich. Ich bin auch im Oſten geboren — Port 
Wayne. Indiana — aber ich 1 nie dahinterkommen kön⸗ 
nen, warum ein Menſch, der doch gerade genug Gemeinheit 
und Häßlichkeit an ſich ſelber bat, ſich zu ſechs oder ſieben 
Milliopnen anderen Narren verkriechen ſon. Iit ſchon hier 
ſchlimm genun — das ganze Jahr ang ine Bevölrerung von 
acht Weißen und zwanzig Inbianern, und dazu wimmeln 
einem vielleicht noch fünfzig rein in jebem Sommer zwiſchen 
den Janoszeiten, Das iſt ein Hauſen Narren, der für mich 
außreicht. Iſt überpaupt nur ein vernünftiger Menſch bier 
— Doe Caſter, der einen trinken, und's auch ſein laſſen kann, 
und meiſtens hat er Grips genug und trinkt einen. Und 
auch der iſt fertig, bat dieſe Müb' und Plage mit dem Gold⸗ 
baar geheiratet. 1. 

Alverna kuſchelte ſich an ſeine Bruſt und ſchnurrte: „Du 
we ißt i be gut, daß du ſcharf auf mich biſt.“ * 

„Wie der Teufel. Na la, werd's wobl ſein. Auf Schnays 
bin ich auch ſcharf. Aber das heißt noch nicht, baßlie nien 
auf mieinen Porridge geb'. TDu biſt was Koſtbareb, das 
biſt du, mein Käßchen, und n tüchtiger, geſchickter, fleitiger 
iumden Trud⸗ außerbem macht dir nichts ſo Spatz, wie alle 
jungen Trapper ünd Händler hier berum auf dich ſcharf zu 
machen und dann unſchuldig auszuſchauen.“ 

„Das iſt nicht wahr!“ 
Alverna lief, faſt böſe, von ihm weg. „Ich kann nichts 

dafür, wenn mir immer 'ein Haufen Idiolen an de 2— 
halke umcn Sie haven ſonſt micts 90 tun.“ u der Roa 

Daß kann vielleicht ſein“, ſchnaubte Pop Buc fröhli 
— fröhlich wie ein alter Kieſernſtamm in einer Zunibiſe 
Durf Wisd u I1 ui vich Leinß alle 290 Saibiig 0 kommt. 

a reinfallen ort gibt' 
wie dich in ledem Block, mein Kischeni“ o Vutichens 

Sie ſab zu Ralph hinüber. Jöre Augen fragten: „Gibt 
es dort viele Mädchen wie mich?“ Und wider ſeinen W 
gaben ſeine Augen zu: Nein.“ einen Biuen 

  

  

lauterem Wettbewerb. Dexr Borſitzende betonte, die Ge⸗ 
beirnverhabren, um die es hich bandle, ſeten mit der Bixt⸗ 
ſchaft bes Deutſchen Reiches ſo ena verbunben, das bas 
Staatolniereſſe den Ausſchluß der Oeflentlichkelt erfordere. 

21 Verlette bel kinem Verliner Verͤchrzunfal. 
Strabenbahn unb Omnibns ſtoben zufammen. 

Der Zufammenſfoß zwiſchen elner Strabenbohn und 
einem Kraftomnibus an ber Ecke der Vranibfilchen⸗ nub 
Driebrichtraße bat ſich als welt ſchwerer beraubgeſtellt, ala 
man zunachlt annahm. Bei den Rettunasktelen ſinb insae⸗ 
lamt 21 verletzte Verſenen eingelieſert uub behaubelt wor⸗ 
den. Bon beu Berletzlen mutzten zwei Frauen int ſerauken⸗ 
hauß gebracht werben, während die übrinen nach Aalemmmm 
von Berbaänten In ihre wohnungen entlaflen werben Lonn⸗ 

ten. 

  

  

Naubiberfall auf ein Berlmer Juwelentelchüft⸗ 
Schver geſchäblat. 

Mittwoch abend um 10 Uor wurde eln Raubüherfall 
auſ ein Juweltergeſchäft in der Strahlauer Straße in Berlin 
verllbt, Das auſenſter war noch erleuchtet, als plbolich 
bie grote Schauſenſterſcheibe in Trümmer ains. Ehbe ber 
uweller, ber ſich im Werkaulsraum beſand, hliugueilen 
mnte, hatten die gläuber bie koſtbarſten Brillaniſtilcke er⸗ 

gartſfen und das Weite geſucht. Ueberfallkemmando und 
Ariminalpolizel nabmen ſofort die Ermitilungen auf, Der 
Zuwelier iſt ſchwer betroffen, weil er nicht verfichert iſt. 

Llebestragbdle in Mäuchen. 
Morb an ber Seliesten. 

Müt Weinreltanrant ihtetg, geſtern 
n aue 1Hpübriger. Le au Wäse! leiue 

iebte, eine Miübrige Müuchener Rechthauwaltbgattin. 
burch zwei Schuüſſe in den Koyf. Die belden. die vor 
einigen Wochen auf einem Künttlerlell kennengelernt latten, 

ic Aial,beiedben Süeplen., Der lerae ent Lu aren nten Det ae 
Leliabert Leinem Leben ebenſalls ein Ende zu machen. 

  

  

Exploſton in einer Dynamitfabrik. 
Zwei Tote. 

Auf unerklürliche Welſe entſtanb in einem Fabrilraum 
der Dynamit⸗Robel⸗A.-G. in Rummenohl eine Exploſton. 
Zwel Veute, die als einzige in dem Raum beſchültlot waren, 
wurden geiötet. Es hanbelt ſich um einen Ranm, in dem 
ſich Rytroglvzerin befand, eine maſchinelle Tätigkelt aber 
nicht ausgeübt wurde. 

  

Kunert leugnet. 
weit⸗ b Ungeleaenbeit. ber Eius weitere Kclerhanie Weibicäunten. tarube ber 

m Zuſammenhang mit bex Verbaftung des Bank⸗ 
Oors Kunert, der beſchuldigt wird, Poben von 
Kriegsanleiben filr Altbeſis aubgegeben 358 baben, iſt auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft Dienstag ein gewiſſer 
Frank verhaſtet worben. Wie eine Berliner Korreſpondens 
meldet, iſt über Frank nicht nur“ der Ankauf von Kriegs⸗ 
anlelhe gegangen, fondern auch die Wetterleitung an die 
Kuhnert naheſtehenden ausländiſchen Inſttitute. 

Der im Zuſammenhang mit ber neuen Verbaftung des 
Bankbdirektors Kunert genannte Agent Frank iſt — einer 
anderen Meldung zufolge — nach eingebender Vernehmung 
aus ber Daft entlaſſen worden, da Verdunkelungb⸗ ober 
Kolliſionsgefahr nicht vorliegt. Die Verteidiger Kunerts 
Sere für Kunert einen Antrag auf Haftentlaffung oeſtellt. 
ter.er kurzen Vernehmung hat Kunert jede Schuld be⸗ 

ſtritten. 

Lieblich, und mit einer gewiſſen ſützen Unverſchämtbeit, 
hrhe ſie aus dem Zimmer, einen Blick zurückwerfend, 
er jebem von ihnen allein zu gelten ſchien. 

11. Kanitel. 
„Was meinſt du, Pop?“ ſorſchte Joe, als Alverna ſie einer 

freien Männerberatung überlaſſen batte. „Alverna hat 'nen 
Anfall gehabt, weil ich durchaus wollte, daß wir Mac und 
ſeine Fran und Ehrwürden Dillon heut' zum Abendeſſen 
einladen, damit wir ſte los find, und uns daunn erſt morgen 
abend richtig amüſteren ... Ralph: Mac und Ebrwürden 
werben ſcharf darauf ſein, Sie kennenzulernen und alle 
Neuigakeiten von Neuyork und Eurova und ſo zu bören. 
MecWayity hat's nicht ſo mit den Büchern, aber er iſt ne 
Menge gereiſt — ich glaub', er war mal in Frankreich, bevor 
er berübergekommen iſt von Schottland — und ber Ehrwür⸗ 
den, der iſt ein betillger Schrecken — ich glaub', er hat ſo 
ungefäbr alle erſtklaſſigen Bücher geleſen, die Überhaupt ge⸗ 
ſchrieben worden ſind. Ja, er lieſt ſogar die Bibel auf 
Griechiſch. Wie ich mir die Sache überlegt hab', Pop, müſſen 
wir die beute einladen. Was meinſt dup“ 

Pop veränderte die Lage ſeines mächtigen Korpus im 
Seſfel, zog eine Pſfetſe aus einer ſeiner großen Laſchen — 
ſte waren wie Kornſäcke an ſeiner abgetragenen Jacke auf⸗ 
genäbt — ſtopfte umſtändlich die Pfeife, machte ſchmatzend 
einen Bug, ſtöbnte, drückte den Tabak feſter, ſetzte die Pleiſe 
noch in Brand und bolperte: 

„Tia — ſieb mal — alſo, meine Meinung iſt ... Sie ſind 
doch ein Profeſſor, nicht, Ralpb?“ ů 

Nein, Anwalt, Pop.“ ů 
Alverna war Ralpb aus dem Sinn gekommen. Por Buck 

gefiel ibm. Das war es, was er ſuchte, dieſe Zuflucht vor der 
neruhſen Haſt Neuvorks ... Ja, er war frob, daß er Wood⸗ 
bury verlaſſen hatte. — 

„Anwalt, ſop? Ja, das iſt ein bißchen beſſer als Profeſſor 
ſein. R Profeſſor nimmt Jungs und macht ſeine moraltſche 
Burſchen aus ihnen, und in Anwalt ſieht zu, baß ſie nicht 
ins Voch kommen, weil ſie ſich ſo auffübren, wie der Kerl 8 
ühnen beigebracht hat. Ich hoffe, Sie machen ſich nichts aus 
meinem Huſten und nauben und Läſtern, Ralph. Joe 
Dveriich üimmer darübert Jve mit ſeinen verdammt feinen 
poetiſchen Gefühlen.“ 

„Auf jeden Fall,“ ſaate Joe in aller Ruhe, bab ich dich 
jetzi ſo weit. daß du mir keinen Tabakfaft mebr auf meinen 
ſauberen Fußboden ſpuckſt. Alſo, ſag mal, Pop: hab' ich 
recht gehabt mit dem Abendeſſen heute?“ ᷣ 

Pop Buck ſog genießeriſch an ſeiner ſchmutzigen Pſeife 
und ſeufzte: 

(Fortſetzung folgt.)



* 
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Lehtsaumalt Frey legt die Vertebignnſ uieber 
Unterbrechung des Krantz⸗Prozeſſes. — Ein Offlatalvertelbiger beſtimmt. 
Der Tag der Zwiſchenfälle. — Der Geſundheltszuſtand des Angeklagten. 

Der Maſſenandrang zum Arantz-Prozetß hat ſich noch ver⸗ ſtärkt. Inzwiſchen 900 ſich ſogar, wle UEs EA Theater⸗ vorſtellungen oft erlebt, auch für den Rrand⸗Vrozeß eſines Xri Billetthanbel eniwichelt. Leute, dle ſich bel Mor engtauen an⸗ eftellt haben, um lich in den Veſl3h von Eintrittskarten zu e trelben auf der Strahe vor dem Gerichtsgebäude einen unghalten Handel damii, Geſtern früh gelang es, einen unn abzufaſſen, ber im Beſit, von mehreren Karten war und dieſe zu hohen Preiſen an dal Publikum abſeßzte. 
Darauſ wurde nochmals ln ple Zeugenvernehmung ein⸗ ᷣetreten. Scl E1 . der Verteidigung wurde noch der eſer c, Schiiter Wolfaana M. aus Rotloiv vernommen. eel belundete unter anderm: Günther Schetler ſagle mit nmal: 

ird e Easte o, 
Das habe ich aber nicht ernſt genommen, ſondern flir elne reine Reberei von Günther gehatten, der immer eiwas groß · purig war. Borſ, Wie tom Günther Scheller auf bas Ge⸗ lrächt Heuge: Es hatte ſich ein Freund von uns, den wir „Olar Wilbe“ nannten, erſchoffen, und ich wolle 5• Be⸗ aat Pepu; Günther Scheller ſpotlete parüber und fagte: 

„Enit, biſt du pletätvol 1 melner Beerdigung braucht ihr nicht kommen. Er Iit ulcht direkt, daß er ſich feibſt etwas antun wolle, aber im Anſchluß daran machte er dann die We⸗ mertung von Raulchen.“ Auf weiteres Befragen gab der Zeuge noch an, daß Günther ſich ſter die Augenbrauen raflert' und nachgezogen habe. Einmal kam er geſchmintt in die Schulk. Der Heuge bat aber darin nichts Befonderes geſunden, weil 
am 12 vother ein Koſtümſeſt des Ruderklubs geweſen war, und Günther auch U er habe ulcht mehr 
walchen. Vorl.: Sie haben auch früher elnmal 100 
Güniher vie Haare wie ein Mädchen mit Herren ſchnit getragen abe. Im Protokoll ſteht näml chß 0 führte der Vorfitzende 

jelter aus, „ein bemerkenswertes Ve ſchen war es auch, daß er nach Art der Mädchen ſeine Haaré mit (Siſ geltagen 
at“. Das iſt eine Umkehrung der Zelt., (Eii riniſche Helier⸗ lt) -„Vorſ.; Waß wiſſen Ste von Hans Siephan und ſeinem mal Stephe Kol i‚ Jabnicht h ficl n 0 Wb8 ben mal: „Stephan ſo⸗ a nicht noch mal in jehen laſſen⸗, ein anderes Mal drohte er, er wolle ihn ümbringen. 

Me Sachverſtuͤndigen. 
Damit war dle Vernehmung dleſes Zeugen beendet und Rechtsanwalt Dr. Crey ſlellte nunmehr nochmals den An⸗ Siid einen Lokaltermin abzubalten, um dle Angabe von Hilde Scheller zu widerkegen, daß die Tür des Schlafzimmers erſt AGabeſlimn wurde und bann wieder auf war, als ſie aus 

bem Badezimmer auf die Schliſſe hin dorthin etlte. Das Gexicht behielt ſich die Entſcheidung lber diefen Antrag vor 
und ſchritt zur Vernehmung der erſten Sachverſtändigen, da 
bie weiter zu vernehmenden Zeugen noch nicht zur Stelle waren. Zunächſt wurde 

Meblzinalrat Dr. Gommerich 
gebört, der die Obbukttion der beiden Getßteten vorge⸗ 
nommen hat, Meötzinalrat Hr. Hommerich: Fand Stiephan 
wieß zwel Schüſſe in der rechten Koyffeite nähe vor dem 
rechten Ohre auf, Der , von Scheller war ein Schläfen⸗ 

eit gehabt, W ß 

ſchutz mit ausgelvrochenen Beichen eines Nahſchuffes. Da⸗ 
mals ſchon gaben wir ber Vermutung Kusdrück, datz es ſich 

er um einen Selbſtmord handelt. Mit abſoluter Sither⸗ 
'elt kann bies aber nicht behauptet werben, jeboch llegt eine 
chr Knsort Mahrſcheinlichkell daflür vor, das allez für einen 
Helbſtmorb ſpricht. Doch ein abſolut ſicherer Beweis läßt 
ſich nicht fühbren. 

Im Anſchluß daran wurbe der 
Schiehſachverſtänbige Ingenieur Echmuberer 

gebbrt, der einem Lokaltermin belwohnte, um feſtzuſtellen, 
ob eine Verletzung an ber Wand von einem Schuſſe herrührte 
Oder nſcht. Ingenſeur Schmubexer: Die zur Tat benutzte 
Waffe iſt eine Steyrer⸗Piſtole. Auffallend iſt, daß fämtliche 
Zeugen nur zwei bis drei Schüſſe gehhrt haben, aber etz 
müſſen vier Schliſſe abgegeben worben feſn, denn es ſind 
vier Kugeln abgefeuert und pier Hülſen im Zimmer vor⸗ 
geſunden worden. Daß nur dreimal ein Knall gehbrt 
wurde, erklärt ſich vielleicht aus der Konſtruktlon der Piſtole. 
Daburch kam es vielleicht zu einer fogenaunten Doublette, 
die ſich durch eine eingetretene uuregelmäßigkeit in der Ab⸗ 
Zugsvorrichtung der Waffe ereignet hat, Bei Günther 
Scheller kann ich mich dem Gutachten des Medizinalrats Dr. 
Hommerich anſchließen. Höchſtwahrſcheinlich liegt nach der 
Art dber Ens 5 Selbſtmord vor, denn in Mordfällen 
ſind meiſtens die Schüffe von hinten abgegeben worden. 

Sodanti machte ver Vorſitzende Mittellung vavon, daßt Frau 
Scheller brleflich vas Fernbleiben ihres Mannes, ihrer Tochter 
und von ihr ſelbſt zu entſchulbigen gebeten habe. Ihr Mann 
habe geſtern einen Nervenzuſammenbruch erlitlen. Ihre Tochter 
und ſie hielten ſich aber auf telephoniſchen Anruf zur welteren 
Vernehmung bereit, 

Es erſchien dann als Zeuge im Gerichtsfaal 
Oberlehrer Seemann 

vom Unterſuchungsgefängnis, der ein intereſſantes Charatter⸗ 
bild des Angeklagten Krantz entwarf: Ich habe mich ſehr ein⸗ 
gehend mit Paul Krantz beſaßt, ſein Innenleben und ſeine Ein⸗ 
ſtellung zur Umwelt genau kennengelernt. Als ich Krantz zum 

enmal in, ſeiner Zelle ſah — es war ſchon eine Woche nach 
ſeiner Einlieferung —, da ſaß er in einer ſogenannten 
„Ochwerenzelle“, die vavurch charatteriſiert iſt, baß ſte voppelte 
Eiſengttter hat und ſtatt der eiſernen Bettſtelle nur elne Pritſche 
belitzt. In eine derartige Zelle kommen nur diejenigen, die im 
Verdacht eines ſehr ſchweren Verbrechens ſtehen. Mir fiel 
gleich der unverföhnliche Gegenfatz auf zwiſchen Paul Krautz, 
wie er leibt und lebt, unv dem Charatter bieſer Belle. Dieſer 
Wiverſpruch gab mir den Anſporn, in dieſen Menſchen elnzu⸗ 
briugrn und mir lar zu werden, wie es möglich iſt, vaß ein 
Menſch, der einen ſo günſtigen Einvrul machte, in die „ſchwere 
Zelle“ lam. ů ů 

Als ſich der Staatsanwalt erhob, um gegen dieſe Ausfüh⸗ 
rungen eine Einwendung zu machen, kam ihm Rechtsanwalt 
Dr. Frey mit den Worten zuvor: Ich bitte den Herrn Staats⸗ 
anwalt, gegen dieſe Zeugenausſage nicht zu proteſtieren. 
habe von Anfang an den Anirag geſtellt, aber vergeblich, dat 
Krantz aus det „ſchweren Zelle“ Heraustoammt. ö 

euge: Ich habe ſehr enge Fühtung mit dem Angeklagten 
enduimen⸗ weil 0 das e über ſein Innenleben 
larzeit zu erhalten. Dazu hatte ich vadurch ſchon Gelegenheit, 

daß Krantz zu der Gruppe ver Jugendlichen jehörte, denen im 

  

achtel wäbrend ber Vorträge, die ur bie Erwachſenen halte. Daran ließ ich H tellnehmen, emel wegen Kehalt Wiffens⸗ durſtes und weil ich ihn benußte, meine Vorlräge tenogra⸗ püleren u taffen. Ich habde ihn oßt in ſethter Zelle auſgeſucht und noch bäufiger l mein Bürd tommen Iallen., Die vlelen Be⸗ rühtungen baven daku, geführt, das grantz ſich mir anſchlo und Vertraueh Ju mir fahtle, Badurch iſt der Vorhang, den ! 

müßte felner Mutter ſagen: „Ibr Sohn iſt mir immer noch h Rätſel.“ Runmehr bin ich ader ilberzeußt, 
daß ich hinter das Rätſel gekommen bin 

und erkannt habe, der, Schein ſpricht gegen das, was ich jagte., Ich habe aber gefunden, daß Heſc Menmſch bon einen febr ſchwankenden Weribewußtfrin iit. Der erſte Eindruck ſtz daß er ſich ſelbſt hoch einſchäzt, in Wirklichkeit aber iſt er erfüdt von dem Geſfühl einer gewißſen Nichlebenbſirtigkett, Akrunge mir zu erlaſſen, harzulegen, wie ich zu dieſer Er⸗ lärung gckommen bin. Das ſieot in ſeinem Geſchlechts⸗ leben, und darauf möchte ich angeſichts der Oeffentlichkelt nicht eingehen. ů‚ 
Kranc iſt von einem ſogenannten Minderwertigkeiks⸗ Khͤen beſeelt, das bearündet ilt auf gewiſſen körperlichen igenſchaften. Dadurch iſt U Glelchgewicht immer labil E Um dieſeß audlende Gefühl Taltakefter bat er ich oſtmals den Anſchein gegeben von Tätſakelten, bie uicht utraſen. So bat er, um ſeinen Kameraben gegenilber eben⸗ Urtig zu ſatt eſch oft renommlert, auch mauchmal iſt das in der Auſtalk, geſchehen, Ich babe das als nichts anberes aufgefaßt als das Beſtreben, eine innere Stabllilät zu er⸗ langen. Oft hat Wegeh ſich auch ſeinen Kameraden gegen⸗ über ben Anſchein hegeben, baß er in geſchlechtlichen Vligen vorgelchrittener ſet, als er es in Wirtüchkelt war. Auf dem Gebiet iſt er Han unkundig. 10 0 lelin Selhſtbewußtſein drlickte auch ſrin Herkommen auß Urmlichen müchle Wüſen uund ſonſt noch etwas, auf das ich nicht eingehen möchle. Daun hat er auuch ülter renommfert mit ſeiner Trintſeſtigkell. Er Uit eben geglaubt, die Exinèfeſtigteit gehöre zum Charaktter⸗ aU be⸗ Germauen. Eln Vebker ſeiner Schitle balte ihn einen 

vdegenerierlen Germanen“ 
bezeichnet. um das Gegentell zu beweiſen, ſuchte er mit 
Trinkfeſtinl'eit und Trinkfähigkeit zu renommieren. 
Vorſ.: Wyher erkannten Sle, daß es ſich uur um Re⸗ nommage handelte? Haben Sie mit dem Angeklagten Trink⸗ verſuche angeſtellt7hß öů 
Heuge: Gelbſtyerſtänblich have ich als Lehrer mil melnem Schlller nicht getrunken. Ich habe die Ueberzeugung ge⸗ wonnen, weil das gauan in daß Bſild hineinpaßt. — BVorſ.: So iſt das nur eine Schlunkfolgerung von Ihnen? — Zeuge: Menſchen dieſer Art erwecken den Eindruc einer Ueberheb⸗ 

lichkeit, in Wirklichkelt fühten fle innerlich, daß ſie keinen Grund .0 haben, — Vorſ. Es kommt uns darauf an, baß Sie uns Ihre tatfächlichen Wahrnehmungen als Zeuge mit⸗ tellen können. Kennen Sſe die Kennzelchnung feiner eigenen Perflon, ble er in ſeinen Briefen Keeben hat? — Zeuge: Der Briefwechſel iſt mit nicht bekannt. ů 
Vorſ., Er ſyricht da boß ſich als dem Ritter von der trau⸗ rigen Geſtalt, und einmal ſchreibt er: 

„Man arbeitet an ſich ſelbtt, erkenne ſich und ſeine innere Lerlofabeſl Les und 
Seuge; Das paßt ganz in das Bilb. Er iſt mir In ben Unterhaltungen burch ſeine Intelligenz aufgefallen. Er be⸗ 

ſttzt die Fählgkeit, raſch aufzufaſſen und bie Hebanten in elne anſprechenbe Form zu bringen. Er hat mich oft um Bücher 
gebeten, u. a., auch um „Bargthuſtra“ pon Nietzſche. Ich habe ihm bas Buch mit entſprechenden Deutungen gegenüber 
4b, Auslegungen gegeben, Es hat ihm aber nicht ge⸗ 
allen, und er hat es nür flüchtia geleſen. Anſtoß hat er be⸗ lonbers an ber Stele geuommen? „Wenn du zum Weibe ebſt, nimmt bie Peitſche mit,“ Das klang ihm ſo rücgſichtslos, 6 roß, und entſprach nicht ſeinem Weſen, — Vorl.: Hat er Shnte Wabenn c, boßh gepabe ) E lmanchen gu er⸗ 1 abel auch, daß gerade dleſe Stelle manchen Kame⸗ raben in der Schüte beſonberß anſprechend ſei, für ihn aber 

babe ſie etwas Abſtoßendes, Krantz iſt ein Menſch, der einen 
recht ſtarken ſemininen Elnſchlag hat. Diefer weibiſche Ein⸗ 
ſcüilag ilt auch in ſeinem Verhalten zu der Umwelt wahtzu⸗ 
nehmen. Er iſt kein Menſch von Willenskraft und Ent, 
ſchloſſenhelt, beſonderen Exeigniſfen gegenlüber iſt er ge⸗ 
rabezn vor ben Kopf geſchlagen. Dafür, daß er nicht im⸗ 
ſtande iſt, ſich burchzufehen, habe ich viele Beiſplele gewon⸗ 
nen. Es iſt voch die Kiegel, baß der geiſtia überlegene 
Meuſch Einfluß auf ſeine Umgebung gewinnt, Hier war das 
Chegenteil der Fall. Bei einem Geſangenen, bei dem ber 
Menſch erſt beim Athleten anfänft, war die Antwort: 

„arantz ijt ein Weib⸗ 
weniger erſtaunlich. Aber auch von allen anberen Gefau⸗ 
geuen, bie Krantz nicht nur an Golſt nub Bilbung, ſonbern an 
Kbtyerkräften unterlegen waren, wurbe mir übereinſtim⸗ 
menb gelagt: „Wir haben in ber Zelle beſtimmt, unb Krauß 
hat immer nachgeneben.“ Zuweilcn hat er ſich kraftlos ge⸗ 
ſträubt, ſchlleßlich aber geftügt. In dem ſeeliſchen Ganshall 
des Krautz ilt ein gefährlicher Mangel vorhanden. 

Ein Zwiſchenpall. 
„ Slerauf kommt es zu einem onhßerorbentlich ſcharfen Zu⸗ 
lamtmenſtot zwilchen Verteibiger unb Vorſitzenbem, in dem 
ſich beide ungehöriges Werhalten porwerfen, wegen einer 
Frage an ben Sachverſiändigen, ſo baß ſchlietzlich der Vor⸗ 
ſitzende mit ben Worten: „Ich werde überbauvt erſt ſehen, 
ob ich Ihnen nicht das Wort entziehel“ auſſteht und mit Bei⸗ 
ſtßzern und Geſchworenen ben Saal verläßt. 

Dieſer Zwiſchenfall, der ſpäter noch ſo eluſchueldende 
Folgen zeitigen ſollte, ruft eine lebhafte Bewegung im 
ganzen Saale hervor. Man empfindet allgemein die Frage 
des Verteidigers deshalb als berechtigt, weil ſie Gelegenheit 
gegeben hätte, zu erfahren, warum man den jugendlichen 
Krantz ſeinerzeit in die Zelle ſür Schwerverbrecher geſperrt 
hat, und weil der ſtaatsauwaltſchaftliche Mangel pfycho⸗ 
logiſcher Einfühlungsfähigkeit in die Matertie des Prozeſſes 
dephyelt kraß erwieſen worben wäre. Anderſeits war obiet⸗ 
tin dle Gelegenheit für eine ſo ſtimmgewaltige Einkleidung 
Leß Meinungsverſchiedenheiten auf beiden Selten nicht ge⸗ 
geben. öů‚ 

Nach einigen Minuten erſcheint das Gericht wieder, und Gieiänanis Unterricht gegeben wird. Ich habe ihn auch beob⸗ der Vorſttzende verkündet: 
— ** — — „ ‚ ů „ 

‚ 

Siter Boltsſtinne Donversiag,     ben 18. Debruer 1928 

Das Gericht lahgt die Nrage des Herrn werteldigere ulcht Ar. Hntertem ermächtigi eilch das Gericht, zu ertlären, bah er über bas Renehmen des Serrn Rechteanwalts Dr. WDreu 
emphri iſt. 

Rechtganw. Dr. Mreu: Vas Gerichl wolle doch beſchtlehen. 
ob mir das Wort entzogen werden ſoll oder nichl. 

Vort.: Darüber wird es ſich zu ateigneter Beil lculßa 
werden, 

Rechtsanw. Dr. Nren: Auch ick behalte mir eilne Erklä⸗ 
runs darüber vor, ob ich eiwa meine Berteldigung nleder⸗ 
legen werde. Ich will nur ertt den Sachverſtündigen zn 
Enbe vernebmen. 

Hat die Unterbringung in die Schwerverbrecherzelle aui 
Menſchen von Art des Kraub beſonderen Einflut“ — Sach⸗ 
verſtändtger; „iweifellos hal dies tart auf ſeinen Gemtils⸗ 
duſtand gewirti. 

Der nächſie Lachverſtändiac 
iſt ber Mebtzinalrat Dr. p,. Mahrenholz. Er ſtütt ſein Gut⸗ 
achten auſ drei Punlte, die ſich im Prozel berelts heraua⸗ 
gebildet, hätten, daß Kranb ein Phantaſt, leicht auo der Bahn 
gu werſen, und depreſſiv veranlagt geweſen ſei. Dr. von 
Mahrenbolz ſchlteßt ſein utachten mit den Worteit: „Zur 
Zeit der Tat waren Gülnter und Paul nicht im Zultanb der 
Trunkeuheit, dagegen ſſt es zwetfelhaft, ob ſle zur Zelt der 
a0 faßen0 der Tat fähls deweſen find, eruſte Entſchlſte 
zu faſſen. 

    

Der Pſuchlater erklärt: 
Als wotlerer Sachverſtändiger folgt nunmehr der Außer⸗ 

ordentliche Proſellor an der Berilner Univerlitüt, Franz 
Kramer: 

Paul Krantz iſt nichtl nur viychntvaiſch, ſondern auch 
phyftologiſch ein Kiemlicher Schwächtina. Wänrend der Nacht 
hat er ſich,Boffentichtlich in die kragiſche Vole dlrert hinein⸗ 
'elebt. Auffallend war mir auch der Unterſchted feiner 
chrift im Tagebuch und in den Aoſchiedsbrieſen, In 

dleſen war, dle notoriſche Erleichterung durch bie Nleder⸗ 
ſchrüft der Gebanten im Duktus deuilich zu merken. Wäh⸗ 
rend der gelt der Verabredung hat meiner Meinung nach 
keine klare Ueberlenuna bei Paul Kraub beſtanden. 

Mach ber Vernehmuna des Profeſſors nramer ſorderle 
ber Worſiende MroleilorDr. Sbraiger, den, Groſeſfor flr 
Pfychlatxie und Mädgaoglt au, der Merliner univerlität, au 
ſeinem Gutachten aul. Profeſſor Spranger füthrte aus: 

Ich gebe hler kein, pfychtalriſches, londern, ein pfuchplo⸗ 
logiſches und pädagvbalſches Gutachten ab, Die Erſcheinun⸗ 
ſen, hie hler, vyrlſegen, laſſen ſich aus der Strultur der 
lutgendlichen Seele erklären, Das Gefamibild des Charak⸗ 
ters, des Krantz iſt dadurch beelnllutzt, daß er aus eſefachen 
Verhltuiſſen In eine Spücre der Geſſtiatelt, nämlich der 
Schule, pluüctutam, Aber ſunge Menſchen redeu nur uon 
dem wao die Schule nicht gibt, und veraeſſen, was ſie 
empfangen haben, Er iſt ein Menſch mit reichen AInnen⸗ 
leben, aber als Phantaſt möchte ich ihn nicht bezeichnen. 
Das Tanebuch aibl die weriyoilflen, Muſſähuliüſfe über ſeinen 
Charatter, Hler zelgen ſich zwei üge, die bei den melften 
Iugenblichen vorhanden ſind. Der ſtarte Zug zum Mutban 
einer üdeglen Welt, und die ſchwere Erſchlifternna, wenn 
dieſe Welt zulammenbricht. Das Nachziltern des orſten 
ſexitellen Erlebniſſes, die Getränte und der mangelnde 
Schlaß beſtimmen die aufgeregte Sſtuation, Mie iit die Rede 
von Mord, ſundern immer nur von einer Kxt erweitertem 
Selbſtmord. Sie ſprachen immer von „wir“, Mur ſunge 
Menſchen oder die Boheme ffihlt ſich ſo verbunden, ſelöſt 
wenn ſeindliche Gegenſätze vorhanden ſind. Es iſt kein ernſt⸗ 
bafter, Plan zu einem Mord entſlanden, Beli dem Plan, 
bden ſie niederſchrieben, lberlegaten ſie ſich, wie ſie ihn 
ſtillſieren moſlten., „Das tun keine Mörder, Wenn ſie an 
das „Weltall“ ſchrieben, iſt es halb ernſt, halb Theater. 

Der Entſchluß des Verielbigers. 
Nach Abgabe dleſes Gutachteus bat Nechtsanwalt Dr. 

Frey um eine Pauſe, da er zu der vorher abgegebenen Er⸗ 
kläruna dez Cherichts eine Gegenerklärung' ſormulleren 
wollte, Nach einer Moſendes Nauſe gab Rechtsanwalt 
Dr. Frey dem Gericht ſoigende Ertlärung ab: 

„In ber Straſſache gegen Rrantz hat das Gericht nach der 
Erklärung bes Herrn Vorſitzenden dieſen ermächtigt, mit⸗ 
zuleilen, daß das Gericht empört ſei über das Benehmen bes 
Vertelbigers genenüber dem Gericht. 

Dieſe Kritit an der Handlung des Berteidigers iſt unne⸗ 
wöhnlich, Die Kritik iſt aber auch unberechtint. Es handelt 
ſich um eine Kontroverſe zwiſchen bem Vorfitzenden und dem 
Verteibiger, da der Vorlitzenbe, wie ſchon ſo oft in bleſem 
Progzeß, vor Beendiaung ber Frageſtellung ben Verteibiger 
unterbrochen hat. Er hat nur bas Recht, bie Prage zu be⸗ 
anſtanben. 

Die Herbelführnna des Beſchluſſes des Gerichts über bieſe 
perſönliche Ungelegenheit zwiſchen Vorfitzendem und Ver⸗ 
teibiger war unzuläſſin, ſie iſt zu ben Zweck geſchehen, ben 
Verteibiger in der öffentlichen Meinung berabzuſeten. Sie 
kann und mutz bie Würde des Anwaltsſtandes verleßen. 
Der Verteibiger ſieyt ſich baher nicht in der Lage, die Ver⸗ 
teibiaunn unter dieſen Umſtänben ſortzuſetzen.“ 

Der Vorſitzende gab nach Entgegennahme dieſer Erklä⸗ 
runé“ bekannt, daß er die Verhanblung auf unbeſtimmte Zeit 
Unterbreche und fragte den Angeklagten ſtrantz, ob dieſer ſich 
ſelbſt einen neuen Verleidiger wählen wolle ober ob ihm 
vom Gericht ein Offizialverteidiger geſtellt werden follte. 

Der Angeklagte Krantz erwiberte: „Ich möchte mir ſelbſt 
einen Verteidiger wählen.“ Der Vorfitzenbe ſagte: „Ja, 
daun müßten Sie ihn aber gleich nennen.“ Da Krantz dazu 
nicht in der Lage war, gab der Vorſitzende ihm eine Priſt 
von anderthalb Stunben. 

Die neue Sitzung. 

Rechtsanwalt Schulz übernimmt die Verteibiaung. 

Kurz nach 8 uhr eröffnet Landgerichtsdirektor Duſt wie⸗ 
der die Verhanblung. Der neue Offizialverteidiner, Rechts⸗ 
anwalt Schuls, erklärt, daß er ſich bei der Uebernahme der 
Verteidigunga nach dem Konflikt zwiſchen ber bisherigen 
Verteidianna und dem Gerichtshof in einer ſehr ſchwieriaen 
Lage befinde. und. beantraat, das Verfahren anszuſetzen. 
Bei einer ſofortigen Weiterverhandlung kbnne er ſich nicht 
genügend in bie Sache einarbeiten. 

Der Staatsanwalt weiſt darauf hin, baß der, Prozeß 
[chon ſehr weit gediehen ſei und beantraat Uunterbrechung 
bis Sonnabenb. Das Gericht zieht ſich darauf zur Be⸗ 
ratung der Anträge zurück.   Kurz nach 74 Uyr verkündet der Vorſitzende den Be⸗ 
ſchluß des Gerichts, die Verbandlung ů



die Sitzunn ift geſchloffen,“ 

bis Srnnebend auf 11 Uhr zu unterbrechen. 

Auf Anfraae des Vorſttzenden erklärt ſich Rechtsanwalt 
Dr. Schuld bereil, die Verteldinung zu dieſem Termin zu 
üſbernebmen. 

ODer Sachverſtündige Dr. Maanus Oirſchfeld gibt 
Mobren ⸗ darauf im Namen ber Sachverſtänbigen Kramer, v. 

holtz und Hodann, ſowle in ſeinem eſaenen Namen folgende 
Erklärung ab: 

Der Ganianpben Wbs des Anactlagten Krantz iit ſo, 
dah bie genaunten Gachverſtänbigen glauben, daß ber An⸗ 
jeklagte nicht Imftande iſt, in Hleſer kürxzen Keit dem neuen 
erlelbiger alle itotwendigen Auformationen zu aeben. 

Die Sachverſiüudinen bltten deshalb Ins Autexeſfe 
beh Gelundhebikauflandes den Mugellsaten, olles 
au tun, um den Rechthanwalt Dr. Wren au be⸗ 
Wegen. die Verteldigung wieder au lbernehmen. 

In ſeiner Erwiberung ſagt der Vorſitzenbe, daß, wann 
der Mefundheltszuftand des Kngeklagten die Welterfährung 
des Prozelles am Gonnabend nicht ermönlichte, bas Gerichi 
Kaß Verfahren ausſoßen mliſſe. Die geſamten Koſten dleſer 
— wilrden bann dem blbherigen Vertelbiger zur 

0 len. 
Daß Gericht werde ſich am Gonnabend davon überzeugen, 

ob ber Gefunbheitszuſtand des Angeklagaten, die Welter⸗ 
fübrung nicht geſtatte, Auf eine nochmalige Bitte des GSach⸗ 
ötrſtändtagen Dr. Magnus Hirſchfeld, eine Horen Eintgaung 
mit bem bisberigen Verteldiger berbelzufllbren, bricht der 
Vorſitzende kurz ab mit den Worten: „Herr Sachwerſtüänbiger, 

  

Der Weſtherd von San Ceſare. 
Unverbeſſerliche Einwobner. 

Eine Welle von Nom entſernt liegt die kleine Siedlung 
San Leſare, die bisber wegen ibrer elenden hygieniſchen 
meit Lonbit einen beſonderen Ruf genoß. Die Bewyhner, 
mtiſt Landftreicher und Bagabunden, bauſen in elenden 

ütten und Erblöchern, die Straßen, wenn man eine⸗ſolch 
Woaken. 55 itverhaupt anwenden. büil gleichen eher 

Kloaten. Bor bem Kriege war es Trabition der römiſchen 
Wobltättakettsorgantiſatlonen, für die Ginwohner von San 
Ceſare gand beſonders zu ſorgen. In dem und Siitt ſelbſt 
wurden Vorträge über Gygiene, Reinlichkeit und Stittlichkeit 
abgehalten. ſer all das half nichts. Die Leute ſchienen 
unverbefferlich zu ſein, und San Ceſare blieb ein Schand⸗ 
fleck ber ewigen Stabdl. Den Meldungen der ttalleniſchen 
Preſſe zufolge wirb letzt von ſaſchiſtiſchen Organiſationen 
eine neue Stadt mit geſunden und hellen, Wohnungen für 
die Vewohner von Gan Ceſare gebaut. Sie Bewobner des 
neuen Städtichens müſſen ſich nur verpflichten, das Land, das 
der Gemeinde San Ceſare gehhrt, zu bebauen. Was ſoll 
aber mit der Klvakenſtabt geſchehend Die faſchiſtiſchen Orga⸗ 
niſattonen baben beſchloſſen, den Peſtherd der Siedlung in 
Aſche zu legen. Die Stadt foll als brennende Fackel in 
Dlammen ihtan und anklündigen, daß der Faſchismus 
auch dleſem Mißſtand ein Ende gemacht bat. ů 

  

Speuden des Mlesres. 
Serinasreichtum In Dänemark. 

Dieſor Tage wurden 600 000 Ufund Heringe vor Uẽpenrabe 
angen. Ueber 200 Elicher und Lrbeslehe ſchaufelten die 
5 nur ſo aul dem Waſſer beraub. Eiß iſt dies ein 
eringkreichtum, wie man ihu ſeit 50 Maau nicht mebr 

erlebt hat. Man füüprt das Phänomen barauf zurüg, da 
in der nraber Förde, deren Waſſer ziemlich tleſf ſfi, ft. 
eine Alge befindet, bei der die Heringe mit Vorliebe leben. 

Iu Sübafrits führt men per Euxuszug. 
Kletiernbde Eiſenbahnen. 

Ju den argßen internatioynalen aueh Wauaiſggen gebören 
guch einige, die auf dem Schienennetz ber fſüdafrikaniſchen 
Babnen verkehren. und die Gebiete burchaueren, deren 
Gie e breimal ſo groß iſt wie eiwa die Deutſchlands. Die 

ielſe haben Auche in Südafrika eine engere Spurweite als 
die der euro ſwe Babnen, nichtsbeſtoweniger aber laufen 
auf ihnen die ſchwerſten Lokomottpen der Welt, von benen elnige Maſchinen, die für die Durchgangsziige beſtimmt ſind, 
ein Gewicht bis 170 Tonnen aufweiſen. Das übrige rollende 
Materlal entſpricht bieſen Schwereverhältniſſen. Der ber⸗ vorragenbſte der in Sübafrita verkebrenden Luxuszüge iſt der »linion⸗Expreß“, der die Strecke von Kapſtaßt bis nach 
Dobannesburg, die 1450 Kilometer beträgt, in 28 Stunden 

t. Wie anſehnlich dieſe Leiſtung iſt, geht daraus ervor, daß dleſer in Kapſtadt auf der Höhe des Meeres⸗ ſpiegels abſährt und zu einer Höhe von 3800 Meter, die er 

Mießen Viahmenge, Jie in Mberwinden faß, Melt bie Slede , die ert en ſind, we ie Strecke auch recht gefährliche Kurpen auf. . 

    

Einer, ber fein Leben veräaujen will. 
Er kellt uich ber Wihenſchaft. 

„Zum Kauf, Ein geſunder Mann bietet ſich zu jeder gunn iin, 8 für wiſſenſchaftliche Forſchungen aus- 580 be⸗ gann eine Unzeige, die dleſer Tage in den New Vorr Times erſt Der Elnnoncierende rühmt ſeine Geſundbeit und will ſein Leben zur freien Verfügung einem wiffenſchaftlichen 
Laboralorium übergeben, wenn man ſich verpflichtet, ihm tclel braucht un 5⁰ icht mehe Kabie Denn, man mich 

ban n mehr zu zahlen“, ſo i merlwürdige Anzeide. v bo ſchlleht diele 
  

Wlrber ein Kind verſchwunden. 
Eine Leipziger Schülerin. / 

Ein dem Verſchwinden der Berliner Schiüilerin Elli Rein⸗ feldt äbnlicher Fall beſchäftigt augenblicklich die Leipziger Sriminalpolizei. Die IIſährige Leipziger Schülerin Ilſe Armgarb Apitsſch wird ſeit Sonnabend vermißt. Sie hat om Sonnabend noch die Schule beſucht, iſt dann aber nicht mehr nach Hauſe zurückgekehrt. Ihr Schulranzen mit den Büthern wurde am Kettenſteg aufgeſunden. 

  

„Wien ſtirbt aus. Der bekannte Anatom Profeſſor Dr. Tandler, der als Stadtrat in Wien befonderen Ein iia in die Geſunöheits verhältniſſe der Stadt gewinnen kann, erklärte in einem abe Stab der Liga für Menſchenrechte, Wien ſei 
eine ſterbende Stabt. Der Geburtenrückgang ſei erſchreckend. 1910 35 es rund 50000 Geburten, 1925: 20 000, 1926: 28 000 und 1627 nur mehr 20 000. Dagegen ſtarben im vergangenen 

Vor Abhruch ber Winterſpiele? 
edweben Unt bo-bilometer-Lanalanfen. 

Die merlkanor proteilleren. 

Grau en grau whlbt ſich byr Oimmel uber Gt. Worly. 
Feiner Regen rietelt, und Vebe herrſchte auf allen Spori⸗ 
anlagcu. -Mit einem Male iſt die ganze Herrlichtett ver⸗ 
ben-! Der 10 000⸗Meter-Schnellauf foll wieberholt wer⸗ 
en. 

Die frinnen, Notwegar, Schweben, Holliuber 
* Laben üle Heimreiſe augetteten. 

PDie außerordentlich arotze Wärmewelle, ble aus Frankreich 
kommt, bat im ganzen Alpengebiet die Temperaturen auf 
üiber Nüull gebracht. Die maßſaebenden Kreiſe wollen WGei⸗ 
lerlage und weltere Exeigniſfe abwarten, Sollte bis Sonn⸗ 
Mst ch bas Weiter nicht grunblegend geiinbert baben, dürfte 
mit einem völllaen Übbruch ber Gylele au rechnen fein. 

3 

Gehen bie Ungulttakelt der 10000 Meter leaten die 
Umertlaner Vroteſt ein, nachbem ibr beſter Mann 
Laltl ee im erſten Lauf bden Vavorlten Evenſen aeſchlaaen 

e. 
Much das Kunſtlaufen batte unter den ſchlechten Eis⸗ 

verbältniſſen ſehr zu leiden, eß mußtte nach Erkebſaung ber 
Ghülfte des Vroaramms vexiaat werden. 

Sühwebens Glanzleiſtung im 50 Klmi.⸗Danerlauf. 
Mit bem 50,Kilometer⸗Gellauf kam am Dienstag eine 

der wichtigſten Konkurrenten ber Olpmpiſchen Winterſpiele 
um Austrag. Die beiben Echweden, Hedlund umd 
fraelſon flüörten ſeit dem 98. Kilometer berellt mit 

einem Vorſpruna von etwa „½ Stunde, her von den anderen 
Konkurrenten unmöglich noch auſgehbolt werden konnte, 
dal ihr Sieg feſtſtand. Die genauen Ergebniſſe ſind: 
1. E. Heblunb⸗Schweden 4:5457 Stunden, 2. R. Hyuſſon⸗ 
Schweben 5: 05,31, 5. Anderffon⸗Schweden 5: 65,50, 4. O. 
Klelboten⸗Norwegen p5: 14,22, 5. O. 57, N 5:16,/58, 
0, J. Lappalainen⸗Finnland 5: 18,43, 7. A. W. Stroem⸗ 
Schweden d: 21.54, §. J. Sißä⸗Norwegen ü: 250, 0. M. Lay⸗ 
palainen⸗Finnland 5: 60,00, 10, Otio Wabl⸗Deutſch⸗ 
land 5: 94.02, 11. O, Nemecky⸗Tſchechoflowakei S§: 0;,6, 
12. Hans Bauer⸗Deutſchland 5: 50t, 15. Kräeptowſti⸗Volen 
S5: 86,55, 14. J. Douthe⸗Deutſch⸗Böhmen 5: 97,56, 15. W. 
Bußkann⸗Schweiz 5: 88,40, 16. Pellkofer⸗Deutſchland 5: 41⁰⁰ 
Stunden. 

Berlius Schachturnier. 
Das Berliner internatlonale Schachturnter macht, gute 

Fortſchritte. Der geſtrige Tag war nur für die Erlediguna 
der zablreichen Hängepartien reſerviert. Zwei von dleſen 
wurden ohne weiteren Kampf beendet: Koch gab ſein boff⸗ 

LDirLSAHHMTU. Mundel. Vumnifruſhrt ů 

Auswirkung ber Zollaufwertung. 
Die verſchieve utten. — Mufruf ve ö le verſchievenen WShwerünbußttef r polniſchen 

Die Verordnung über die Se eiſchſeiemn die im „Dilennlt uiße an Nr. 15 vom 14., b. M. eeen und nach 
30 Tagen, alſo am 14. März, in Kraft tritt, be 9 te geſtern 
eine K8 Zentralrates des Rongreßpolniſchen Ver⸗ 

* 

  

bandes für Induſtrie, Handel und Finanzen „Leviathan“. Der 
Generalblrekior bes „Leviathan“, Wierzbiell, erklärte die Valo⸗ 
Verbant ſür anaß⸗ ſchend. Deſſen ungeachtet entſchloß ſich der 
Verbanb, die Maßnahme ver Regierung dadur— zu unter⸗ 
kützen, datß er einen Aufruf an die Wirtſchaftskreiſe veröffent⸗ 
licht, worin davor gewarnt wird, Preiserhöhungen auf in⸗ 
ländiſche Induſtrieprobukte im Zuſammenhang mit ber Boll⸗ 
poinlſches vorzunehmen. Der Rufruf beſtätigt demnach die 
polnbſcherſeits Hepe te Hefurchtung, batz die Zollaufwertung 
eine Zunahme der Teuerung bringen kann. 

ollvalori⸗ Im ung Mar führt bie Verordnung über die 
ir aͤwel Warenliſten Cund B auf. Für alle Einfuhrwaren 
er Liſte A werden bie Zollfätze im Verhältnis 1:1,72 auf⸗ gewertet. Jür alle Einfuhrwaren, pie in der Liſte B auf⸗ 

Wasſaß ſind, ſowie für alle keiben vie Eiüheial⸗ welche einem 
Aus 11 6121 unterliegen, bleiben die bisherigen der⸗ unver⸗ 
änvert (1:1). Jür, alle in bieſen beiden Liſten der Zollver⸗ 
ordnung nicht erwähnten Einführwaren werben die öllfätze 
im Verhältnis 1: 1,80 valoriſiert. 

Die Lilte A lmit Myrozentiger Zollerböhmua) 
umfaßt rund 100 Untexpoſitionen des volniſchen Solltariſs. 
Dieſe tivnen betreffen u. a. Zudkerwazen (mik gewiſſen 
Aubnahmen), verſchiedene Weine, Arrak, Rum, Ko nak, Li⸗ köre und Spirituoſen, gewiffe Käfeforten, feinere Fhchtorien 
und ſonſtige Delikateſſen, friſche Blumen und friſches und trockenes Obſt, Rülſſe, Pilze, Wurzelzeug, alle Pelzwaren fanßer in unbearbeitetem Zuſtandef, fömtiiche Sg 
aus Lackleder, Sämiſchleder, Geidenſtoff, Krokodil⸗ und 
Schlangenleder, ich uund eche be aller Art, Edel- und Halö⸗ 
edelſteine, künſtlich und echt, beſſere Porzellanſorten, ie⸗ 
Eüemiteiie Syiegel, Taſelalas gewiſſer Stärken, verſchiedene 
hemikalten, kosmeliſche und pharmadentiſche 

(Toilettenſeſſen aſw.),, Gold,, Hlalin⸗ und Silberwaren, 
Meterſchmiedeerzeugnſſſe, Handfeuerwaffen, Radioapparate 
und eröhren, Muſikinſtrumente, Kuiſchen und Vaſtwagen auf edern, Fahrräder, Spielkarten, wollene und balbwollene 
epniche aller Art, Knöpfe, Seidengewebe, Seidenfoulards, 

balbſeidene Tucher und Gewebe, Samt, Plüſſch, Wachslein⸗ 
wand und Wachstuch aus Seibe, Wirk⸗, Flecht⸗ und Poſa⸗ iAN amen⸗- un n e,, Silie, jen, rme 
und Stenſdii (mit ſeidenen und che Blumen, Geweben 
üÜberzogen, Zterfedern und künſtliche Blumen, Verlen⸗ 
imitationch, Galantertewaren und diverſes Kinderſpielzeug. 

Die Lifte B, 
welche die Ausnahmen von der Erböbung der Zoöne auf⸗ 
kübrt, enthält etwa 40 Unterpoſitionen. Dieſe betreffen u. a. 
Reis (mit Ausnahme von geſſtältem), Roggenmehl, getrock⸗ 
nete Eicheln, Zichorie, Getreide und Eicheln, gebrannt, an⸗ 
deren Kaffee⸗Erſatz in Stücken und Körnern (ohne Kaffee⸗ 
beimiſchung), Kaffce, Kakao in Bohnen und Kakaoſchalen, 
verſchiebene Sorten von Tee, Zucker, Fleiſch in verſchiedener 
vrm (riſch, geſalzen, gefroren, gepökelt, geräuchert ujw.) 
peck, Schmals, Räucherwaren, Schinken, totes Wild und Geflügel, Butter, friſche, gefrorene oder geſalzene Heringe, 

Eier, Düngemittel in Form von rotan und zubereiteten 
nochen, mineraliſche Süperphosphate und ſonſtige mine⸗ 
raliſche Düngemittel, Dungpräparate und ⸗bakterien, Kal⸗   Lebn 20 1 Menſchen, es gab alſo 6000 Todesfälle mehr als 
zium⸗Cyanamid, metalliſche und mineraliſche Frse, Schlacken, 

  

Sport Turn 

räparaie 

licke⸗   

en „ Spiel 
Mituebloſes Enbipiel Sämiſ t auf, und baß⸗ 
ſelbe tal Leonbardt Legen SrlAUNAAA Eupdü ent 

llina unb dem ſchwebiſchen Meiſter, ent. 
U ann Mg moch ein lebbaſter Kampf, aut bem Helling als 

ber hervorgina. 
Mit Remts endeten bie Martelen Scht e—Oogollutboll, 

Abues—Tarkakower, Aoch—Reti und Sümi deiten 8ghie 
Ein teriges und langwierlaes Endſpiel balten e 

boiſ mileinand unl Nim 

Nimzowtiſch Wewinnchancen e 

er auhzufechten. Es kam nicht 
Ende, ſondern mußte nochmals aögebrochen werden. Dleſe 

Portle bat berette elf Stunden gedauert. Jebt endlich bot 
rlanat. 

des Turnters nach ber achten Runde iſt nun⸗ 

„ Johner, „ ues, üm „Ta 4 2* 
Elein⸗ 4, Brindmann 8, Koch, Stolt 736, Schlage 7 (unb 
eine Gängevartie), Veonhard 1 3. 

  

Oſtpeeußsifcher Arbeiterſpori. 
PGonbhall: Beaumübern — Elbing 111 

Anlählich des ö Stiſtungs 
eins Weunsberg wellte 
— 

Nach Wöeberanpfiff ba⸗ 
berher 
den Ausgleich her. 

ü otwas 
los vert⸗ 

Rechtsaußen, freiſtehend Aneende. 

des Lurer Ev 

ü 
un ſbellt 

Dabsez- Hrete Lseſeel neh 1 2eue Mee, 
Aunlgseberg⸗Haberberg I 6: 1. 

einer langeren 
2•— Hichteplaß 

ſe ſand am Sonntogvorrmtttog 
Dandballvrel ott, Es en ſich Greie jeplaß ein 

Xa b, KIntgtberg⸗Vaber⸗ 1 rownber Be Se feuen-hibite Leeil. 
  

Dentſche Vorflege in Norwegen. 
Am Schlußtage der internationalen Boxkit 

waren Len Berliner Amateurboxern einiae recht ſchö 
„ Piſtull⸗ os) ſchl 

Eiſen kler nar Hunt SSein 12 kamerab Moehl war Olſen klar nach Punkten. 

ne Er⸗ 
den Norwecger Hans 

egen den Norweger Enevold nach Punkten ſiegreich. Der 
Verilner Wilich (B. C. Weſten) erlttt gegen Georg Erlkſen⸗ 
Norwegen eine lleieiſen in ichs Eem Stß dann aber den 

nem Norweger Erlings Mikkelſen in U ᷣtile ab. Eine aus⸗ 
gezeichnete Rolle ſpielten wieber die Ungarn. Koeſis⸗Ungarn 
ͤwan 
zur 
ihn nur zu einem Punktſlege. 

den Norweger Eneholm ſchon in ber erſten Runde 
lufgabe, gegen feinen Landsmann Szeles reichte es für 

Gelbat⸗lingarn gewann gegen 
Dobertin⸗Oslo, ſein Landsmann Ane. unterlag aller⸗ 
dings gegen den gauten Norweger Vinb. 

  

Erzſchlamme im natlirlichen ober bereicherten ſtanbe, ge. 
Föſtet, in Stucken, Pulver ober nienp, Craam en aller Ärt 
lruch, den im Bolltarif genannten), ragmen und Gus⸗ 

uch, Senſen und Sicheln und Müllergaze, 
üm Endergebnis werben durch die Verorbnung über die 

jollpalortſteruna bie Bollſäitze 
urchgüngig um 30 Prozent e⸗ 

erfabren eine Erhöbung um 
Warenſorten die bisberigen Zollſätze unver 
bleiben. 

detz polniſchen Bolltarifs 
rhhöht, etwa 100 Baren orten 
72 Prozent, währeub bei 40 

ert beſtehen 

Unabbängia von der Zollvaloriſterunasverordnung iſt am 
gleichen Kage im „Doienpit Uſtaw“ (Nr. 15/1028) eine Ver⸗ 
ordnung des polniſchen Miniſt 
von Einfuhrverboten für gewiſſe Waren veröffentli 

ſterrrats über die Auſhebung 
licht wor⸗ 

den. Im einzelnen hebt die Vexorbnung das Einfubrver⸗ 
bot für die in den Einfuhrverbotsliſten vom 17. 
und 11. Juli 1025 aufgeführten Waren auf, 

ni 1925 
ſofern bieſe 

Waren nicht aus Dentſchland ſtammen oder aug Deutſchland 
eingeführt werden und ſofern bei der SiH inem W. elu 
Urſprungszeuanis vorgelegt wird, das mit einem Viſ um 
des volniſchen Konſulats verſehen iſt. Gleichzeitig wird eine 
neue Einfuhrverbotsliſte eingeführt, die etwa der 
der Valoriſterungsverorbnung entſpricht. 
langefanße, und fügt noch m0ͤ̃ Warenkategorien zu, wie 

efondere Pianos, Automo ins! 

Viſte A 
Ste iſt aber um ⸗ 

üle, Motorräder, gewiſſe 
Baumwollgewebe, Schirme, Tüll, Wäſche, Konfektion uſw. 
binzu. Dieſe Verordnung tritt ebeufalls 30 Tage nach threr 
Veröffentlichung, elſo am 14. Märs 1928, in Kraft. 

  

Tſchechiſche Proteſte gegen die polniſche Jollyaloriflerung. 
Daß große Prager Hanbels blatt „Tribuna“ berichtet, daß 

die angekündigte Balortſterung der polniſchen Zölle in den 
tſchechoflowakiſchen Wirtſchaftskreiſen eine ſehr 
regung bervorgeruſen bat. Die volniſche 

ſtarke Er⸗ 
wird Maßnahme, 

als eine Ticßecoſtch des Handelsvertrages zwiſchen Volen 
und der. Tſch. 
gele 
karißs vielfach einen gerabezu 
„Tribuna“ zufolge erbeben ſich 
Stimmen, die ſich für einen 

oflowakei betrachtet, der die Vollſätze feſt⸗ 
babe. Sönebin zeigten die Satze des volniſchen Zoñ⸗ 

prohibttiven Kbarakter. Der 
in der Tſchechoſlowakei ſogar 
Zollkrieg mit Polen aus⸗ 

ſprechen. Das Blatt weiſt in dieſem Zuſammenbana darauf 
hin, daß die 
Polen feit Jabreu paſſiv iſt. 

tſchechoflowakiſche Handelsbilanz gegenüber 
Im verfloſſenen Fahr habe 

dieſe Paſſivität 700 Mill. tichech. Kronen erreicht. 
  

Amtliche Danzig    
Es wurden in Panziger Gulden 

notlert für 

Banknoten 

100 Reichsmark (Freiverkehr), 
100 810iyyh ... 
1 amerihan. Dollar (Freiverkehr) 
Scheck London 
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Grokbandelspreiſe Großhanvelapreiſe Bentarr 
Wadonfcel SDamis Gentner ů waggonfrel Danzig 

Weizen, 128 Pfd. 13,00—13,25Erbſen, kleine — 
„ 24 „ 15,/00 „ rüne — 
„ 120 „ 11,50 u intoria — 

Roggen...11,75—11.80 Malgenhieie 850—875 
Gerſte .11.50—13.00 Weizenkleie 900—,25 
Futiergerſte . 1.00—11,50Deluſchhken. — 
Hafer..)H10,50—11,25Ackerbohnen — 

Wickeen — 

ſe in OIO



Die Welt 
Wochen⸗-Beilage der 

      

Iem Arbeiterviertel. 
Wotbin auch hie Augen wanbern, 
ein Hans gleicht doch leis dem andern: 
Wand au Wand und Steln an Siein, 
Punkle üter, niedre Turaht 
Ia die Wobnungöhbhlen führen 
Das foll unfere Feimat ſein? — 
Stumpf und U ſie ben, 

nklein nanenſche 
LDinber werben Mer geboren, 
Das loll unſere Heimat feinv — 

Und wir wiſſen doch: es lyringen 
Ouellen , ſitigen 
bDiurch den Meld, um Felberrain, — 
Sommerſeligfeiten ſprießen 
braußen, wo dle Grüler arützen. 
Unſer Seim bleibt ena und klein! 

Sollen ſern ber Wreude Garten 
Wir noch lauge bauge warten 
in versrämler Alltagbpein? 

Hen rvir nicht uufre engen 
labtkerkerhöhßlen ſprengen 

die Le in Heim aus künnen ſelay 
Aurs ben Uden MWletskafernen 
Liaaer wir uus nach den Fernen 

Waülber, ſti und rein! 
Und wir rüttein an den Toren, 

n wir uns doch Amet eint 
chhen ſoll nuſere Helmat ſein! 

  

„Die neur Wohnng. 
Es wirb heute anders gebaut altz vor 1014, Crker, 

Giebel und Türmchen und allerhand WdaſtünWärme 
Ihten weichen, um der neuen Idee, Licht, Luft undb Wärme 
u, bie Wohnungen eindringen zu laſſen, Raum zu geben. 
Die Arbeilerſchaft venblhe dieſe Beſtrebungen mit Iuter⸗ 
eſſc. Daß ſie Sinn und Verſländuſs für die kultnrelle Ent⸗ 
wicklung des Bauweſens hat, das beweifen u. a. das Ver⸗ 
waltungsgebäube bder Gewertſchaften und das Haus der 
Buchbrücker in Berlin, und das war auch an der Bedeutunn 
1 ermeſſen, die dem Aiel zugenteſ auf dem Sozialdemotra⸗ 
üiſchen Vartettag in Klel zugewieſen wurde. Auch die Ar⸗ 
beiterfrau lernt, vom Dekorativen abzugehen und ſich dem 
rein Zweckmäßinen zuzuwenden. 

Daß im vorxigen Jahre in der Fraukhſchen Verlangs⸗ 
handlung in Aultigart erſchienene a „Elin Wohnhaus“ 
des belanntenUrchitelten Brung Taut aglbt gerade der Frau 
wertvolle Anregungen für 5 

bie zweckmäßiae Ausgeſtaltung der Wohnung. 
In Taut ſinden wir nicht nur den Prakliter, ſondern auch 
den Aeſthettker und den Jugenteur, ber die Sbeßb, Miii Meſen 
der Technit in eine Kultür der Technik wandelt. Mit dieſen 
Gaben ausgeſtattet, baut er ſich ſein Haus, das er uns in 
Wort und Bild, von den Wirtſchaſtsräumen bis zum Dache, 
von innen und außen mit dem, Garten in ſeinem geſchmack⸗ 
vollen Buch vorführt und erklärt. Wenn auch darin mau⸗ 
cherlet durchaus Lebensnotwendiges vom Arbeiter und ſeiner 
Frau, mit dem Stoßſeufzer „Ja, wenn das liehe Geld nicht 
wür!“ abgetan werden muß, ſo bleibt doch ſo viel Anregendes 
übrig, das ſich felbſt auf, ein kleines ſelbſtgezimmertes Holz⸗ 
häuschen auf dem Jaubengelände übertragen läßt, daß dleie 
Darſtellung überall lebhafleſtem Jutereſſe begegnen wirbd. 
Sicher findet Taut mit ſeiner Abkehr von allem Zurſchau⸗ 
ſtollen zum Schaden der Zweckmäßigkeit, mit feiner Hinkehr 
zur Natur, Licht und Wärme, zum Einſachen und Klaren im 
Arbetter ein verſtändnisvolleres Echo als im Bourgevis, der 
die Stufe des Reichstums, die er erklommen hat, nun auch 
möglichſt laut und deutlich zur Schanu ſtellen möchte. 

Tauts Buch belahen, heißt, ſich von einer Welt beſreien, 
die als Höchſteß den Reichtum unb Luxus preiſt, die dieſe 
Dinge zumindeſt vortäuſcht, die 

grohſvrecheriſch und verlogen 
iſt. 1• diefer, Zeit gehören Häuſer mit protzigen Fronten, 
mit Giebeln, Erkern und prahleriſchen Verzterungen. Zu 
bieſer Zeit gehören auch die Wohnungen mit überladenen 
Zimmereinrichtungen, mit Decken, Deckchen, Borhängen und 
Überflüſſigen Dingen, die Wohlſtand und Reichtum vor⸗ 
täuſchen ſollen. Bon der Anſchauung ſich freimachen, daß 
dieſe Dinge Lebensziel und Glück bedeuten, heißt nichts an⸗ 
deres als dem Bourgeois eine Waffe entwinben, mit der 
dem Proletarier bie ſogenannte „höhere ſoziale Stufe“ 
kenntlich gemacht werben ſoll. Sich zu Taut und der neuen 

dee vom Bauen und Wohnen bekennen, heißt, Anſchluß an 
ie große Schöpferin Natur finden. In dleſem Sinne wird 

ſich jebermann ſein Häuschen ſo hiuſtellen, daß die Haupt⸗ 
wohnräume am reichlichſten von der Sonne durchwärmt 
werben, und wirb alle Errungenſchaften der Technik aus⸗ 
nültzen, um Iag Gi viel Licht ius Haus bineinzulaſfen. 
Taut benutzt das Glas in reichlichſtem Maße, nicht eiwa nur 
Fenſterglas, ſondern auch Prismen, mit benen er das Dach 
des Balkons deckt. Er ſetzt eine ganze Glaswand aus 
Prismen ein, bie ble gauze Treppe belichtet, und ſagt davon: 
„Der Lichtakkord ertönt hier forkiſſimo, burchllutet ben obe⸗ 
renFlur und die Schlafzimmer, wenn ihre Türen * jnet 
ſind: bie Wärme des Lichtes breitet ſich dahin aus, und gleich⸗ 
eitig flutet es nach unten bis in das eiſolePeue durch 
eine Glastüren.“ Hier haben wir ein Beiſplel neuzeitlichen 
auens. Es wird nicht nur hier und dort ein wenig Licht 

hereingeholt, nur gerade ſo viel, daß die Wirkung ber 
ſchönen Architektur des Hauſes auf den neidvollen Beſchaner 
nicht letbet, ſonbern das Licht ſoll in groben Mengen zu bem 
Bewobuer kommen und ihm allen Segen des Lichtes geben. 

Taut hat ſein Wohnhaus aus rein praktiſchen Er⸗ 
wägungen 

mit einem flachen Dach verſehen. 
Dabei wurbe es ihm möglich, eine Luftunasklappe im Dach 
anzubringen, die aufs vorteilhafteſte die Entlüftung beforgt, 
da ja die verbrauchte Luft im Treppenraum aufſteigt und 
unter ber⸗Decke ſtehen bleibt. Es ſoll damit nicht geſagt 
werden, daß nun jedes Haus mit einem flachen Dach und 
einer Lüftungsklappe ausgeſtattet werden muß, aber es ſoll 
darauf hingewieſen werden, daß Zweckmäßigkeit und khevilen 
enger beielnanber liegen, als es bisher bei dem „ſtllvollen 

    fi. 
Dder Fran 
„Danziger Volksſtimme“ 

  

oder komſortablen Gaufe“ der Fan war, Waßre 10 
re⸗ die bei der Haupfrau, die an eine Bexelnſachung 

Hausweſens denkt, helie Aanhhigkeit beb Tenci müſſen ſetert aber das Biel der Fweckmäßigkeit Pel Taut in der Innen⸗ 
ausſtaltung der Räume. Dle vielen, vielen Schritte, bie 
eine Hausfrau am ieil⸗ machen muß, ſind durch, bie anhe⸗ 
wandie Zwecmüßigkeil in Wohn⸗ unb Wlriſchaftsräumen 
tallächlich itherflitſſig geworden. Da in das eingebaute 
venben im Wohnzinimer, deſſen Rüſckteite von der angren⸗ 
zenben Spllikliche errelchbar ſſt. Das gebrauchte Geſchirr 
wird atſo vom Tiſch in das Bfifett geſtellt, auf der andern 
Seite in der Spllktüche herausgenommen, gereinigt und 
wieber dort in das Büfeit geſtellt. Da iſt Fergfe ber Kuchen⸗ 

rank mit Rolllalouſteverſchluß und mit Hehältern, ſür 
ebl und Zucker, die von oben bequem zu fülllen und von unten mit elnem Mickerſchieber In, beltebloen Mengen u ent⸗ 

Iuhalts an Eln ſchmaler Glasſtreiſen zeigt die Gübe des 

'aß, find nur ein paar Heiſplele. Dle Handlichkelt, Be⸗ 
ouemlichkeit und Sauberkeit aller dleſer Möbel 518 ſo Uber⸗ 
zengenb, baß nur zu wünſchen bleibt, die Möbelberſteller 
möchten baldlaſt 

von der üblichen Schablone der Wabrlkware, 
bel der noch ſebr wenlg von Zwecmählgteit zu fyllren iſt, 
abgehen un zwegmählae Möbel herſtellen. Palet e 

e bann aber auch von Taut die Liebe Hern Matertal, ble 
reube an jauberer, korrekker Axbeit ubernehmen. Dieſe 
tebe erſtrect ſich von den Möbeln zu den 

Venſtern, dſe ſa ebenfalls zur Ausſtattung elnes hiaumes 
fü bren. Taut wendet ſünen deshalb ſowohl in der Aus⸗ 
übrung wie im Auſtrich alle Aufmerkſamleit zu, Werade 

ben, Anitrſch des Hauſes und der biäume bebandelt er be⸗ 
ſonderé eingebend, Wo bißher ſchon ber farbige einſtrich 
der Mäüume angewanbt wurde, tat es der Bourgeold nur, 
weil es he mobern“ iſt, ohne ſich jedoch im ganzen von der 
Verlogenheit ſeines Bauwefens und felner Wohnung frei⸗ 
zumachen, In Taut aber und in den Beſtrebungen für ein 
neuzeltliches Banweſen finden wir den Ausbruch einer 
Nalur fibri, uur 5 19 , Rlar 10, Clnſachbeit ing üße 

hrt, ahrbeit, Klarhe Atfachhe rße 
und Schönbelt. üTüeR Bpn7c Pid 

Füs ben Abban des 8 28. 
Die Unterbrechung der ngerichaft in weiterem Nns⸗ 

maße in Ansſicht. 

In ber Zettſchrift „Tberapte derx Gegenwart“ hat kürzlt 
Proſeſſor Dr. E Meher (Köntasberg) febr Degchtenbwerte 
Aloführungen ſüber die Frage gemacht, wann der Arzt bei 
nicht normaler gelſtliger Beſchaffenbeſt der Mutter eine 

Türen und 

Schwangerſchaftsunterbrechung erſchtebener plle. Dabet 
beſpricht ber Verfaſſer bie verſchiebenen Arten bdlefer 
geiſtigen, Auormalltät: Jugenblrrefein, das fogenannte 
„maniſch⸗depreſſive“ Zrreſein, bas einzelne Anfälle von ganz 
llefer ſeeltſcher Nlebergebrücktheit bringt, ferner die Pſycho⸗ 
pathen, die eutweder geiſtig oder in 42—8 auf Willeus⸗ 
bilbung minderwertig ſind, Geiſtestranke, Eptleptlter uſw. 
Selne Grundaufſfaſſung iſt, daß der Arzt zur Bornahme 
einer Schwangerſchaftsunkerbrechung berechtigt fein ſoll, 
wenn bavon eine Beſſerung des Zuſtandes der Mutter, zu 
erwarten ſſt. Dabel bezteht ſich Meyer auf den vorltegenden 
Entwurf flir ein neues Strafgeſesbuch, nach deſſen 3 254 

der Arzt die Unterbrechung ſiraflos vornehanen 

darf, wenn „es nach den Regeln der ärztlichen Kunſt zur Ab⸗ 
wendung einer auf anbere Weile nicht abwenbbaren ernſten 
ſor eilch l Das Leben oder die Geſundbeit ber Mutter er⸗ 
or 1 

Beſondere betont er, baß or bei Zuſtänden feeliſcher Be⸗ 
drilcktheit bei Pfychopathen häufig von einer Unterbrechung 

Leine agen de ürkung erwarte, wäbrend nach ſeinen, Er⸗ 
kehrungen bieſe Bedrücktbeit auf andere Welſe oft nicht uber⸗ 
wunden werden köune. Dabei weiſt er auf die Fälle bin, 
in denen die ſeeliſche Bebrücktheit vor einer neuen Nieber⸗ 
Lunft eingetreten iſt, wenn ſchou eine arbßere Zahl von 
Geburten vorangegangen iſt. Gerabe in dieſem Falle 
wilnſchen la heute ſo viele Frauen, die Krucht nicht austragen 
zu müſſen, weil wirtſchaſtliche und Wobnungsverhältniſſe 
und noch andere Momente eine weitere Vermehrung ber 
Kinderzahl unerwünſcht erſcheinen laſſen, und weil auch, wie 
Profeſſor Meyer treffend bemerkt, der Körper der Mutter 
burg, ahlreiche Geburten ſehr eußag A iſt. 

eſonders erfreulich iſt es, baß unter Ginweis auf das 
Schweizer Strafgeſetz verlangt wird, die Unterbrechung bet 
nicht normalen Frauen verſchtebener Art, die gegenttoer 
einer Schwängerung wehrlos ſind (weil ſie bewußtlos, 
willenlos ober geiſteskrank ſind) vornehmen zu dürſen, Zu 
dieſem Zwecke empflehlt Meyer einen 340 zum 5 254. 
Dieſer Zuſatz müßte edoch nach unſerem itrhalten un⸗ 
müßte noch weiter gefaßt werden, d. h. die Unterbrechung 
müßte 

in allen Fällen feſtgeftellter Vernewaltiaung, 
alſo auch bei geiſtis normalen Frauen, zuläſſig ſein, Eg iſt 
ein unerträglicher Gedanke, baß eine vergewaltigte Frau 
gezwungen werben ſoll, ein Kind zur Welt zu bringen, bas 
ſie nicht wünſcht, ledenfalls nicht von dieſem Vater wünſcht. 
Seltener bält Profeſſor Meyer eine Unterbrechung bet 
Epllepſie unb anderen geiſtigen Erkrankungen für erſorder⸗ 
lich. Bet den geforberten üinlerbrechungen würden aber auch 
zeugenetiſche“ Erfolge erzielt werden, d. h, es würde der 
Gefahr, daß bie nicht normale Mutter auch nicht normale 
Kinber zur Welt bringt, begegnet und damit einer Häufung 
anormaler Menſchen und êiner Verſchlechterung ber Raffe 
gewehrt werden. 

Es iſt ſehr zu begrüten, daß ein Facharzt auf Grund 
ſeiner Erfahrungen und Beobachtungen zu ganz ähnlichen 
Neſultaten kommt, wie ſte von ber Sozialbemotratie ſchon 
lange als unausweichlich bezeichnet werden. Wenn auch 
Meyer die „ſoztale Indikation“, die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältutſſe, nicht ausdrücklich als weſentliche Urſache nennt, 
ſo läßt er ſie doch überall gelten, wo ſie eine überſtarke 
ler Fat Bebdrüicktheit hervorruſen. Das wird faſt immer 
er Fall ſein, wenn eine Frau auf Grund ihrer wirtſchaft⸗ 

lichen Lage ſich vor einer neuen Niederkunft fürchtet und ſie 
deshalb zu verhindern wünſcht. Es wäre ſehr wünſchens⸗ 
wert, üaß die Aerzte die Beſtimmungen des kommenden 
würteneSes in dieſem Sinne erfolgreich beeinfluſſen 
würben. ů   

  

  

  

Toyngüdie einer Mutter. 
Von Dennl Lehmann. 

Nicht, welt hinter Nrautfurt g. M. (tleg lch an elner 
kleinen Slatton in eln Abteil dritter Klaſſe des Zuges, der 
norboſtwürts nach Verlin ſuhr. Dle Mitreiſenden unter⸗ 
brachen einen Augenblick ihre leohaſte Unterhaltuna, bis ich 
meiue kleine Relſetaſche verſtaut batte. Ein korpulenter 
Derr, der eine dicke Zigarre zwiſchen den wulſtigen Mppen 
hielt, und einige andeße Relſende mirrten, weil ſſe die Nete 
Über den Stüen ſchon Überall mit allerlel Sachen hoch⸗ 
gepackt belegt hatten und nun für mein Köfferchen noch ein 
wenla Nlab ſchafſen mußten. 

Der dicke Herr ſchlen noerhaupt zornſger Natur. gaum 
war der M wieder in Bewegung, da nahm er ſeine Zigarre 
aus dem Munde und ſchlua mit gebalter Wauſt auf ein 
Zeitungsblatt, has er auf den, Kuten, liegen haile. „Gin⸗ 
richten Den Royf abſchlagent“, ſchrie er, „Dab iſt das 
Eiuzigs bei der Bande! Dann werden fle's ſchon bleilben 
laſſen!“ Das Blatt lag (0, daßt ich die in fehenn Bucch⸗ 
ſtaben, gebrückte ſenfationelle iteberſchriüt leien konnte. 
Füirchterlicher Naubmorb.“ gch, batte ſchon von dieſer 

orhtat erfahren, die wirklich mit arauenerregender 
Robelt ausgeführt worden war. Man hatte den Mörder 
bereits ergrifſen. 

Elne neben mür ſitzende ältere Frau, ble elnen Knelſer 
auf ber foltzen Naſe trug und etwas Schulmeiſterliches an 
ſich batte, antwortete dem bicken Herry, Sſe ſprach gebehn! 
und ein wenlg bozlerend: „Auch ich bin vom Standpunkte 
Leb As Lmelüheſt auß für bie Bernichkuna lebensunwerten 
ebens. 
„Wer entſcheibet, was lebensunwert ilt, uud wo iſt die 

Grenze?“ kounte ich mich nicht enthalten zu, fragen. Da 
gerlet ber Dicke nun vollends in Wut. „Erlauben Sie 
mal ., Itle er Im Tone höchſter ſitllicher Entrüttun⸗ 
horvor, ſchuaubte und kam niiſt weller, 

In der Ecke am Fenſter, ſaß elne aroße, blalſe Frau, der 
bie bunkeln Augen unter ſchwarzen Wimpern und ſeinge⸗ 
chwungenen ſchwarzen Branen, die ſtber, der lelcht G420 
ogenen Naſe faſt zufammenſtieſten, etwas Fremd)ändiſches 
abett. Auch ihre ein wenia ſpröde Stimme, halte einen 
rembartigen Tonfall „Ach wiil Zünen elne Geſchichte er⸗ 

Aühlen“, ſante fle. „Sle iſt nicht lang, doch lſe pant An dem, 
ivas Sͤe ſprachen. gh ſomme aus einem fremden Lande, in 
dem man vielen Meuſchen, die etwas Verbotenes getan 
haben, ben Kopf abſchlägt., Es find trotzdem in dleſem 
Lande nicht weniger Menſchen aeworden, die etwas Ver⸗ 
botenes tun. Einmal, bin ich mit meinem klekuen Solhne 
auf einer Wanderung in einen kleineh Ort gelommen, Wir 
lind lus Gaͤſthaus genangen. Der Annge war mübe und 
ſchllef bald. Der Mond ſchien, und mich erartif das Ver⸗ 
langen, noch ein menia durch das Dorf zu gehen, Ganz am 
Enbe, etwas abſells von der Straſt. laa ein einzelnes Haus. 
Iſch erſchrat, als ich häher lam, denn es ſchlen mir, als 
käme ein ununterbrochenes Stöhnen und Schluchzen von 
bort herüber. Als ich den ſchmalen Weg nach bem Hauſe 
ging, konnle ich, es dentlich vernehmen. Drinnen im Hauſe 
brannte kein, Licht, aber der Mond ſchien bineln und be⸗ 
glänzte in ſchmalem Streiſen einen welſihaarigen Frauen⸗ 
kopf, der uiedergebengt, ſu, daß man das Geſicht nicht ſehen 
konnte, auf einem Holztiſche ruͤhte, Das Schluchzen er⸗ 
ſchüitterte den Kopf nuß hob und ſenkte die weißen Haare. 
i 5t Ote Wüld ſo le, ile a 1)0 Umgen,wr ‚i8 

t die Frau wild vom Stuhle Aulgeſprungen, vor mich hlu⸗ 
geireten und hat aeruſen: „„Waß wollen Sie! Watz 
wollen Sle?7; 
Oüöü elſent Lann Jeben, ob Jhnen etwas ſehlt, und ob ich 
Jhnen helſen kann. 

‚ ,Mir kann niemand helſen!“ ſchrle, ſie in verzweiſlunas⸗ 
vollfter Wuüt. „Ntemand1i Niemandl, , 

„Mein (Hott, was iſt denn geſchehen? 
(Sle brach nieder in die Kule, als hätte man ühr elnen 

Schlaa verſetzt. Sie ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken und 
jammerie; „Morgen ſoll mein Sohn, einem tenſchen bey 
Koyf abſchlagen, Sie haben ihn zum Scharfriähter gemacht. 

Iſch alanbe, das war ein ganz einträgliches Geſchäſt, in 
dem Lande, von dem ich rede, denn, er wurden dort vlele 
Menſchen hingerichtet, und der Scharfrichter bekam für jeben 
etwas bezahlt. 

„Ich mill feinen Sohn haben, der einem Menſchen den 
Kopf obichläat“, ſtöbnte die Alte, „Ich ſehe ihn immer — 
ich habe ihn die ganze Nacht geſehen, wie er daſtand und 
das Schꝛvert hob, — — und er war früher ein ſo auter, 
kleiner Innge 

0 abe micht gewufßt, was ich darauf erwidern, und wie 
ich Lröſten sollte., Die Alie hat mit der Hand gewinkt, daß ich 
gehen ſollte, und da bin ich gegangen. Am nächſten Morgen 
hat man ſie erhäugt am Fenſterkreuz aciunden. — — Ja, 
und nun iſt meine Geſchichte zu Ende. 5 — 

Der Zua hielt, die blaſſe Frau ſtaud auf un nete 
die Tiür, um auszuſteigen. „Erlauben Sie einen Augen⸗ 
bll“, ſaate ödte Dame mit dem uKeſſer. „Wo hat ſich dlele 
Geichichte zuaetragen, und, iit ſie buchſtäblich mahr?“ J 
finde ſie uuwahrſcheſnlich.“ „Unwahrſcheinlich?“ ſaate die 
biaſſe Frau, und eine duntle lamme alühte in, ihren 
Augen auf. „Wenn es mein Sohn geweſen wäre. hätte ich 
es ebenſo gemacht.“ Obne ſich noch einmal umauwenden, 
ſtien ſie das Triltbrett hinunter und ließ die Tür hinter ſich 
ins Schloß ſallen. * 

„Ueberſpauntes Frauenzimmer“, brummte der Dicke, 
ſalleie ſeine Zeilung mit der ſenſationellen Ueberſchrift 
ſoraſann zuſammen, ſteckte die aroße Zigarre wieber zwiſchen 
die wulſtigen Lippen, zog und paffle. Wir andern rührten 
uns nicht, ſchwiegen und hingen unſeren Gebanken nach. 

Muttermiich frei Haus! 
Schwach⸗ſtillenden Milttern wirb der Ueberſluß anderer 

zugefſührt. 

Eßs iſt eine leider noch zu wenig gewürdiate Tatſache, 
daß teine Nabrung dem Säugling die Muttermilch zu er⸗ 
ſetzen vermag, die ſür ſein Wohlergehen und für ſeine Ent⸗ 
wicklung von größter Bedentung iſt. Um Milttern, die an 
Milchmangel litten, ohne Anwerbung ciner Amme zu Hilfe 
u kommen, wurde, wie M. E. Kayfer in den „Vortſchritten 

ber Geſundbeitsfürſorge“ mitteilt, ſchon 1019 in Magdeburg 
eine Sammelſtelle mit beſtem Erfolg errichtet, der im 
tulnten Jahre eine an der Landesfrauenklinit in Erfurt 
folgte. ů‚ 

 



Ermuntert durch ein Werbeplakat von Käte Kollmis mit 
der Deviſe: „Müliter, Lenb von eurem Ueberſlußt“, mel⸗ 
delen ſich balb vlele Stilende, die zunächſt auf ihre Weſund⸗ 
heil unterſucht und daun läglich von einer radfahrenden 
Krankenſchwefter zur Elnholung der Milch beſucht wurdcn. 
Die Miich wurde erſt auf uſat von Kuhmilch unterſncht, 
dann paſteuriſter und auf Krziliches Atteſt um (unf MWar 
ſe MAter abnegeben, an Unbemilttelte umfonſt. ie Milch⸗ 
ſpenderinnen, deren Helundheſt dabel immer ſehr gut war, 
Und die trotz der Abgabe ſichtlich geblehen, gaben im 
zanttat 98, im Kiuguſt 200 Liter, ble Merfüäuſe Klegen von vt 
hilf 200 Hiter. Miich in Lübece Deſtand von hah bie 105 eine 
ſolche Milchſammelſtelle, von der 1022 5ig Liler abaegeben 
wurden, und an der ſich uu5 70 Brauen beteiligten. 

Billige Brüute. 
Der amyſ der engliſchen Meglerung gegen die Ainberehen 

in Jublen, 

Mlättermelbungen zufolge hat die engliſche Reglerung be⸗ 
ſchloffen, die energiſchſten Maßnabmen gegen dle Kindereben 
in Indlen zut ergreiſen, Eln ludiſcher Gelehrter, der vor 
kurzem London beſucht hat, machte bemertenswerte Piit⸗ 
tellungen über dleſc Erſcheſunng, die ſich zu einer wahren 
Sar lue Müiechin on In vtelen ludiſchen Provlnzen 
werden kleine Mäbchen ſcbon bei ibrer Geburt elüem Mann 
Wepben hunß ober ſogar genen Auzahlung verkauft. Sle 
werden dann gezwungen, ſich im Alter von acht oder neun 
Jahren zu verhelraten, Ebefrauen bon dreizehn und vler⸗ 
zehn Oaobren die von einer vlelküpfigen Familte umgeben 
ſuud, nd gleichfatls koine Seltenhelf. Nirgends gibt es auch 
7o vieie kunge Witwen wle in Indſen. Ein dlrekter Werkauf 
iſt zwar verßhoten, Das Geſetz wird aber dadurch umgangen, 
baßl der Vater der Vraut elne Abſtandsſumme für die 
Heirattherlatbnis erbält, Dieſe Abſtandsſumme iſt ulch“ 
hoch; ſie wird gewöhnlich mit P Mart je Altersjahr ber 
Vraut berechnet. 
Sogar bel ben chriſtlichen Seklen Aubiens ſind die Linder⸗ 

ehen ſtark verbreltet. 
Es Iit ſeſtgeſtellt worden, daß porx elnigen Jabren 250 00ʃ 
Mädchen im Alter von unter fllnf Jahren geheiratet wurden. 
Heute gibt es in A51n Milllonen von Kunaben, dle bereits 
Famillenväler ſind. Die fortſchrittlichen Kreiſe in Indlen 
haben natürlich alles getan, um bleſen Zuſtänden ein Ende 

  

  zu machen. 

Mäbchen und ſechzebn Jahre für Wännex ſeſtgeletzt worben. 
Trothdem wird bieſes Geſetz umgangen, Es gibt in Zentral⸗ 
„Indten Stümme, die nur geraubte Mädchen heiraten, Auch 
in oleſen Fällen werden arbſtenteils Kinder im Alter bis 
zit zehn Jahren eniſührt, Kinderetzen ſind übrigens auch 
bel anderen farbigen Költern keine Seltenheit. Der Regent 
Abeſſtnlens, Raß Taſfarl, verheiratete vor furzem felne 
zwölflähriae Tochter an einen ſeiner Hofleute. In Miuſſiſch⸗ 
Turkeſtan und im Kaukaſus (ſt das Hetratsalter auf, dret⸗ 
zehn Haßre für, Frauen und fünſgehn Jabre [r Männer 
leltgeſetzt, In früheren Zeiten waren Kinderehen auch in 
den Iulrſtenfamtlien, Europas keine Seitenheit. Margarete 
von Tirol wuürde im Alter von zwolf Jahren mit tem 
Hienſita Jobann von Böbmen vermählt,. Ple ſchwediſche 
Miraſtta Leiratete drelzehnlährig den achtgehnſährigen Ulf 
Manſon, Am ruſfiſchen Hoſe Katharinas der Großten wurden 
glelchfalls hänfla Ehen geſchloſfen, be! denen die Viräule 
nicht älter als dreizehn oder vierzehn Jahre waren, 

Siraßenbahnſchaffner als Mobepoliziſten. 
Cin mertwülrbiges Recht. 

23 der Straßeubahn in Shelflelb ſuhr kürzlich eln ſunnes 
Mäbchen, ohne baran au denken, daß ihr kurzer Moct Aerger, 
Uis erregen küöunte, Ele ßjafte die Rechnung aber ohne zwet 
ihr Wren üGende ältere Damen gemacht, die an ihrem 
allzn kurzen Nleib Anftoßß, nahmen und ſich über dey ärger⸗ 
lichen Anblick beim Schalner beſchwerten. Daraufhin for⸗ 
derte der Schaffner das Mädchen auf, entweber auſzuſtehen 
und badurch beit Anblick ſhrer ule den Angen der Fahr⸗ 

liſte zu MAA oder den Wagen zu verlaſſen, Die ſünge 
ame entſchloß ſich, das eld zut rüümen., Nach elner Ver⸗ 

ſſtauna der Stabtverwaltuüng haben bie, Straheubahnange⸗ 
ſteilten bas Recht, Fahrgäſte h1n Verlaſſen des Maagens zu 
Mplngen, wenn biefe durch iur Benehmen oder durch ihre 
Vekleidung Aergernis erregen⸗ 

Vor kurzem das Heiratzalter auf vierzehn Jahre ſür 

  

Franuen als Künſtleriunen, Iln Slockholm findet gegen⸗ 
wärtig eine gemeinſfame Ausitelluna enaliſcher und ſchwedt⸗ 
ſcher Künſtlerinnen lebhafte Beachtunga, Beſonders gerühmt 
werden Porträts und Blumenſtücke. Als hervorragend ge⸗ 
lungen wird u. a, ein Bild der ſchwediſchen Dichterin Selma 
Lagerlöf von Eliſabeth Baxnelow bezeichnet, die auch ein 
ausgezeichnetes Selbſtvorträt ausgeſtellt hat. Schwebiſche 
Blätter haben die Forderung aufgeſtellt, dah man eine 
Profeſſur flir bie Porträtmalerin Elſa Kelſina ſchaffe. Bei   

den Engländerinnen werden vor allem die Aauarelle geloßt. 
Aür diele Maltechnik hat Enaland eine alte künſtleriſche 
Trabitton. Die Ausſtellung enthält auch von Künſtlerinnen 
beiber Länder eine aroße Zahl wertvoller Miniaturen, die 
ja heute aus unſeren deutſchen Ausſtellungen ſaſt gänzlich 
verſchwunden ſind. 

Der Kougen muas Perlen. 
Alei rlſer Wodeuenheiten. — Wei ni it 

Me eges Smiren“ — Die Ußr Lie Beeſ- U 
viellach Zu Straßenkleidern werden in Parts letzt 

gKragen und Aermelautſchläa« — Manſchetten — ge⸗ 
tranen, bie aus einer engen Merlenſtickerel beſtehen. ůle 
Farbe ber Perlen iſt dem Grundtor des Kleldes angepaht. 
—UDlan ſtehht let dieiem Wlnter häuſig Tamen mit welßen 
Straßtenhanbſanhen, deren Stulpen ſchwarz tind. Seit, es 
üüblich geworden in, daß die Stulpen über die Hand zurlich⸗ 
geſchlagen werden, ſo daß ihr Inneres ſichtbar iſt, beitlckt 
man die Stulpen innen mit bunten Figuren im Gobelinſtil. 
Die Tendenz ſit, uuſler Und, Stulpen in vexichlebenen 
Flereh zu halten, uns hier find alle Kombinatlonen exloubt. 

ſe ſich mit den Geſeten der Carmonic vertragen. Starfen 
Anklang findet, als Sellenſtlick zur Armbanduhr, die Uhr, 
die an einer Platinkette um den Hals oder, noch häufiger, als 
Vroſche getragen wird. Die Uhr iſt auf der dem Bifferblatt 
abgewendeten, nach oben gelehrten Seite bicht mit Brillanten 
5 1 und ermeckt dadurch den Eindruck eines einfachen 
Anhängers 

Leichte, wartmne Kleihung. 
Immer mehr wird in der Damentonſeltion Leder zur 

großen Mode. Man. macht daraus Mäntel und Hllte ünd 
plele andere Dinge, Auch iſt man dazu übergegangen, das 
Leder in warmen, leuchtenden Farben zu färben. Iind dieſe 
Autfang“ Schattiernngen finben in der Damenwelt ſtarken 

nklana⸗. 
Sowohl lange Vlüntel für Ausfluge und Motorfahrten 

als auch kurze Mäntet für anberen Sport werden getragen. 
Auch mit Leder geſltterte Relſemäntel für betde Geſchlechter 
werden jeßzt ſehr popnlär, Die Anhänger der neuen Mode 
üind enthuffaſtiſch daxüber, wie warm dleſe Kleibung tros des 
Ceringen Gewichts hält. Unter dem lebernen Mantel wird 
der Rock nach mie vor recht kurz gelragen und vlelſach findet 
man hlibſch plifierte Formen. In Paris ſind ſie ſogar, hlele 
die große Mode, und Sachverſtändige ſagen, baß gefältele 
Röcke im Jahre 1028 vorherrſchend ſein werden. 

S ee-eeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenene, 

UViide QMDα Etter, Graßggi. ü 
Hie ſchlante Linſe in ber Frulhuhenmwde 

Inen grohen Umſchwung hal un⸗ die Frühjahrsmode nicht gebtacht; dle geraden, undebingt ſchlankmachenden Jormen (ind, ſicher zur Freude unſerer Oranen, uns erhalten 

E geblleben, trobbem im allgemelnen die Aleider eine größhere Sloffüllt aufweſſen, dle aber ausnahmolos gerade am Mörper herabfallt. Ple Talllen helgen alle elne lelchle Bluſen⸗ 

jorm, die den ſchlanken Iiguren der modernen Frauen ſo aubrrordenilich gut ſtehtt — Ohne jeden bluſigen Eſſakt ſund die Mäntel und die Roſtme; bler iſt alles gerade und 

uuſcheinend ſehr einfach, In Wahrheil aber birten dleſe ſchllchten Hermen allerlei Schwierigkelten bel der Derarbellung: denn es ſind oft jebr viele Teile und Vahnen, aus denen 

ſich ſolch ein flolker rühlahrsmantel uſammenſehli und 
beſlaht er nur aus wenigen Tellen, ſo ſind es haarfeine 
Bleſen, dle mufler- oder firahlenſormig das Malerlal durch⸗ 
Achen, nicht ſelten ſagar kreuz- und querlaufend. Wer gern 
leinen Manlel mil elwar abſlechendem Befah belebt, kann 
mit einem welchin Ledet den Aragen, dle Urmelpalken und 
dle Taſchentluppen berlelden; hlerzu müſſen dann Gärlel 
uild Andpfe palfen. — Jür dle Garnlerungen der Alelber 
ſplell nach wie vor dle Vllfferfalle eine ſehr wichlige Rolle, 
die felnen weichen Seidenſtoffe ind hlerfür ein beſonders 
dankbaren Materlal. Wir ſehen den durchtehend pllſſlerlen 
Rock cbenſo bäufig wie den, der aus mehreren übereln- 
anderſallenden Volants beſlehr. Von dunkel gelönten Kleldern 
heben ſich wlederum ſehr feln yllifflerte Elnfähe aus elnem 
zarten, hellen Crepe de Chine beſonders effeklvoll ab. — 
Dle Stoſßfe für dar Frahhahr zeichnen ſich durch ganz be⸗ 
londers gule Oualikdten aus. Für den Nachmiltag ſleht 
Ctepe de Chine an erſler Slelle, der elnfarbige, der bedruckte 
und, als höchſte Eleganz, der in grohzügigen Muſtern be⸗ 
ſtickte. Helle Jarben ſind modern, aber nur ſolche, die leicht 
gedeckt ſind, dle nichts Auffallendes an ſich haben. Daneben 
ſteht Kasha noch immer an bevorzugler Sielle, nicht nur 
der einſarbige, ſandern ein geſtreifter und eln karlerter in 
wunderſchönen zarten Farben: es wirft beſanders häbſch, 
wenn man ſolchen Slrelfenkasha mlt elnfarbigem zuſammen 
fur das modiſch ſehr bellebte Complet kombinlerk.— Alllen 
Prophezelungen zum Troh iſt der kleine Hut uus erhallen 
geblleben,— er iſt ſogar noch wimliger geworden, oft ganz 
ohne Rand, eigenllichnur eine ſehr ſchön verarbellele Kopf⸗ 

form, die ſich tlef auf die Skrn legt. Die Aleldſamkell 
diſet Huichen wird dunh dle feinen Schleler belovt, die 
nur ein wenis die Augen bedecken. — Sehr ſchmeichelhaft 

und daher ſehr beliebt iſt auch dle kleine Glocke mit dem 

  

  

  

        

  

        

  

  

        

      
  

  

M. ichmolen, nach unlen gebogenen Rand. A. K. 
ů 

ſhure⸗ 
46 C 7U01. Uparter Mantel aus C 7‚o3. Mantel aus kariertem 
V* maltarünem Wollriys mil felllichen asha mit dunklem Tuchbeſah an 

Cyh. S& Jaltenpartlen, die oben bleſeuartig Kragen, Armein und aufgeſehten 
abgeſlepyt ſind. Lyon-Schnilt, Gröbe CTalſchen. Schullerürmel. Lyon-Schulit, 

ů * ů 42 und 40. Preis o5 Pfennig. Größe 44 und 48, Prels 95 Pfennulg. 

  

G 1094. Aleid aus lindenblͤüten⸗ 
karbenem Velouline mit reicher Bielen⸗ 
verzlerung an Taille und Rock. Cehteter 
iſt vorn durch Zalten erweikerl. Lyon- 

Schnülk, Größe 44, Preis 95 Pfennig. 

   

    
G 1085. Aparles Nachmltlagefleld 

aus ſchwarzer, glänzeuder Seide, von 
feinpliſſierter roſa Seide eſſettvoll be⸗ 
lebt. Angeſchulikene Görtelteila, mit 
elner Schnalle ſchlleßend, hallen dar 
Kleld über dem Einſat zufammen. 
Cyon-Schultt, Gr. 4 u. 48, Pr. O5 Pf. 

G 1105. Sommertleld aus ollve⸗ 
grünem Crepe de Chine mit pllſſieriem 
Stufenrock, der zackig ausflälll. Am 

eckigen Ausſchulit Bleudenſchmuck. 
Cyon-Schultt, Gr. 44, Preis 0s pf. 

Dir Schaltte fiad beider Fiems Lyoon, Zobreasnsffe Ne. 641, vervätis- 
EiirirttttttttrrEEEErnennrnnrenrrrrrrrrnrrrnrrnrnnnrrrrnrrrrrnrrrrrrnrrnrrrnennrrrrrrrrrt 

Ne Gefahren verſchluchter Gegenſtäude. 
Der Püen Welita mehr vertragen als die meiſten Tiere. 

Das hat der Weltkrieg bis zur äußerſten Grenze bewieſen. 
Er lann in ſibiriſcher Kälte und in, der Sonnenglut einer 
helley⸗ oͤhne ſchweren Schaden zu nehmen, lange Zeit durch⸗ 

jalten. 
Aber auch in anderer Beziehnng Meuſch, ſehr 

widerſtandsfühig. Unglaubliche Fälle paſſieren in Zucht⸗ 
häuſern und. Gefäugniſſen, wo Gefangene, um einige Zeit die 

iſt der 

Erleichterungen des Hoſpitallebens zu genießen, ſolche Ge⸗ 
genſtände wie Löffel, Schranben, Knöpfe und andere Sachen 

verſchlucken, damit möglichſt eine Opergtjon notwendiga wird. 
Solche Fälle gibt es natürlich auch bei Geiſtesgeſtörten und 
ichließlich ſogar bei normalen Menſchen. Sehr gefjährlich ijt 

Das Eindringen von Nadeln, beſonders Nähnadeln, die nom 
Fleiſch ziemlich raſch quaſi aufgeſaugt werden und dann im 
Körver wandern. Treffen ſie dort vitale Stellen, wie z. B⸗ 

ſo iſt die Gefahr eines tödlichen Ausganges na⸗ ů 

türlich ſehr groß. Solche Gegenſtände werden durch den 
Chirurgen mit Hiife einer Röntgeuphotograpbie feſtgeſtellt 
uònd dann durch operativen Eingriff, der ſich mauchmal ſehr 
ſchwierig geſtaltet, entferut. 
bei der Operation eines Geiſtesgeſtörten im ganzen 141 
Dinge herausgenommen. Sie hatten ein Geſamtgewſcht von 
2 Pfund. Es waren darunter neun Geldſtücke, zwei Stück 
Zinnblech und 128 Stücke abgebrochener Bettfedern. 

Solche Fälle kommen natürlich zumeiſt nur bei Geiſtes⸗ 
geſtörten vor. Bei normalen Menſchen gibt es aber be⸗ 
ſonders unter den Franuen, ichlechte Angewohnheiten. Dazu 
gehört z. B., daß man die Nadel während einer Nähpauſe 

in den Mund nimmt. Auf dieſe Weiſe ſind ſchon z. B. ſehr 
ſchwere Lungenvperationen notwending geworden, um ein⸗ 
zedrungene Fremdkörper zu entfernen. Es kann nicht genug 
waͤvor gewarnt werden, gefährliche Fremdkörper auch nur 
vrübergehend in den Mund zu nehmen. 

  

  

In London wurden kürszlich“ 

  

Rhenmatiter ſollten viel Sellerie eſſen, ſowobl rob als auch 
aedämpft und in der Suppe, 

Kartolfeln erbatten ein zartes Ausſeben, wenn man dem 
Waſſer in das man ſie nach dem Schälen oaibt, einioe 
Tropfen Citronenſaft beifügt. öů ů 

Vergoldete Rahmen laſſen ſich gut mit warmem Salmiak⸗ 
waſſer reinigen. ů 

Um verwelttes Gemüſe aufzufriſchen, lege man dieſes auf   eine Stunde in kaltes Waſſer, dem der Saft einer Bitrone 
beigeflat worden iſt.



Erich Langewitl. U dle zansben Miil Agpelle Steſſt. Hemkäßrrrir E Lergch da 6 daßh man den mut üx ein pve Afe DaefetioSEEEHe Hamaiger Nachfuricfhfem Sberen Müunte) önelge Vlrmen balten * leßer in dey Neue Biutfinblen. 

in Dioſcen unen G eee Sᷣe, elaenartige Bellen, 10ᷣi er ala 

oberen Räunten aine ſebenswerte Warenansftchung auf⸗ In der miener Königen-Wefellſchaft blelt Or, Pran 

Wir wer 5 ben ille liuger leben 
ne Deulung, die von auteritallver 

gebaut. 

rotozoen anforach, Das Sterhealter in Manbel der Zeitlen. — Der Meuſch Er nacht Schulben * jelte beſtͤtigt wurbe, on vor 0 Jabren 143 AI2 Kirbt henie ſyäten als in alier geil, Wiener Würlichen unb Kechyrelerel? b (95 ies, Leine mie 208 Mfektionßt 82 ů 
Plellach iin die Melnung verbrettet, in der guten, atten Brund Sch. — mon kennt iün ſchon — reiſte mit Wlener 10 rbafte V giaff 01 MMU en Heſes 1. 5 A Vies ſelen die Menſchen bei übes moßerene Lebenswandel wuciung) Geſtern herichteten wir, daß ſein i alt nicht Wofb rbafte tüſhre, en Zu Veiegen geſt 0 . 0 — beSber 

ans daß 1 4n W• aft deß mobernen Lebens. G5 und baß er in ſurchtbarer Noi behte wöobuich er zum Wlen- 0 vler 15 10 maut, Artbuüt Vapvenbein ehjlich, dabel nicht ſo jehr im die Frage, ob das Burch⸗ chnaht inur ih eis e- ren,hriichenvexbau Stelh ghenſaus Iu der Auß Keger 6 baß Euſſen Aue iIttaalter des ondern vielmehr parühnt. oß ſrüher obepabe Wlemehr A. in,irachte nucht nur nichts ein — im Wegentell, er gab dabe nfertlonskrankbelt U 10 Sſie Ki, ülee 

Freund einen Vortrag über Leukämſe ber Gant. Er ſans 

  

n 
Gege in hohem Alter ſterben. 58 Statiſftlſche Maieriel iber noch Geid aus, àBlutes napael 

  

In elner Haſtwirtſchaft machte Sch. elnen klelnen Ver⸗ ‚ e 92 5 eniol Sellaudldigluet⸗ kaich, Ein Helannter gab drel Hlas Grog aus unt nun sollie Deen Avͤirß Eniie ana en 0 Aaue erfol 3652 Erſt 250 18 ber Mitte der ſechnziper 8L UV abroeld nögh C0 5 Lei ich. 5 * K ün, nür 1455 ber Leulumſ⸗ e-Erkrankung ſteben müßten. 
Kierolle ‚ 1— Tpen. be Wen e erf Eſien.Dehens aßtan Je waßer zin R ů à nach G5 müſſe er auch moesörlls wird ſeit dem 16, Februar der Danziger Staats, fſoſßero onſeüben Kos Lesuet .er gpöſ. el aeherttret it 3 Sribe eiene,elle beſt woßnüef borſcher Feneer, Aeg 
Eun Veigleich mit Ben 0 rod bdes moßernen Wenſchen. Wect, patt a Keül t8lt, baß er nur noch das von Lee, s Caatc Feaſhe, Geſt Ä 60 

Todesalter unſerer Borfahren Der Wirt machte Anzeite Raſten Betruges. Der Reiſende Mülbe unb 0 des Marine⸗ Jugeubverbanbes⸗ Ei — lätzt ſich, ſo leſen wir in der „Umſchau⸗, daburch nicht ber. ſoh dem Koirti gelagt, haben, daß er noch W Gulden bei ſich Pepchun daß ſich C, eutweder nach dlengen Ze oder Elbin ltellen, daß man bei Aufdeckung von ieper fs4t aus bal, Ste. Wee, 1 rhi ⸗ Gelrſcher Wrdſei begeben bat. Hie Meldung einer hlellgen Zeltung, da uh rüheren euſtet S, daß Sterbealter der als Slelette nux der Verführung erlegen“ Die Micht des Bekruges C, auf einer Chauſſee bel Martenburg erſchoffen bat, iſſ, Gefundenen ſeſiſtellt. Das iſt für den geſchulten Analomen babe er nicht gehabt. Er hätie bann nur Schuülden machen Swie uns die Kriminalpolizei bittel mitzuteiten, nicht zu. Aus EAh 0 fl nder Wäbrend des gauzen Lebens machen die wollen, Der Michter gatte aber die uUeberzeuaung, da werben ue bie Ungaben über den Vermißten machen können, 4105 50 Verinücherung borwürtd. Epüler ichlli en V e Angeklagte von dem Heitpunkt ab, gls er 110 zum Trüinken werden gebeten, ſich bel der Kriminalpollizei zu melben. Niahle, 1. G. ble des Schlbelb, bichler Und bichie. ESchliehlich aberreden D110Wüe uöft ceüte, uaß er'tehh Heis heteſch vereii perowiſaltes, win Lereß emeidef ahn Mißperunn, ße an manchen Anochen — beſonders fl tbar am Kleſer Wenn er dem Wirt 909 bUAlte, 10 et kein Geld bel ſich verein verauſtaltet, wle bereits gemeldet, am Mitiwoch, dem wleber eln Abbau. ſlört, bann hätte er iue Gatränke belommen. Er fagte 2. Februar, im großen Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗ aber dem Wirt, daß er 25 Gulden bel 10 babe, Nur Uu Schlenbanſes antäftlich des 140. Gebutrtstages Artur Scho⸗ arn Reiende iin t Hrof. K. Wingate Tobd von der Grund dleſer Täuſchung erbielt er Getränke, die er dann penbauers elne Schopenhauer, Feter. Es wird ein Borkran f ee g, „ U — lante wurde wegen Vetruge u e alt, gehalten werden, der von mu en Dar⸗ A 0 Kellente. Er berichtet darllber in verurtellt. 0 ges ulben Geuiiel Wieſin en des,„Danziger Streichauartetis (Heury Prins, 

  

  

le erſten Daten, bie Tobd anführ 4·Grab, Lolhe rins, Alfred r 40 Rarl (Froſch) eingerahmt ſein 55 aus elner anderen Buclen, Nämlich uon 52 Grab⸗ ö‚ wird, Der Bilbbauer Lehmaun⸗Steamundbsburg hat elne hrüu nberte B.Heue Grabpieine, ragen vu. 165 345 Belrug gegen bie Landkranhkentgaſſe. Leſonbers deſcheſſen wilbe 90 ir beris beß u 5960 Abend 
55 1 5 182 92 unt veüeh ete Gi ＋ Ein volniſches Müdchen nicht angemelbet. onbverk geſchaffen wir — „en auf das Inferal 

funde, omte ſoiche au 5‚ ſen; erweien d Der Beſitzer Ernſt R. in Langenau hatte in der Zeit vom 3M Wai 1K 22 . Heichen, Pie an Len anaiomiichen Dn kibten 10. März bis 15, November ein Dlenſtmädchen aus Polen. f 0 * ber, euten , 0‚ K 6 0 rävarlerübundgen dienen, ſtammen zitmeift von Leuten, Er meldete das Mäbchen aber erſt am 25. Aprlil zur Land⸗ 0 Macaelan, Libril Lul, Kaß nehe Kaſße „e rMsanA . Oahee all wurben krrvterrole, ae,Ogenenerceug en ung meiel en fü ſß . fe 8 Demneh wor ben Oligebigter an SersstnornPer G. fß ü , . W Dabel hanbelt es ſich hler do mech, um arhen ple enVelruges vor dem Einzelrichter zu verautworten. Der An⸗ 10 1% Meberher Maul 0 elial 08e alei Mrsiß 30 20 Babre ceen jett. 35 geklagte entſchulbigte ſich damtt, daß er krüher Arbeiter war 0116 Il den 11 0„ 169 von amerikaniſchen Präparlerböben waren durchſchniitiich 65und fein Beſitztum erſt ſeit 3twei Jahren habe, Es haudelt Welunig Oen Aint 4071I40 
gerais Gt 5 aund welße Amierliolter. „Mian Abnale her (fich bler um ſein erßes Dienmädchen, Er babe geolaubt,gz 00 ü K50 Weet 0 Cer als Europäer und weiße Amerttaner, Man könnte hler daß volnliche Mädchen nicht anmeldepflichtia ſelen. Dleſe pei lere Wüetgi 00 199 i Wüi 0 Meen M G 

L 0 

Linwenden, daß auf dieſe amerikaniſchen Neger die Aivlllſa⸗ 
tvus elnen unounfügen Vinſiab auugelüt habe. Aher eine Lntſchuldihungen konnten nicht burchſchlagen und der Nich⸗ N u5 ubefſe 860 ait⸗ And“ Sammlun, 80 8 von E. Sel hen ag Miegerſchabeln führte ſogar ter verurtetlte den Augeklagten wegen Vetruges zu 50 Gul⸗ W i „ W ie W 60% PüI Meß 2 0 60 
ſuar auf 50, Jabre, Hel den Kasman ern einem chabelfunde den Geldſtrafe. Er babe der Krankenkaſſe eine ſalſche Mel⸗ ſlſeü S. 50 ie, lheiß 1 0 10 Gn —-bie jenen en Veitt ſtarben — wie die Schäbelſunde beilrtß 02 5u 00 ſn billzer Wt atene⸗ EOaben — die melſten Leüt u das 25, Lhe oder früher. bung gemacht, um an den Verſicherungsbeiträgen zu ſparen. 105 9 10 Mrſbe id. Un baißen vieaſlhe i 5 Aaſ einer en iietet, deß ſenishihfte auß ber Bronßesell Dile Krantentaſſe wurde geſchüdit, indem fte nicht den vollen 555 506 Li 0 Weller (Hal. Küßt 

    

Keltorden wir Sec hen bem 15 Beltrag erhielt. Da der Angeklagte auch den Beltraas⸗ 
ae , ů Mäbchens übernommen batte, lo kam eine Unter⸗ . ö bls 13. [anteil bes ů 
Jahrhuuberh Rantzen Teps von eivem lſ, Dis⸗ ſlaguung Dleſes Antells nicht in Draße. Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
149 Skelette zur Verfühnng. —— öů vom 16. Februar 1028. 

Oiler war bas Durchſchulttsalter vo Jahre, Eime ü jeülern heute beſtern heute 
unbd es leßt Uin ch kein in! udiw der Kurve im hheren Alter Der Soflaliſtiche Arbei ndbund für die Soche „** 7275 12% Pirſchau .... %½% 266 1 weiſen. Nur wenige Indiulbuen ſtarben in vorgerückten Gurn⸗ Fordon .... 2½% ,%0 Einlage 265 2½⁰ 5 lleßklich and Toßd das Ge Material zur Danzf W am ammend 2 . W5 aſvo⸗ f 4250 4260 lewenhorſt ..L255 P,52 2 leung, Sas Di. G. B. Aiöber angepen Eelhen von Veege iogt Gee Mir, im Eanderheem tpheüicht . Leſchmer)t Seuuhdent::: 0%0 2 %0 Schenen b.. 5 0 e⸗htile Beborgen lalte.- Es Vandel ſich un fen Dſohgende Ta 1,h, & Der Jugenbsmei Kurſebrnr.. 0% 1½%0 Calhenberg.. .%0 J00 Srelelte aus ben 15. Vie 8 bteren Niter Hamdie Aue ,Junsfein ols be (ieß: Gen. h, ., Der Dee 0 in] Vurtebra 7257 %0 Laerer L 1200 400 
eigle elie daß der Tob Vöerem, Riter zamaih Eine ü2 uns Vuntesherſa 93 Ve Meeerhn w. aen, P.W, Dieletrrite 426⁶ 1200 Hüiü —. — 

„ •*• „* A „—* der vler 1 J0 br⸗ arößte terblichkeit lag im Unfang Olwöblcher cher Müt mbringen. EAulßer den Delegterten hoben auch Mit⸗ Kralau ... am 14. 2. —1,20 am 16. 2. — 1,58 
gs Toobe Unterſugungey Srgiht lih: Sag Aumnnauen been Wae c“ „ elgen Augel. 40 1i à PWt an 6. 4 900 Dener Fecheivanan oſan Haligern Aen h Heyen Musweis But PieePen .. am 15, 2. PgH6t aun 16. 2, E. 856 nge Erſcheinung, at darin etnen Fortſchritt zu 
ehen, den welr erhö öhter 0 erer Sicherheit, einer beſſeren 

und berpünfligeren ebensbaltung und Hlelßewußt durchge⸗ 
führten hbygteniſchen Maßnahmen zu verdanken haben⸗ 

Elsbericht ber Stromweichſel vom 16, Vebruar 1028. 
üD ligen Londesgreuze (Schillno) bis Kllom. 

45 e in anter Ciromütrellie bet etinem 

wes Wohi, ů ů i Waſſerſtande von ＋ 424 Meter Ai in Cßbireis 50 

ů 0 Wile Aira, Siege,bes,Hrrn ung, e , 0 Dse Eßre Wbr le, meeun 5.s fur Münbans Eisttelben ein⸗ eie i Süi ae rr Bür mter · „ b 5. — ah — „ W n erſe·, 

r Suals der ſü 05 Eisbrechdampfer: „Drewens, „Brahe⸗ e b H. Liel ug, voi, bro elle“ auf der Ta Leeresrlſen , der à Dgeſte Kpuongl er⸗ iß anbel, 35 lſon? W 20 „Schwarzwaſſer und gichanſ noch Gtßla E. Pie Eisbrech⸗ 
me 

  

  

  

H Seüte! Mberaus regen Juſprechs, Heind Brade machte dan ues er „ſfaund-Mogal⸗ und Kohlendampfer „Srußtina“ 
nts e 

“ Soulfa ern 110 
launigen Anſager und brachte ſelbſt wivige witzige Couplets Vaacbanieielch 55 2270 
zu Geßör. Oite Schmibt erfreute mit ihren hübſchen Lan⸗ 5 U e, „ im Elnlager Hafen. 5 1 tenttebern, „Tante Malchen“ aus Königsberg erzählte ein v 0 , llelk: 5 nſE 0 lur, M iii Les ierrneher aie. hibar:, Sait,S.Wleen 0 9 6 üe i 5   nr tierrotlieder ufw. dankbare Zuhbrer. Starken 2 volf hit V 
Beihalt fanden die Tänze bes Tanzpaares Lotte Sorſten⸗ manins Se aWi glener is e, Art Ei uU. Ssiat.5 Densͤa. m Gbenbbaus   

  

         
  

   

  

   

L Uer einmn Möbel krvlt bel Wemef,W Pr E 
cler Kauit auch lemer: ö uht As We⸗ uns Ki 5 ‚ 2 5 L L. —— 
Vios, Sohlat, und speiserlmmer —, Küchen 
—————— e ee-e 

rolgnEHRASE-G, Merlleun4 — Micbgarntturen 

  

    

  

Wo kleide ich mich Wo     
lorbosiftührer — Die achönaie Exinnerund von 

f. 5 G 60 ßer grer Päulmüülſaihn     U. u ſau t 
       

   

    

  

  

  

   

      
   

a, 
Lut und bllllx bei bequemslen — Chaiseionnues — Matr'atven 0 115 

lesgass e NMe. 10 IEEAA Kiiche (en aind gale Allnabrnen ven. E U ar⸗ * I ng — Wi, 92 Taierbon 0071 eeee—. 2225 Whon. W u 1 — Pigte he Päcteſe,⸗e 
—— ale gelcgen,ſunt. te Exb. illiewirkel 8, lel. 2 

— Jules Mädchen 5 Munhen 505 ee— eeesseeeesseeee 
Nur * Nur Alte Gebisse ff 765 21 ů 1 ne⸗ s Uin 20 Masbennoftüme 

„ 4 EriIl- 1006 ſeſün „ ‚ I enante — ere, dher ntee s- in-ee S »tetklassitgen 

Man-Schneiderel 
kar clohanle 

3 bertwieten raben 106. 8 Pülsienks ů 

SKet 
0 bl. Iimmer 5 bed B—U⁷D— 

iüifrrrr ebewandte 2 0 E ude⸗ Mani.-Aumer Micbess Seisen 1. 

Ernst RöhliA ELLI SSDDDDNNSAEED 
„4470 — —— 

806 ämmimen Beuhieein. 
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SS i hrertdasse 118/28 ⸗ 
Ficeua — Cebrselte verden weillben Volontär 25 eu Oe Krach. 2 ulſchn . , 3h Wernelen, veubet ödel blulgſ, 

D manhe, Eien 0 l. 125 930 0 0 5 2.05— —2— wanasbrele , uneh al üngues Soſas, . ii, al, g Ano ni Stellengeſuche beese 5 yn., 3650 u on n aucch lisahlung! 
  

    

    
     

     

      

     
           

nüte⸗ „ rwohn. S—.— 2.— 23 Exv. 115 ng. 65 Pie b fli Peßere rei ru. Volſterel, Pferbeiränke !. 
Wir Verkaufen ern, e,-. Aune LLELSS2S2 Kätee Wilbe V 3 kken.. , on Pjengrp. Her: r Verauten 4. — Ante Haus⸗ EE Tau K255.— ‚„ AME.-- L.Lü milller verbeten- HötiaEx- 

1295 unter r n. 0 be 8 ‚ ‚ EEES bal, Au un, Dingß Allluͤnbige Srül Seras roparnturen Leahes ede- Sütgffher,ePiter les Deüli][ ſchneiderin gußl , odet bochen viiibse„ ueſeee, üre. 
z ühtiit, aeenher Dbin otertb gehicghrbg 310 Slnhe Iruu rnriurwerif. nig. -., U. Ki Eeisümnaen,nur Efune gem e,,“ m P. Franowakt, Fischmarkt Mr. 7 üü 30 ihes 1 Lah⸗ vder öh, Kine, arln . Mee Voteſſeie Aaitet Wart eüeee Sſtegheeße Srſe⸗ Uirmtetermenll 

5—.—.8———.—.—.—.— — 2eital fierel Crvch. üurt. W Abe e, Oiessele Bf . erſucht. Koltsoufe 1u, 2. 
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Einfach, preiswert und gut 
ind Eitonschaften, die bel vlelen Dingen des Iebens gewunscht werden und die in ihrer Verelnigung 

elnem Gegenstand immer den Ausdruck der Gedie enhelt verleihen. Besonders gern wird dies bei 
Fische gebchon und hlor Jeisten Ihnen, verehrte Iansfrau, Dr. Oetker's beilebte Fabrikate vortreſfliche 
Dienste, denn Kuchen, Torten, Kleingebäcke aller Art, sowie ein schmackhalter Oetker-Pudding 
worden stots ansprochend und doch Le gein. Viele Anregungen zum Backen und zur Be- 
roltung von Sidspoigen blotet, ihnen das noue larblg Iinstrlefts Oetker-Rezeptbuch. 
Ausgubo le, das für 20 Pf. in den malsten Geschäften, gonst bel Dr. Oetker erhältlich ist. Sie ertshren 
Alns dem Hucho nuch NAheres Ubor don vorzliiglichen Backapparat „KUchenwunder“, mit dem 
Slo auf kKleiner (laskocherflamme backen, braten und kochen können. 

Dr. August Oetker, Oliva. 

‚1l gihn Sunfhheret —— Auͤflon Weidengafſe 7 
l ſenbanl: Audelf Schapef. Srellaa, ben 17. b. M., nahmiitass 2 Ubr. 

DeunerSise, 10, Mobrusr, abenbs 7½ Ube: im Auft br., ab t Mobili, 
Dauerkarten Gerie III. Vrelſe n (Over), Dr. Karl Wollf WüU 2 aebr. ober cut ent Wobtliar 

U 351 0 Sute net!), IAm Kü Veaneeh W WMhl Und ſolaende Prelle veüſtnt urſchthing, M- 

,, ä e, euree, idme ulmuem fü „ mi 

    

   

    

    

    

  
  

  

          

  

    

    

  

      

   

          

    

   
    

  

   
    

   
DEEr 1 1 15 1——5 Wodankn (Ibſ, unge 

15 Donnerslaf, 23. Fobruar, abende 8 DUhr, tselachen aller U Und vieles andere, 

    

          

  

   
     

     

       

      
   

    

     

    

  

   

    

    

  

    

  

   
    

     

     
    
    
   

    
    

    

  

alil W. Kuocheubellage 000 7˙% 9/90 3% * 

Mi;ü;ü: -%. 0 I Gotar Meledtſc, im Adleraaal Vefichtlouns am Aukllonstaae von 1 Ubr ab⸗ 
* „ Veltnna? Ern ovib. Anſpe! star 

ů Me. 60 Ende genen 1086 liör. des Frledrich-Wilh.-Sohtitvenhauses Framnm Anan Meunmans 

10361 ů 00 igg, bends 7½, ub, olpon ant Karten zu 1.— ble 3.— G im Vorverkaul Kukttonatorin für den Frelſtaat Danzi 

K El üan 0 huM, ů dll. anertarlen ler 5 br⸗ We au · bel Hermag, — und an 8 u e 5/18. t2 8 14.25925 

50 bS 7½½ Uthbr: E er endasse 

2. 5 ch 9.40 2 2 l BeMad -SeMee Uamburter Anseltver! Meine selbet hergenlellton 
. Ei —* 4500 „Karl Wolll lel elaer der uerine 

Redner Deutachlandes .. Alle seine 4•K0 
l.B5 ů 18 ſ Kunſtverein 1 ‚ 

5. ů 
. 0 8is Plomen J½½%%0 

patent-atratzen 
mit Kegelfeder pordpugg ind 
VIge „ Pfalcttsghi, DililßP 24 

Je Gete Lind Kuattwete jo sioh durch 
Ue Genchiossepheit Ihres Aufbsur und ihrer    
   

    

   
      

    
  

  

      

  

   
   
    

   

  

    
   
   
    

   

  

   
     

        

       
     

     

     

   

   

     
   
   

  

      
      

    

    

   

   

  

Wes KKt ,/D Mittwoch, den 22. Februar 1928 Mrennt Baltbar 

5. Echaffleiſch 19 Uh-e½ 350 — Iic. 1. 0 Jodes ns Gi. Maß fleferbar 

1. Qualtikt: 1) nüßen 0 Shheen Geoßer Sual ves Folebeich-Withelss⸗ Würs: unid Lone Mvinii, vein. — 8.26 — 24.50 an 

2. Oiallüüt D Vöiber Karene, Schenanfes ᷣiosss... 35• Auflege-Matratzen 

4. Kalbſleiſch Schopenhauer 25 Feier C Woerner vorm Moege in Roßhaar, Kapol, 61486 und Scelras 

V WaM itmaſttälbern uit Kuocben⸗ gum 140, Geburtstage des Philoſophen eroWUnRendasse 1 Lvelephen 188 85 — u 
0 6001 lai mütt Krieninbetet) 1. Mozart: Andante canisbile aus dem Streich⸗ Sor ChiSei Eiserne Bettstellen 

10 . ů 0.50—O,HN 2 — iu — Wolt ofas, niselongues ia mößter Auswahl von G 3f.00 
10 b „ Dr. jur. et phil Mas 15 20 2 M, nöcbenbeloäe iMelni Bultölaa⸗ i, puH Sthoß⸗ nan bie Oehenwenet — — WenOam Cas Polsterbetten 

Danla, den in. Hebruar lhas. 3. Veethoven: Aus dem Streichquartett op. 18 Nr. , ———.—.—.—..— — von G 20.00 
Der Volluel-Trälldent. in D.dur: Allegro, Andanie con woto zahHì ν,ππ ιμ⁰n 

  

  

S, Leig 0uchred Ochoiß, Kan Mrei Verkaufe OIIII Mbbruch il. H 
2 erſß chu, W Mäat Uanofür, in P U , Sen Schevenbouer- Bülſke, iganzthvwamm? Slegwundde Raurtalle Bastholomtilikircbengfusg Vr. 8 

Liaalanselacrs vom . hebrnar'd. rd bin⸗ DarbenAlte Ziegelisteine, Türen, Fensier, Badplannen, 
gewſeſen. 

Walter Schmidt 
Toptorgasse 4, if. amm 

Möebelstotfe e Lederwaren          u u. Kantholz sowie Brennholz F. Miiol, G. 1, Stehpl. 01, 
EHrich Gehl, Baugeschüft, Danzig-Lengluhr, Stüdtüides Hochnnaut, Silb. drc0, GeSpſ Ebbe,W. 

‚5 e,A 

  

    

    

     

      

Verſammiungs- Angseiner pnee eenbe 8 Ttanertleib, 
iuzeügeß lür den Wei-t mewen nur 

„ Wü ge m. 

Labe gig pbr 
Kenpreis uldenpfennla, Meuerött Elll ů 25 43322 

Sröttnete ale ů Auhmihn 
5 We. 1 95%% Wibe ſ „ zu vpk. Muabe, Lausgtor 3. 2. oi S cbrügr, Mfnss 2 h Kasse) ei — 

1 0 , Aa, K Altst. Graben 48-492 u Rorigs ü 
0 55 0 0 eine ri 0 Ver Huxt Becker Sesserge 1„ U 24 rauf 

* „ oſas, valfelon⸗ 

Küßi Wü, Wüheee (omm hen Mue MüubiemrrnssOſſe,,aet-W 
E 25 Paür⸗ Sc⸗ EA Donusgrstag, an der Markihslle mübel, Gegen Kuſgabe bes Lumube 

üs PAbr, Deß⸗Kam böheberhriſen.4. Che/n. Relnlgung und LteAsg6 Ladens, Scheibenritter⸗ M2 AbeMe.-ig.— — 

1 - N Färberel tz l. Doppen elpn.Mübsbr Osgee üc 
c⸗ Müi eüehe Leſ T Ere Kraa 2 Hosen, Berufs- Eiternes Nach Mlah⸗Röbel ⸗ 

Ahed uilliommen, Wärke lueuoßſen i e Angelaben. 

  

    

  

        

       
    

  

    

    

    

  

       
    

    
    

                  

    

     

      

kleidung aller Art U ell t eeeſ, We, 

SInü 15 drellag, abends 7 ubr: ů Ohra—-Danælg · — iun 1 M Heſtel, ‚ Wen. 

10 ů 2 ů ursch--Konfektion 0 2 an &. ecs. 

10 i Er G 0 Pllaseebrenneral Ledertürberei Damen-Mäntel ———.—.—— 55 erßt. 0 Me 

familiiſig,“ Kein. e 0 155 Lerbeis W6 Jiorber, Betiteddern-Relnigung Bugel-Insiitut Untarliput eh MReulr Reuer Frachanzüg, ug, EümiuDDUUAUEE 
8 Müet Würeiz, ammlung doriſelb Gardinen-Wäscherei Dampf-Wäscherel Fachmännische Be-(Gr. 1.63), beſte Wuang, 

chiung F. 0 anbe 11 enn, Seaeh, dienust Oohn. Kaufzwang(auf Seide, billig zu verk. *D 
Mahn Whchtasen U. der Altansässixes Juchswall 2, 3 Ex., unks, Et 

(0 der . Wie Ew 1 0 20. 80 Reun: Whehohe besttrenommlertes Unternehmei mit aber 100 Angestelnien — ů Beſichtigung v. 12— Uhr. n 

Aſer, erlſn Mhialiebdüuuß tein'Ein⸗ Fitlalen in allen Stadttellen und Vororten Te Ks 28Wvenl Ae 

  

üiſn. 110 EA Tapeten, Scvaner 
a 8 neuer blauer Läuferſtoffe Minorka⸗Zuchtha U 

Aubtion Fleiſchergaſſe 7 iüßeürmnßsanzug Mune, Sase, ML— Diellos, ben 17. De 5. Mauſegaſſe 6a, 1 Treppe. 

Wel, U 3 EUEE Rächters ö Auelende-W.,i.2.L.Querlrah—-D. Hoptengalle EXIIIIII 
Plelen Wen hils verſleicerü: nde — 

1 elegantes, faſt neues pianino, Cants U e 
1 Harmonium, ü e Un kauſen geſucht, Ang. 

modernes Speiſezimmer, Henss-Had, Dausig. an HssepHste 10, Telerbon WmO üe 7t ageitbent von O bis 7 Uhr Hobelhanß vollfiänbis komolett, „ 
Ate, zen, Lichs, muncn unt unden vollert; Lunpiuhrer Badeanstalt, Ferberveg ——— abends 2 x 

ng. unter 

  

  

   
       

  

  

  

      
   

  

   

  

   

    

   

   
    

    

   

  

Töypfergalſe 29. hochvart. 

Klavier 
Uehben für 2, Stunden mae 6765 

gefucht Uuntex 
Ei Gxaes. 2 Seil 

Tiſchlerarbelten 

Schlafzimmer⸗Einrichtungen elegonte LederKlubnornlint, Danziner Budennsinlt, Alul, Craben i1, Pelepb. 4e1 68 CWh. Uhr Münd- Loseb Gtl Veilsfümme- 
Lederſofa, 2 Seſſel, mimehg gaiftet: EudeEechr- biaiAefe-SHV„S 

Gie 12 ürnhe, . anegebgehn, — Annnhme Iter Krankoenkassen — —— 

30 — eiäee5 55 Leailgusſbeszeen 
＋ „, nie 

„ 

Ei i parat V 8 1⸗ 0 ů Kleltu. 1461 Sprachlehrer, 3 G., Kurſus · 
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